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Sonnabend, den 30. Januar 1926 

Die Staatsfinanzen Polens. 
En Expoſe des polniſthen Finanzminiſters. — Dle Stabiliſierung des Ztety. — Die Anleiheausſichten. 

Das vorgeſtrige Finanzexpoſé des polniſchen Finanzmini⸗ 

ſters Zdziechowſti in der Budgetkommiſſion des Seim, war im 

allgemeinen im Rahmen der bereits bekannten Tatſachen gehal⸗ 

ten. Es enthielt jedoch inſofern drei, neue Momente, als es 

denjenigen, welche auch zwiſchen den Zeilen zu leſen ver ſtehen, 

zu iuſten.. gab, einen kleinen Zipfel des großen Schleiers 

u lüften. 
Herr Zoziechowſti geſtand in erſter Linie, daß bei der jetzigen 

Wirtſchaflslage Polens eine ausreichende Auslandsanleihe un⸗ 

möglich ſei. Ferner vetundete er, datß von ven drei Wegen, 

weiche zur Stabiliſierung der Währung führen: Preisabvan, 

Aktivität der Handelsbilanz und Verprauch der Reſerven, er 

in exſter Reihe den Weg des Preisabbaus zu beſchreiten gedenke. 
Das dritte Moment in jeinem Expoſé war bu 5s Hervor⸗ 

hebender deuiſchen Wirtſchaft als Muſter, indem 
er in bieſer Hinſicht ertlärte: Uever die Bedeutung einer Aus⸗ 

landsanteihe mochte er nicht ſprechen, er wone aver die Tatſache 

erwähnen, daß das Erhalten einer Anleihe noch bei weitem 

nicht ausreiche, man müſſe vielmehr Bedingungen ichaffen, die 

den dauernden Zufluß ausländiſchen Kapitals ermöglichen. 

Deutſchland 5. B. habe eine Dawes⸗Anleihe in 

Lenſ von 800 Milionen Mart erhalten und hinterher, d. h. im 

Caufe des vergangenen Jahres, habe es ausiändiſches Kapital 

in Höhe von 3,5 Miniarden zu niedrigen, Zinjen beiommen. Ein 

ſolcher Zufluß ſremden Kapitals ſei ein Zeichen des Vertrauens. 

Hierauf gab Finanzminiſter Zoziechoweli einige Mitteilun⸗ 

gen über die Maßnahnen, die er zur Beſſerung des Zlotykurſes 

getroffen hatte und die darin veſtanden, vaß, eine Verringe⸗ 

rung der Reportrechuungen in der Bani Poljti veranlaßt und 

der Deviſenvertehr eingeſchränkt wurde, ſo daß durch dieſe An⸗ 

ordnungen der Spekulation ein Ende bereitet worden iſt. 

Außerdem wurde eine Kontrolle über die Banken und Bank⸗ 
ſtuben eingeführt, und der Budgeiausgleich für drei Monate 
feſtgelegt, ſpwie das Geſetz ausgearbeitet, wodurch die Aus⸗ 

gaben um Miltlionen gekürzt wurden, und ſchließlich faßte die 

Bank Polſti den Entſchluß, das Grundtapital zu erhöhen. Dant 

dieſer Umſtände hat die polniſche Währung ſich vom 10. Januar 

ab bei etwa 730 pro Dollar, ſtabiliſier.. 
Ueber die Frage der Rückkeht zur Goldvarität bemerkte der 

das Aicmauf paß die Einführung derſelben die Kaufkraft 

des Zlotp auf dem Julandsmarkt verringerte. Auf dreierlei 
Wegen könne man zur Goldparität wieder zurückktehren: ent⸗ 

weder durch Herabſetzung der Preiſe im Inlande, ſo daß die 

Kauſtraft des Zloty auf dem Inlandsmarkt größer wäre als 

vorher, oder durch eine aktive Zahlungsbilanz, wie dies in Eng⸗ 

land der Fall war, oder auch durch den Reſervenverbrauch, 

Polen müſſe den erſten Weg einſchlagen. Wenn die Preiſe durch 

Reviſton der Produktionskoſten herabgeſetzt ſein werden, d. h. 

durch Entlaſtungen und Verringerung der Kapitalzinſen, dann 

erſt werde es möglich ſein, den Währungskurs in Annäherung 

zur Goldparität zu beſſern. Außerdem beſäßen pfychijche Fak⸗ 

koren jedoch Einfluß auf den Kurs der Währung. Hieraus 
ergab ſich die Notwendigkeit, die Deviſenreſerven in der Bank 

Polſti zu vergrößern, und zwar nicht diejenigen, die zum Um⸗ 

lauf erſorderlich ſeien, ſondern diejenigen, die durch ihre Exi⸗ 

ſtenz ſelbſt Faktoren zur Vertrauenszunahme ſeien. 

Auf die Bemühungen der Regierung, die Staatsausgaben 

zu reduzieren, eingeßend, ſtellte der Miniſter ſeſt, daß das Bud⸗ 

get 1926 auf 1730 Mill. Zlom reduziert worden ſei. Dies be⸗ 
deute im Vergleich zum vorjährigen Budget eine Erſparnis von 

269 Millionen. Man könne wohl auf mechaniſchem Wege noch 

einige Pyſitionen ſtreichen, doch ſeien im allgemeinen die 

Staatsausgaben bereits in dieſer Summe feſtgeankert. Eine 

weitere Streichung könnte nur ſcheinbar befriedigen, denn ohne 

ꝛatſächliche Geſetze⸗änderung und Reorganiſierung der Ver⸗ 

waltung ſei die Einrichtung eines geringeren realen Budgets 

unmöglich. Der Kommiſſion, die berufen, ſei, eine Reorganiſie⸗ 

rung der Verwaltung vorzunehmen, gebe dieſes Budget und 

ſein Finanzgeſetz den Rahmen für ihre Tätägceit. Minimale 
Anſtrengungen müßten den, Ausgleich herbeiführen, maximale 

Anſtrengungen dagegen müßten einen Ueberſchuß ergeben, der 

Polen notwendig ſei, da es leinerlei Kaſſenreſerven habe. 

Der Kampf gegen den Faſchismus. 
Die ſeit dem neuen „äberfaſchiſtiſchen, Kurs mit jeder 

Woche wachſende Mißhandlung der deutſchſprachigen Bevöl⸗ 

kerung Südtirols hat nicht aur in Deutſchöſterreich, ſondern 

auch in der geſamten reichsdeutſchen Preſſe eine erregte Pro⸗ 

teſtbewegung verurjacht. ů 
Wenn auch nicht jede Nachricht aus Südtirol in allen 

Einzelheiten zutreffen mag, ſo iſt aweifellos an den zahl⸗ 

reichen Meldungen jedenfalls mehr als genug richtig, um 
dieſen Proteſtfeldzug zu rechtfertigen. Im übrigen trägt 
lediglich das faſchiſtiſche Syſtem der Unterdrückung aller 

Freiheiten, vor allem der Preſſefreiheit, ſelbſt die Schuld 

daran, wenn auch unrichtige, übertriebene Nachrichten, die 

durch Reifende kolportiert werden, den Wea in die deutſche 
Prefſe finden. Gegenüber dem amtlichen⸗ Dementierapparat 
einer Regierung, die jede freie Meinungsäußerung und un⸗ 

bequeme Berichterſtattung mit den ſchärfſten Zwangsmitteln 

unterdrückt, iſt grundſätzlich Mißtrauen durchaus am Platze. 

Es iſt aber eine andere Frage, ob gerade die dentſchnatio⸗ 
nalen Blätter, die an ſich mit Muſſolini ſympathiſteren, ſo⸗ 
weit er ſeine Diktaturgewalt gegen die Opvoſition, insbe⸗ 
ſondere gegen die ſogialiſtiſche und freigewerkſchaftliche Ar⸗ 

beiterbewegung, mißbraucht, das Recht haben, ſich beſonders 
vorlaut gegen die Unterdräckung des Deutſchtums ienſeis 
des Brenners zu wenden. Man hat Veweiſe genng dafür, 
daß gerade die deutſchnationalen Diktaturſchwärmer Muffo⸗ 

lini vorbehaltlos hu,bica würden, wenn nicht der Faſchts⸗ 
mus neuerdings auch ſo beutal gegen die dentſche Minder⸗ 

beit vorginge. Gerade darin aber liegt die Unaufrichtigkeit 

der deutſchnational- Kampaane für Sübtirol. Man kann 

nicht das faſchiſtiſche Syſtem an ſich begrüßen, weil man jelbit 

Gegner der Demokratie und des Parlamentarismus iſt, aber 

eine der logiſchen Auswirkungen des Faſchismus, nämlich 

die Unterdrückung der nationalen Minderheiten, bekämpfen. 

Es iit beſchämend genng, daß ſich die Faſchiſten bei ihrer 
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„Italieniſierungpolitik“ in Sübtirol auf das Vorbild be⸗ 
rufen, das ihnen das kaiferliche Deutſchland in Elſaß⸗Loth⸗ 

ringen und in Poſen geliefert habe. Aber abgeſehen davon, 

daß dieſe Vergleiche nur zum Teil zutreffen, iſt es für die 

Faſchiſten nur eine ſehr. magere Rechtfertigung, wenn ſie 

den Bruch völkerrechtlicher und moraliſcher Verpflichtungen 
mit dem Vorbild altpreußiſcher Junker und Hakatiſten be⸗ 

gründen, gegen die ſich einſt mit Recht die geſamte freiheit⸗ 

lich geſinnte Welt, nicht zuletzt die deutſche Sozialdemokratie 

gewandt hat. Indeſſen müſſen wir daraus die Schlußfolge⸗ 
kung ziehen, daß, wenn Deutſchland in der Welt mit ſeinen 

Anklagen gegen die granfamen Methoden der Faſchiſten in 

Südtirol den gewünſchten Eindruck machen will, die Deutſch⸗ 

nationalen als Nachfolger der innkerlich⸗hakatiſtiſchen Kon⸗ 
ſervativen von ehedem, gut daran täten, ſich etwas mehr zu⸗ 

rückzuhalten und die Führung in jenem Feldzuge denen zu 

liberlaſſen, die allein die moraliſche Qualiſikation dazu be⸗ 

ſitzen. Die Sozialdemokratie wird ſich dieſe Führung um jo 

weniger ſtreitig machen laſſen, als ſie allein den Faſchismus 

konſequent bekämpft. 
Der Feldzug der reichsdeutſchen Preſſe hat nun in den 

letzten Tagen eine heftige Gegeubewegung in der faſchiſti⸗ 

ſchen Preſſe Italiens hervorgerufen. Es werden dort 

maßloſe Angriffe gegen Deutſchland gerichtet und ſogar 

triegeriſche Drohungen ausgeſtoßen, die man nur deshalb 

nicht allzu tragiſch zu nehmen braucht, weil man weiß, daß 

der Faſchismus von Männern in der Regierung, im Par⸗ 

lament und in der Preſſe geleitet wird, die zum aroßen Teil 

jedes intellektuelle und moraliſche Gleichgewicht, verloren 

haben. Dort wird die Proteſtbewegung zugunſten Süd⸗ 

tirols als eine irredentiſch, revancheluſtige Angelegenheit 

17. Jahrgang 
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bingeſtellt. Bel dem weitaus größten Teil des deutſchen 
Volkes kaun aber davon gar keine Rede ſein. Der beſte 

Beweis dafür daß wir nur eine unblutige Bekämpfung des 

Faſchismus wünſchen, liegt darin, daß wir u. a. den Völker⸗ 

bund als die Plattform betrachten, von der aus Deutſch⸗ 

land für die Rechte ſeiner unterdrückten ſtammverwandten 

Mindexheiten einkreten ſoll. Ohne uns Illuſionen über die 

unmittelbaren Wirkungen einer ſolchen Völkerbundsaktion 

hinzugeben, wiſſen wir doch, daß der italieniſche Faſchismus 

eine derartige internativnale Gerichtsverfammlung fürchtet. 

Aber dazu iſt es notwendig, daß Dentſchland erſt in den 

Völkerbund eintritt. Hier ſind es wieder die Deutſchnativ⸗ 

nalen, die dank ihrer Sabotagepolitik die Möglichkeiten ver⸗ 

ringern, den Südtirolern zu helfen. 

Antideutſche Demonſtration in Rom. 
Am Freitag veranſtalteten die Studenten der Univerſität 

in Rom' einen großen Umzug, um gegen den angeblich in der 

deutſchen Preſſe geführten anutiitalieniſchen Feldzug zu pro⸗ 

teſtieren. Sie zogen vor das dentſche Botſchaftsgebäude, wo 

ſie einen Stapel deutſcher Zeitungen unter lautem Gejohle 

verbrannten. Zwiſchenfälle haven ſich nicht ereignet. Stefani 

teilt mit, daß Maßuahmen getroffen werden ſollen, um der⸗ 

artige Umzüge in Zukunſt zu verhindern. 

Der deutſche Botſchafter hat Muſſolini ſofort telephoniſch 

von der Demonſtration der Studeuten gegen Deutſchland ver⸗ 

ſtändigt, worauf der Miniſterpräſident ſein Bedauern ausſprach 

und zwei Beamte des Auswärtigen Amtes zur Botſchaft ent⸗ 

ſandte, um auch ofſiziell das Bedauern der italieniſchen Regiec⸗ 

rung zum Ansdruck zu bringen. In einer offiziöſen Auslaſſung 

ertlärt die „Tribuna“, daß dieſe Inſzenierungen ſiudentiſcher 

Demonſtrationen à Mechernt hätten, da die demotratiſche Zeit 

vorbei ſei, wo die Regierungen ſoiche Demonſtrationen als 

Peitſchenhiebe nötig hatten. Die Agentur „Stefani“ teilt mit, 

daß entſcherdende Weifungen erteilt worden ſeien, um eine 

Wiederholnng der Demonſtration zu verhindern. 

  

Blumagen der deutſchen Klaſſenjuſtiz 

Die deutſche Rechtſprechung' kanmfich nicht rühmen, in den 

letzten Tagen Erfolge errungen zu haben: Die Affäre 

Kutisker hat ſich von einer Verbandlung zur; andern immer 

mehr als ein politiſcher Bluff entpuppt und jetzt haben auch 

der Asmus⸗Prozeß in Chemnitz und der Juſtizunter⸗ 

ſuchungsausſchuüß in Weimar dazu beitragen, das Preſti 

der deutſchen Rechtſprechung weiter in ein mehr als merk⸗ 

würdiges Licht zu ſtellen. ů 

Im Asmus⸗Prozeß kam es zu Beginn der Freitags 

verhandlungen zu ſtürmiſchen Auseinanderſetzungen zu 

ſchen dem Gericht, dem Vertreter der Anklage und der Ve 

teidigung über die Einbeziehung eines Prozeßmaterials, das 

ſchon jahrelang zurückliegt und weder dem Angeklagten noch 

der Verteidigung zur Verfügung geſtelit worden war. Die 

Verteidigung ſah in dem Schritt des Gerichtsvorſitzenden 

eine Umgehung der geſetzlich vorgeſchriebenen Beweiser⸗ 

hebung und weigerte ſich entſchieden, unter dieſen; Umſtänden 

der Berhandlung weiter beizuwohnen⸗. Schließlich zog ſich 

das Gericht zur Beratung zurück und verkündete die Ver⸗ 

tagung des Prozeſſes bis ſpäteſtens Ende März oder Anfang 

April. Damit hat der Asmus⸗Prozeß ein für die deutſche 

Rechtſprechung recht unrühmliches vorläufiges Ende ge⸗ 

funden. 
Im 

  

Juſtiz⸗Unterſuchungsausſchuß des thü⸗ 

ringiſchen Landtages wurden die Beziehungen des Heeres⸗ 

anwalts der Reichswehrgruppe zu dem Staatsanwalt 

Müller⸗Weimar, die ſich anläßlich der „Reichsevekutine“ 

gegen Thüringen angeſponnen hatten, eingehend unterfucht. 

Dabei ergab ſich, datz der Gen. Hermann als Junenminiſter 

von der Straße weg verhaftet wurde, obwohl der für dieſen 

Schritt verantwortliche Juſtizbeamte der Ueberzeugung 

  

Deutſchnationale Helfershelfer beim 
Der Herzog Albrecht von Wärttemberg kält die Zeit für 

gekommen, in das Konzert der deutſchen Fürſten um ihre 

„Abfindung“ mit einem recht krüftigen Brummbaß einzu⸗ 

ſtimmen. Er iſt zwar Württembergs größter Grundbeſitzer, 

hat drei Schlöſſer, 98 Domänen, die in der beſten Gegend des 

Landes liegen, vorzügliche Waldungen, Weinberge und 

einige Häuſer in Stuttgart. Auch bezieht er als General⸗ 

feldmarſchall eine recht erkleckliche Penſton: aber jetzt will 

er zu ſeinen drei Schlöſſern noch einen Teil des neuen Re⸗ 

ſidenzſchloſſes haben und die in der ſtaatlichen Gemälde⸗ 

galerie befindliche Gemäldeſammlung Barbini⸗Braganza, 

d. h. die wertvollſten Gemälde der ſtaatlichen Galerie, 

außerdem alllährlich eine runde Summe, „Abſtandsgeld!! 

Die Forderungen des Herzogs Albrecht bedeuten alſo nichts 

anderes als die Ausplünderung der Stuttgarter Muſeen 

und eine Barabfindung pon jährlich mehreren bundert⸗ 

taufend Mark. ö 

Ein anderer „deutſcher“ Herzog, der berühmte Koburger 

Landesherr, hat, wie aus Koburg berichtet wird, ſeine „An⸗ 

ſprüche“ an ſeine Untertanen auf — den Vertrag von Ver⸗ 

ſailles fundiert! Am 12. März 1917 war nämlich durch den 

damals regierenden Herzog Karl Eduard von Koburg ein 

Hausgeſetz ergangen, demzufolge die engliſchen, belgiſchen 

und portugiſiſchen Agnaken des herzoglichen Hauſes von der 

Erbfolge ausgeſchloſen ſein ſollten, da eine derartige Erb⸗ 

folge dem „berechtigten nativonalen Empfinden der Bevölke⸗ 

rung“ widerſpreche. ů 

Dieſcs natienale Empfinden der Gothaiſchen Bevölkerung 

ſcheint ſich nach Auffafßung des Rechtsbeiſtandes des jetzigen 
Herzogs, des ehemaligen ſtramm deutſchnationalen Ober⸗ 

präſtdenten Herrn v. Ziller gewandelt zu haben. Herr v. 

   

  

  
ů 

  

Vertagung des Asnus⸗Prozeſſes.— Enthlillungen über den Hermann⸗Prozeß in Thüringen. 
Herncann nur eines Vergehens, keineswegs eines 

Verbrechens bezichtigt wurde, und daß ein Fluchtverdacht 

vollkommen ausgeſchloſſen war. Weiter. beſchäftigte ſich der 

Ausſchuß mit der Rolle, welche die Generalſtaatsanwaltichaft 

und der Weimarer Staatsanwalt Frieders in den Hermann⸗ 

Prozeſſen geſpielt haben. Staatsanwalt Dr. Frteders legte 

bei feiner Vernehmung ein ojſenes Geſtändnis darüber ab, 

daß er ſelbit nur mit den größten Bedenkeu gegen Hermann 

vorgegangen ſei, ja, daß ihm die Anklagen völlig unzuläng⸗ 

lich erſchienen und er ſich deshalb veranlaßt ſah, den Vor⸗ 

wurf, Hermann habe ſich einen Vermögensvorteil verſchaſ⸗ 

fen wollen, fallen au laſſen. Die Generalſtaatsanwaltſchaft 

ſei ihm in dem Beſtreben, der Sache Hermann gerecht zu 

werden, nicht im geringſten entgegengekommen. In einem 

anderen politiſchen Prozeß habe man von ihm direkt ge⸗ 

fordert, daß er gegen einen. der Beteiligten einen Antrag 

auf Ehrenſtrafen zu ſtellen habe. Er ſei überzeugt, daß im 

Falle Hermann ein Mißbrauch der Staatsanwaltſchaft au 

politiſchen Zwecken vorliegt. Frieders ſelbſt hat das Gefühl 

gehabt, von der jetzigen, thüringiſchen Regierung politiſch 

gebraucht und mißbraucht worden zu ſein. Um ſich ſeiner 

Haut zu wehren, hat er ſich ſchlietlich im vergangenen Jahr 

an den Reichsinnenminiſter um Hilfe wenden müſſen. 

I. Oberſtaatsanwaltſchaft in Jena gegen 

war, daß 

   

     
   

Inzwiſchen hat die 

den G Pfarrer Fu Eiſenach auf Antrag der 

Landeskirchenbehörde Offi lage vor dem Landgericht 

Gotha erhoben. Die publiziſtiſche Tätigkeit des Genoſſen 

Fuchs, dem kürzlich ſeinc geſamte Gemeinde das volle Ver⸗ 

trauen ausgeſprochen hat, ſoll alſo nun doch in einer öffent⸗ 

lichen Verhandlung breitgetreten werden. Auch hier dürfte 

ſich die Staatsanwaltſchaft vorausſichtlich eine Abjuhr holen. 

Fiuſtenraubzuh. 
Ziller erhob in einem Schreiben vom 8. Februar 1921 Ein⸗ 

ſpruch gegen das Hausgeſetz vom März 1917, und zwar Unter 

Berufung auf Artikel 99t und 298 — des Verfailler Ver⸗ 

trages! Dieſer Artikel beſtimmt tatſächlich, daß keine „Be⸗ 

einträchtigungen der Rechte der engliſichen, belgiſchen. Und 

portugieſiſchen Agnaten des herzoglichen Hauſes“ erfolgen 

dürften. So ſind ſie, die Deutſchnationalen, vom. Bundes⸗ 

fürſten und Oberpräſidenten herunter bis zum ſimplen 

Rechtsanwalt, dem Herrn Everling: Zuerſt der „vater⸗ 

landsloſe“ Hochadel, der ruſſiſche General und der engliſche 

Prinz — und dann erſt das eigene Volkl Wenn es aber 

zum Prozeß kommt, dann benutzt man mit eiſerner Stirn 

— den Schandvertrag von Verſailles: ů 

Wirherlihes Koprontß zur Särſtenabſudung. 
Aus parlamentariſchen Kreiſen geht der „Voſüſchen Stig.“ 

die; Mitteilung zu, daß geſtern in einer interfraktionellen 

Sitzung eine Kompromißlöſung über die Fürſtenabfindung 

gefunden wurde. Der⸗ entſprechende Geſeßentwurf werde 

von den beteiligten Rarchstar a eingchach. am Diens iag im 

Sſchuß des Reichstages eingebrach“. u 

Recdetacgeiehenmwurf wird, wie beabſichtigt. die Einſetzung 

eines Sondergerichts bei dem, Reichsgericht vorſehen, das aus 

Juriſten, Vertretern des Reiches und Vertretern der Parteien 

beſtehen wird. Als Partei ſind nach dem Geſetzentwurf zwei 

Angehörige der fürſtlichen Häuſer und die betreffenden Ver⸗ 

treter der Landesregierungen zu betrachten. Den Verhand⸗ 

lungen des Sondergerichts werben nach dem Entwurf ſtimm⸗ 

berechtigte Abgeordnete des Reichstages beiwohnen⸗ Eine 

ſcheidung ſoll jeweils nach juriſtiſchen und vor allem nach poli⸗ 

tiſchen (reſichtst untten gefälkt werden.     
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Vepilterng det Freien Stadt Damig Dens ienn ,
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Ein Locerno des Norbens. 
Skanbinaviſche Friedenspolitik. 

Anus Kopenhagen wirb uns geſchrieben:“«“ 
Im Dezember vorigen Jahres wurde zwiſchen Schweden 

und Rorwegen ein Schiedsvertrag aboeſchloſſen, dem jetzt 
die Unterzeichnung einer ähnlichen Vereinbarung zwiſchen 
Schweden und Däncmark geſolgt iſt. Am Sonnabend haben 
auch Norwegen und Dänemark einen Schiedsvertrag verein⸗ 
bart, ſo daß jetzt die dret alten ſtandinaviſchen Staaten in 
ihren nachbarlichen Beziehungen durch außerordentlich um⸗ 
faſſende Schiedsgerichtsabkommen verbunden ſind. Gewiß 
hat dieſer ftandinaviſche Schiedsvertragsbau nicht die Be⸗ 
deutung eines Schicdsvertrages zwiſchen Großmächten oder 
eines Vertrages der Vallanſtaaten dzw. Oſteu ropa. Die 
Gefahr eines Krieges zwiſchen den ſkandinaviſchen Staaten 
iſt feit 1005 mehr ais unwahrſcheinlich, ihre gegenſeitigen 
Grenzen ſind unbeſtritten und die einzige Streitfrage 
zwiſchen Norwegen und Dänemark Über den Zugang zu 
Grönland würde in Zutunft auch ohne Schiedsvertrag ein 
Obiekt frieblicher Auseinanderſetzung geblieben ſein. 
Immerbin iſt die abſolute Bindung der dret Staaten an 
Schledsgerichtspverfahren und die Ausſchaltung jeder Art 
von Wafſengewalt. die in allen dieſen Verträgen ausdrück⸗ 
lich geſordert wird, erfreulich als Sumptom für den Fort⸗ 
ſchritt der Völkerverſtändigung. 

Man büte ſich aber, in diefen Verträgen einen neuen 
„Skandinapismus“, einen erſten Schritt zum Zuſammen⸗ 
ſchluß unter der einen oder anderen Form der drei Staaten 
zu ſehen. An einen ſolchen Zuſammenſchluß denkt man in 
Slandinavien heute weniger als ie. Man iſt ſich bewußt, 
daß bierzu weder die notwendige wirtiſchaſtliche Baſis vor⸗ 

handen iſt noch das außerordentlich nationale Selbſtbewußt⸗ 

jein der drel Völker die Beugung unter eine gemeinſame 
Reglerung zuläßt. 

Dieſe Abſonderung und Zurückbaltung von allzu engen 
Bindungen jpielt eine aktuelle Rolle in dem Verhältnis der 
alten ſkandinaviſchen Staaten zu dem ucuen vierten, zu 

Finnland. Seit der Einleitung der Schiedsvertragsver⸗ 
Dandlungen unter den alten flandinaviſchen Staaten iit das 
Verhällnis zu Finnland nicht aus der Diskuſſion der 
Häniſchen, norwegiſchen und ſchwediſchen Tagespreſſe ver⸗ 
jchwunden. Die Haltung der drei Staaten zu Finnland 
aber iſt nicht einbeitlich. Völlig hält ſich 8. B. Norwegen 
zurüc, das ſich ausichließlich auf ein gutes vertragliches 
Verhältnis zu Schweden und Dänemark beſchräntt. 
Schweden wieder befürchtet eine Feſtlegung zugunſten Finn⸗ 
lands gegen Rußland, während für Däncmart eine ſolche 
Feſtlegung überhaupt undiskutabel iſt, da Finnlaud außer⸗ 
halb der Kreiſe liegt, für die Täncmark größeres Intereſſe 
bat. Dänemark hat im Juni 1924 mit Finnland die Er⸗ 
richtung einer „Schiedskommiſſion“ vereinbart, der alle 
Streitigkeiten zwiſchen Dänemark und Finnland vörzulegen 
ſind. ohne daß ihre Entſcheidung aber ollne weiteres bindend 
für die beiden Staaten iſt. Wahrſcheinlich wird Dänemark. 
Bielleicht auch Schweden, in der nächſten Zeit einen Sthritt 
weiter gehen und mit Finnland ein Schiedsgerichtsſyſtem in 
feſteren Formen vercinbaren. 

Darauf kommt es aber Finnland wenig an. Ernſthafte 
Swiſtigkeiten zwiſchen Finnland und den übrigen ſtandi⸗ 
naviſchen Stanaten ſind kaum zu erwarten. Der vor einiger 
Zeit bekanntgewordene Vorſchlag eines „Oſtſee⸗Locarno“ 
zeigt, worauf es Finnland ankommt: auf eine Garantie 
ſeiner gegenwärtigen Greuze gegen Rußland, auf ein Bünd⸗ 
nis zur Berteidigung ſeiner Unobfhängigkeit. Die Gefahr 
einer ruſſiſchen Revanche iß das beherrſchende Problem der 
finniſchen Politik. Aber dieſes Problem können und wollen 
die alten ſkandinaviſchen Staaten nicht löſen — von einer 
kleinen Strömung in der ſchwediſchen Politik abgeſeben. 
Weder können Dänemark. Schweden und Norwegen einzeln 
oder vereint mit Waffengewalt etwas gegen Außland aus⸗ 
richten, noch wäre es einer Regierung in den drei Ländern 
möglich, parlamentariſche Zuſtimmung für einen Vertrag, 
der Waffenhilfe gegen Rußland einſchließt, zu erreichen. 
Dazu kommi, das Schweden wie Dänemarf aus wirſſchaft⸗ 
lichen Gründen on einem gutnachbarlichen Verhältnis zu 
Rußland intereſſtert ſind, während Norwegen, wie ſchon 
geſagt, dem Oſtſeegebiet und ſeinen politiſchen Fragen völlig 
aleichgültig gegenüberſtebt. 

Es iſt alſo begreiflich, wenn das neue ſkandinaviſche Ber⸗ 
tragswerk die Frage der Südgrenze Finnlands. überhanpt 

bie Frage der Sicherung der Randſtaaten oder der Be⸗ 
freiung der Eſtiee unberührt⸗lätt. Dieſe Einſchränkung aber 

gibt den ſkandinaviſchen Verträgen ſoviel an höherer innerer 

Geltung und Wirkung, als ſie ihre Bedeutung in der Weli⸗ 
politil vermindert. 

Berliner Schupo uach dem Rheinland. 
Eine Abſchiebsrede des Miniſters Severing. 

Geſtern jand in Berlin eine Abſchiedsfeier für dieſenigen 
Polizeibereitſchaften ſtatt, die von der Schutzpolizei Berlin 

nach dem freigewordenen Rheinland abachen. Miniſter 

Severing bielt dabei eine Anſprache, in der er ausführte: 
Für den preußiſchen Staat und für das preußiſche Volt iſt 

üte Tatſache, daß Sie unmittelbar vor der Befreiung ber 

Kölner Zone in das beſetzte Gebiet abrücken, von außer⸗ 
ordentlicher Wichtiakeit, iſt ſte doch ein Zeichen dafür, daß es 
mit der Befreiung Deutſchlands ernſt wird und daxin, dat 

wir durch Ihre Entfendung wieder die Souveränität über 
das beſetzte Gebiet erhalten baben drückt ſich eine weitere 
Beſſerung unſerer Beziehungen zu dem ehemaligen Seind⸗ 
bund aus. Ihre Ueberſiedlung in das Rheinland iſt der 
Schlußſtrich unter die Leidenszeit, die nun für die erſte Zone 

Peendet iſt, und die jetzt auch gemildert wird und hoſientlich 
recht bald ebenfalls beendet fein wird für die weiteren noch 
beſetzten Gebiete im Rheinland, in der Pfalz und in allen 

deutſchen Landesteilen. Sie kommen in ein Gebiet, das 
wirtſchaftlich am meiſten daniederliegt. Wir wiſſen, was die 
wirtſchaftliche Notlage für die ganze Bevölkeruna bedeutet, 
vor allen Dingen für die unſeren Schichten: Hunger, Elend 
und bitterſtes Leid. Da iſt mancher verjucht, ſeinem Unmut 
in Verzweiflungstaten Luft zu machen. Die Polizei iſt be⸗ 
rufen, derartigen Exzeſſen entgegenzutreten. Dazu bedarf 

    

Dittmann klopft aus. 

  

  

  

Und ob ſie auch wettern und ſchimplen und fiuchen, 

Wottie verdrehen und Ausreden ſuchen: 

Es iſt vergebens, es hilft ihnen nichls: 

Endlich am der Tag des Gerlchts! 
Juflismotb. Menſchenſchinderei, 
Mißhandlung. Aaſten, Spitzelei. 

Ole Berren ſchwelgen in dern MReſſen, 

Der Kerl tonu vetfaulle Kohlrüben itreffen? 
Das war der ätleg. ſo kam das Endr. 

Und ringen ſie heute auch wülend die hände: 
Die gonze Bahrheit fommi heraus!     Dittmaun klopit aus! 

es jedoch eines grobßen Matzes von Takt und Klugheit. Die 
rheiniſchen Polizeimannſchaften haben bewieſen, daßz ſie diefe 
Eigenſchaften in hervorragendem Maße beſitzen. Erweiſtu 

Sie ſich würdia dieſer rheiniſchen Kameraden, dann. bin ich 

überzeugt, daß auch Sie in jeder Situation Ihrer Auigabe 

gerecht werden. Glückauf im neuen Wirkungskreis! 

Fememordprozeß hinter verſchloſſenen Türen? 

Am Montag ſoll vor einem Berliner Gericht der Prozeß 

wegen einer der zahlreichen Fememorde deginnen. Nun 

ſetzen, wie der „Vorwärts“ verſichert, allerhand Beein⸗ 

fluſfſungsverſuche ein, die auf jeden Fall die Oeffentlichkeit 

während der Verbandlunga ausgeſchloſſen jehen möchten. Wie 

mian erzählt, hat ſich beſonders Reichskanzler Luther, in 

Gemeinſchaft mit dem Reichswehrminiſter Getler. für den 

Nückzua ins Dunkle intereſfiert. Pabei konnen Sie doch 

unmöglich glauben, daß irgendetwas, was in dieſen Ver⸗ 

handlungen zur Sprache kommen könnte, dem Auslande neu 

ſei. Leider iſt das Ausland — vor allem die Entente — 

über die Hintergründe der Fememorde 
unterrichtet als das deutſche Volk. Das Syſtem des Schwe⸗ 

riner Schwurgerichts, gegen die Mordgeſellen hinter ver⸗ 

ſchloſſenen Türen zu verhandeln, hat nicht verhindern kön⸗ 

nen, daß die weſenklichſten Dinge aus der Verhandlung und 

aus den Urteilsgründen trotzdem aller Welt bekannt wur⸗ 

den. Durch dieſes Bekauntwerden iſt dem Reiche keinerlei 

Schaden erwachſen. Es iſt allerdings möglich, datz dem 

Reichswehrminiſter und einigen Stellen in der Reichswehr 

die Dinge unbequem ſind, die auch beim bevorſtehenden Pro⸗ 

zetß zur Sprache kommen könnten. Das Beſtreben Luthers 

und Geßlers, in den Geiſt der preußiſchen Juſtiz einzu⸗ 

dringen, verdient auf alle Fälle ſchärfſte Zurückweiſung. Die 

Aufgabe des Berliner Gerichts wird es vielmehr ſein, die 

Mordvorgänge und ihre Hintergründe in vollem Lichte der 

Ooffentlichteit zu erörtern. 

  

  

Die Oppoſition gegen Angarns Fülſcherregiernng. 
Die Parlamentsoppoſition vegarngt jetzt in einem ein⸗ 

mütig geſaßten Beſchluß von der Regierung die reſtloſe 

Auſdcckung der Wahrheit über die Frankenfälſchungen, In 
einem Maniſeſt heißt es, ſie müſſe vor aller Oeffentlichkeit 
ihrer Ueberzeugung dahin Ausdruck geben, daß die Regie⸗ 

rung Bethlen ein Hindernis für die Aufdeckung dieſer Wahr⸗ 

heit ſci, da unter Führung des Polizeiminiſters ein ſtaat⸗ 

liches Inſtitut, die Frankenfälſchungen beſorgte und die ſtaat⸗ 

liche Poſtſpartaſſe dafür einen Kredit von 400 Millionen 
Kronen bewilliate. 

In der Freitagſisung der Nationalverſammlung machte 
Gen. Farkas im Namen der ſozialdemokratiſchen Fraktion 
einen neuen Vorſtoß gegen die Regierung. Der Geiſt, der 
zu den Frankenfälſchungen geführt habe. ſei entſtanden und 

u ſtems en aus den Mordtaten und Verbrechen des Horthy⸗ 
Syſtems. 

Gegen dieſe ſchweren Angriffe verſuchte Miniſterpräſident 
Graf Bethlen ſich mit Erklärungen und Verſicherungen au 
verteidigen. Der ſozialdemokratiſche Abg. Propper ſtellte den 
Antrag, alle Handlungen des Landesvoliszeicheſs Nadoſſy 
während ſeiner vierjährigen Amtstätiakeit einer Unter⸗ 

ſuchung zu unterwerfen. Die Sozialdemokratie werde nicht 
ruhen, brvor alle Schuldigen beſtraft ſeien. Bezeichnenber⸗ 

weife läßt der Landespoliäeichef erklären, daß er vor einem 
parlamentariſchen Unterſuchungsausſchuß tede Ausſage ver⸗ 
weigern werde. 

Ver fürſtliche amilienſhandal in Numünien. 
Großes Aufſehen erregen in Bukar neue Euthüllungen 

über die angebiichen Gründe, die zum Thornverzicht und dur 
Landesverweijung des rumäniſchen Kronprinzen gelchn 
haben. Eine Woche, ehe Karol Rumänien verließ, ſoll es im 
königlichen Schloß zu einem tätlichen Angriff zwiſchen dem 

Kronprinzen und vem Günſtling der Köntisin, deri Fürſten 
Babu Stirbey getommen ſein. Die Königin ſoll voll und ganz 
unter dem Einfluß des Fürſten ſtehen, der als Hintermann 

haßt war. gilt und deshalb beim Kronprinzen beſonders ver⸗ 
aßt war. 

  

    
Arnin T. Weguer. 
Von Kurt Offenburg. 

Der Weg, den der Dichter Armin T. Wegner au gehen 
Hatte, war nicht gejahrlos. Es gibt eine Verführung., die 
dem Werk bedrohlicher iſt als Schwerfälligkeit: der Reich⸗ 
tum des Talentes, die willige Bereitſchaft der rhythmiſchen 
Form, die Ueppigkeit der äntzeren Geſtaltung. 

Der Züngling Segner (bie Bücher ⸗Zwiſchen zwei 
Städten“, „Gebichte in Proſa“, „Höre mich reden, Anna⸗ 
Maria“ entſtanden zwiſchen fünſzehn und zwanzig Jahren) 
henntzt in dieſer Epoche überreicher Produktion, in dieſem 
Strömen und Klingen der Pubertät, faſt immer geprägte 
Sortaſſoßtationen: fertige und vft ſchon wieder lerr ge⸗ 
wordene Kliſchees des Gefühls, die des Knaben heitige und 
eigene Weſensart eher verdecken, als enthüllen. 

Der Gedichtband „Zwiſchen zwei Städten“). den der 
Fünfzebnjährige zu ſchreiben begann, giht Senanis von der 
Zeit, „da er mit nerhaltenem Haß auf der Schulbank ſaß anb 
aufwuchs als Kind des gryßen Lebens, im Hergen der Seli⸗ 
kadt, zwiſcthen Lärm und Keichtum. Stanb und Elend. 
Es gibt in diejem Buch mauche Gedichte, die wie Verje des 
ipäten Liliencron klingen: io obicktir und atmotfphäriich 
geben bie die Sfimmung des Miliens wieder: 

Die ſpäte Semmernacht ging ichwer und rrüb, 
Lampion⸗ und Sichterſchein durchgos den Garten; 
der Hansberr jvielte, wo der Ahorn Blähl. 
Bei einer Bomie mit den Süßten Korten. 
Es fang vom ſchiranrernden Sorrent æin Sies 

Bis einer wantfend nach dem andern ſchird, 
und früßh am Bagentor dir Hunde ſcharrien. 

Dann wieder drückt⸗füch in aus⸗ inh Suuthalir Exrube Dehmelichen 

So Eleich ſas'n wir ſein Sicht icßon einmal, bu! 
Seißt dn den Tag vor jener jchwülen Kacht, 

weißt da Pie Nacht vor jexem grauen Tag? 

Die Impreßtianobtittät ans Feinfüählägkeit des Kneber 
Saßers ßeh wohl barin, Daß der Ton des Gefääls, die Farbe 

Deashie! De KrämerDEn 
der Stimmung ergriffen iſt, — aber die Mittel ſind ihm noch 
nicht eigen. 

Erſt durch die Kataſtrophe des Krieges werden Wegners 
dichteriſche Kräfte von allen Gebundenheiten frei, jetzt erſt 
bat Wegner ſein Talent gemeiſtert und iſt in „Die Straße 
mit den tauſend Sielen“ und in den Proſawerken „Der Seg 
ohne Heimkebr“, „Der Knabe Hüflein“, „Im Hauſe der 
Glückſeligkeit“ und in dem Noman „Das Geüdndnis“ zu 
der Sorm gekommen, die, üppig reich und von viclen Quel⸗ 
len geſpeiſt, doch gans dieſes Dichters eigene Schöpfung iſt. 

Die Bildhaftigkelt der arabiſchen Literatur miſcht ſich ge⸗ 
heimnisvoll und erſchütternd frembartig in ſeine Veltau⸗ 
ſchanung. Dieſe zweite Phaſe von Wegners Schaſſen ſteht 
auf einer anderen, höheren Ebene und erſchließt Horizonte 
von ciner Unendlichkeit, die Wegner zuvor, auf den wilden 
Tahrten ſeiner Zugend nicht erijchanbar waren. Lcben und 
Tod rücken nahe zufammen; A-ijang und Enbe, Glück und 
Verzweiflung, leste Erbäbung und fataliſtiſcher Verzicht 
fließen in ein Erlecbnis Die Gejahr, die Nähe des Todes 
und die Lußt am Daſein erfüllt die Sprache des Dichrers mit 
geſpauntem Seben: jede Exſcheinung wird in ihrer ganzen 

Briefe getragen. 
Alle Männer, die noch die Male des Krieges in ͤer Seele 

ü Saben, wiſſen von Ser Auyt, dir ans dieſen Briefen ſchreit. 
In ilmen iſt hoffuungsleie Schwermni nnd wieder versmeif⸗ 
InngsSvollſes Klammern an des nackie Leben; die Trauer um 
das Serk, das unvollendet wurtet: das unendliche Exbarmen 
mit der finnlos leidenden Kreafur;: in ihnen find die eiſigen 
Schauner des Toörs, der in der Slut ber arabiſchen Sñite 
cCbenſo auf ſeine Oyjer Ianert mwie auf den Schlactieldern 

ů Außlands. In diejen Briefen, die geſchrieben find in rinem 
Hotelsimmer in Konnantinopel, nuter freiem Simmel mit 
dem Blick auf bas Geldene Horn, in einer Breiterkankine 
zE Kas- el⸗Ain, arf dem Tigris, im Palmengarten 8er Kar⸗ 
melitermönche zu Banbas, im Sanbkurm ber Süſte, in 
SSolerabaraden unh ing Schaiten eines alten Saſierrabes: 
is Dieſen Brieſen leben die ebentenerliche Spannung und 
die verzroeifelte Hoftnungsloßgfeit der Kriegsjahre- 

Im Hanje der Glückjeligkeit“ fnd Gedichte i& einzelnen 
Irtreſtenen Beseben: Bettere Exiebniſie, die Raivitat und 
Uaichuld, Sranſamkeit und Dekabenz, das gange orienta⸗ 
liiche Keleidofkob von Stüönheit und Schmutz. Sürde uns 

  

des Danziger Drogiſien⸗Verb 

Seſenhaftigkeit in das Sedicht, in *ie Prols and in die 

nades 

obiektiven Zügen, ohne Sentiment, mit einer künſtleriſchen 

Ehrlichkeit, die faſt grauſam iſt, ſind dieſe Szenen gearbeitet. 

Reifer und bis zur epiſchen Rundung geſtaltet ſind die 

Novellen in dem Band „Der Knabe Hüſſein“. Das ſpezifiſch 

Orientaliſche: das Gelebt⸗werden, das fataliſtiſche Getragen⸗ 

ſein ſeines einfachen Lebens unter einem blauen unbarm⸗ 

herzigen Himmel; der Meuſch ohne Auflebnung gesen die 

von den Göttern eingeſetzten Mächte, — iſt die Sphäre dieſer 

türkiſchen Novellen. Ob der Gott des Schickſals Allah oder 

die Tradition, das Gebot Mobammeds oder ein preußiſcher 

Feldgendarm iſt: der Orientale fragt nicht, bäumt ſich nicht 

auf, in der dumpfen Harmonie ſeines Seins erleidet er 

Glück, Sehnſucht und Tod. Schickſal umwittert Osman, den 

anatoliſchen Bauern; den reichen Armenier Onigk Karriban 

und den heldiſchen und ſchönen Knaben Hüfiein. 

Das erſte lyriſche Werk Weguers, das auf der Höhe der 
letzten Broſaarbeiten ſteht, iſt „Das Antlis der Städte“. Der 

Rünthmus des Ganzen iſt zwingend, wenn auch die Bilder 
manchmal übervoll und die Vorſtellungen überſteigert ſind 

in ihrer Symbolik. „Das Warenhaus“, „Die Schlacht⸗ 

ballen“, „Ser Zug der Häuſer“ ſind ſentimentaliſch (im 

Sinne Schillers) in ihrem Streben, die Anſchauung ins Er⸗ 

babene zu ſteigern. Dadurch erliſcht oftmals der bildhafte 

Eindruck unter dem Reichtum der Symbole. 

Auch in „Die Straße mit den tauſend Zielen“ iſt das 

rauſchende und reiche Patbos, das Wegner in den Proſa⸗ 
werken unterdrückt bat: Muſik von vielfimmigem Orcheſter. 
Immer voran! Immer voran, Tod, mein Trommler! 

Aus Sargdeckeln will ich mir einen Tanzboden zimmern ů 

Und mit Knöcheln peitſchen auf ausgeſpannte Menſchenhaut. 

Dieies Versbuch iſt reife, ausgeformte und ausgewogene 
Arbeit: vielſach verwobene Rhuthmik. Es enthält Gedichte, 

in denen der Fluch ſelbſt angerührt wird, und die trotzdem 

ihre Wirkung noch aus ihrer großen Muſikalität gewinnen. 

Die Verſe ſteigern ſich nicht gewaltſam ins Pathetiſche wie 

noch manche Gedichte im „Antlitz der Städte“, ſie verßnken 

auch nicht im Gefühlvollen: ſie bleiben ſchwebend zwiſchen 

Hiramel und Erde. So weit geſpannt der Bogen, und ſo 
unerſchöpflich die Bildhaftigkeit der Sprache iſt, — in dieſem 

Buch iſt der Dichter dem Geſetz treu: daß nur Gedicht wird, 

was als Geinol und Form zugleich entſtebt. So iſt „Die 

Straße mit den tauſend Zielen“ die reichſte, intenßvſte und 
zugleich gezügeltüte lnriſche Schöpfung Weaners. — 

(Der Dichter lieſt am Montag in einer „Literariſchen 
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Die Juſtiz ſoll den Stenerdrückebergern helfen! 

Deulſchnationale Obſtruktionsandrohnngen. 

Der Steuerausſchuß des Woltstages ſetzte am Dienstag⸗ 
nachmittag ſeine Beratungen über das Einkommeunſteuer⸗ 

geies fört. Eine Humenge von Abänderungsauträgen haben 

die Deutſchnationalen eingebracht, die ſie kurz vor der Er⸗ 

öffnung der Sitzung vorlegten. Obwohl das Geſetz bereits 

ſeit dem 10. Dezember dem Volkslage vorliegt und die 

Deutſchnationalen in Auträgen die Verabſchiedung des Ein⸗ 

kommenſteuergeſetzes noch im Dezember forderten, tun ſie 

jetzt alles, um die Beratung dieſes Geſetzes in die Länge 

zu ziehen. Da der Steuerausſchuß in mehreren Sitzungen 

ſich mit dieſem Geſes beſchäftigt hat, hätte die Deutſchnatio⸗ 

nale Volksvartei ihre Auträge bereits früher einbringen 

können. Der Zweck des deutſchnationalen Vorgehens iſt, 

mrit ter Hinausiclicbang der Erledigung des Geſetzes die 
endgültige Veranlagunga jür das Vahr 1925 

zu verzögdern, in dem Gedanken, daß die Möglichkeit 

gcſchaffen wird, für die Verankagung der Laud⸗ 

wirte das Wirtſchaftsjahr eintreten zu laſſen. 

Die Deutſchnationalen erlangen, daß als Veranlagungs⸗ 

jabr für die Land⸗ und Forſtwirte. das Wirtſchaftsiahr, und 

zwar die Zeit vom 1. Juli vis 30. Juni, zu gelren habe. Bei 

Gewerbeletrieben, die Haudersbücher führen, ſoll als Bor⸗ 

anlagungssritraum das Wirtſchaſtsjahr gelten, in welchem 

regrlwäßige Abſchlüſſe gemacht werden. Für die übrigen 

Steuerzenſiten ſollte das Kalenderlabr als Ver⸗ 

anluaungszeitraum gelten. 

Nach Ausführungen des deutſchnat. Aba. Dr. Ziehm 

ſind Handel, Induſtrie und Landwirtſchaft durch den Ein⸗ 

kommenſteuergeſetzentwurf aufs tiefſte verlest. Der. Redner 

pruphezeite, daß das Geſetz als verfaſſungs⸗ 

widrig bezeichnet werden würde, weil es ein 

Ausnahmegeſetz für einen einzeluen Beruf ſei. Die deutſch⸗ 

nationalen Steuerdrückeberger verſchanzen ſich alſo wieder 

binter die Juſtiz, und die Ausführungen des Herrn Dr. 

Ziehm baben faſt den Anſchein, als ob ſchon eine Fühlung⸗ 

nahme ſtattgeſunden hat. 

Der Vertreter des Senats, Staatsrat Lademann, 

wies dagegen auf die Schwierigkeiten hin, die entſtehen wür⸗ 

den, wenn jür Gewerbebelriebe, die Handelsbücher führen 

und für die Landwirtſchaft das Wirtſchaftsjahr als Steuer⸗ 

abſchnitt genommen wird. Es würden mebrore, Veran⸗ 

lagungen ſtattfinden müſſen, wodurch der Verwal⸗ 

tungsapparat ſtark belaſtet wird. Auch wies der 

Vertreter des Senats auf die Schwierigteiten hin. welche 

eniſtehen würden, wenn ein Steuerzenſit mehrere Ein⸗ 

kommen aus verſchiedenen Wirtſchaftsjahren hat. Zudem 

iſt die Zahl dieſer Perſonen ſehr ger Der Prozentſatz 

der Kaufleute. welche Handelsbücher ſühren und ein vom 

Kalenderjahr abweichendes Geſchäftsſahr baben, dürfte etwa 

20 v. H. aller einkommenſtenerpflichtigen Kaufleute be⸗ 

tragen bei der Landwirtſchaft dürfte nur ein Satz von 

2 Prozent in Betracht kommen. Für eine kleine Minder⸗ 

heit ſollten alſo Ausnahmen gemacht und größere Verwal⸗ 

tungsunkoſten verurfacht werden. Durch dieſe verſchiedenen 

Veranlaaungsabſchnitte würde auch eine dauernde— Beun⸗ 

ruhigung der Steuerzahler entſtehen, da fortwährend das 

ganze Jahr die Steuerbehörden mit Veranlagungen böw. 

Einziehung der reſtlichen Steuern beſchäſtigt ſein würden. 

Im Deutſchen Reiche iſt wohl hinſichtlich dieſer genannten 

Kreife das Wirtſchafts⸗ bzw. Geſchäftsjahr als Steuer⸗ 

abichnitt feitgefetzt worden, doch wird dieſes dort nur mit 

ſehr hohen Verwaltungskoſten durchgeführt. Auch im Deut⸗ 

ſchen Reiche mehren ſich die Stimmen der Steuerpraktiker, 

die ſich gegen dieſe Beſtimmungen ausſprechen. Es handelt 

ſich bier nur um rein techniiche Vorſchriften; man lönne 

ſich nicht denken, daß dieſe Vorſchriften als verfaſſungswidrig 

erklärt werden. Er bat, den Antraa der Deutſthnationalen 

abzulehnen. 5 
Die Vertreter der deutſchnationalen Fraktivn traten 

darauf den Rückzug an und erklärten, daß nicht die⸗ Be⸗ 

ſtimmungen über den Veranlagungsabſchnitt verfaſſungs⸗ 

wibrig ſeien, ſondern die Beſtimmungen über das Ein⸗ 

kommen der Landwirte. 
Der dentſchſoxiale Abg. Hohnfeldt trat den Stener⸗ 

drückebergern zur Seite und beantraate, die Verbandlungen, 

zu vertagen, bis die Fraktionen zu den Abänderungs⸗ 

anträgen der Deutſchnationalen Stellung genommen haben. 

Es gelana dieſen Kreiſen nicht ſofork, die beabſichtigte Ver⸗ 

   

  

  

  

     

  

  
  

ſchleppung herbeizufübren, doch wurde ſpäter die Weiter⸗ 

beratung auf nächſten Dienstag vertagt. 
Der Jagru der Deutſchnationalen der Abg, Ziehm, 

erklärte, daß, wenn die Wüüuſche ſeiner Partei 210 Aieparnt 

Berückſichtiaung fänden, die Deniſchnationale Volkspartei 

mit allen geſetzlich zuläfſigen Mitteln die Erledinung dieſes 
Geſetzes verhindern werde. Es fragt ſich mer, ob, die 
Deutſchnationalen auch die Kraft haben, die Obſtruktion 

durchzufübren. ů 

Rundſchau auf dem Wochenmarkt. 
Bei dem milden Wetter haben viel Landleute ihre Waren 

auf den Markt gebracht. Puten werden angeboten, das 

fund mit 90 Pfg., Hühner koſten 2,50, 3—5 Gulden pro 

tück. Gäuſe ſollen pro Pfd. 1.20 Gulden bringen, Für 

Butter werden 100 Gulden für ein Piund gefordere. Die 
Mandel Eier preiſt 240—2 70 Gulben. Schweinefleiſch koſtet 

pro Pfund 80—85 Pig. Riundfleiſch 90 Pfg. und 1 Gulden. 

Kalbfleiſch 60—70 Pfg. pro Pfünd. Sehr viel ſchönes Ge⸗ 

müſe tit zu bahen. Ein Pfund Roſenkohl, koſtet 20 Pia. 
Wruken und Mohrrüben koſten 15 Pfis, das Pfund. Das 

Bündchen Suppengemüſe koſtet 25 Pfg. Weißkohl 10, Rot⸗ 

kohl 10—20 Pfg., Grünkohl 25 Pfg., Wirſingtohl 20 Pfc. 

das Piund. Eine Sellerieknolle ſoll, 25, Fie. bringen. Ein 
k'eines Köpſchen Blumenkohl koſtet 70 Pfg. Aepfel koſten 

30, 40 und 50 Pfg. das Pfund. Apfelſinen kauft man pro 

Stück für 15 und 25 Pig. 
Vei den Gärtnern ſieht es aus, als wäre der Frühling 

eincekebrt. Maiglödchen, Hyazinlben, Tulpen und Zweige 

mit ſilberven Käbchenpfölchen werden angeboten. Hyazinthen 

koſten 1 Gulden pro Töpſchen—⸗ 
Aus dem Fiſchmarkt ißt viel friſche Ware eingetroffen. 

Hechte und Breſſen koſten 90 Pfa und 1. Gulden das Pfund. 

Für friſche Heringe werden 50D Pin ſh dat Pfund gefordert. 
Bomucheln koſten 60. Pia. das Pfund. Für 3 Pfund von 

den großten eingeſandten Heringen zahlt man 1 Gulden. 

Sehr viel Räucherware iſt Zu. haben. Traute. 

Die Heububer Strandhalle abgebrannt. Heute früb 
3% Ubr hraante dia Strandtane in Heubude naltſtä.., dig 

nieder. Die Feuerwehr beſchränkte ſich nur noch auf den 

Schuh der Umgegend. 

Das um die Ingend beſorgte Stabttheater. Das Stadt⸗ 
tbeater fühlt ſich bemiüßigt.-darauf aufmerkſam zu machen 
daß die am Mittwoch außer, Abonnement ſtattfindende Auf⸗ 

führung des „Fröhlichen Weinbergs“, des mit dem Kleiſt⸗ 

preis ausgezeichneten Luſiſpieis von Karl Zuckmayer, ſich 

nicht für den Beſuch von Iugenblichen eignet. 

Miniſter Dr. Strasburger auf Urlaub. Der diplomatiſche Ver⸗ 

treter der polniſchen Republik in Danzig, Miniſter Dr. Strasburger, 

hat einen einmonatigen Erholungsurlaub angetreten. Er wird in 

ſeinen Amtsgeſchäften in Danzig von Legationsrat Zalewſli 

vertreten 
Fußbauſpiele der Arbeiterſportler. Auf dem Sportplatz Ohra 

kommt am morgigen Sonntag ein Freundſchaftspiel zwichan, Freie 

Turnerſchaft Schidlik k und Sportverein „Adler“⸗Gr.⸗Walddorf 1 

zum Austrag. Beginn 1.30 Uhr mittogs. Schiedsrichter Ohra. 

Eine Erbſchaft zu rergeben. In San Franzisko iſt ein gewiſſer 

Friedrich Brauer, der ſich auch Baner genannt haben ſoll, ver⸗ 

ſtorben. Der verhältnismäßig hohe Nachlaß ſoll der amerikani⸗ 

ſchen Staatskaſſe übereignet werden, wenn, es nicht gelinat, die 

Erben feſtenſtellen. Brauer alias Bauer iſt am 2. Mai 1800 in 

oder bei Danzig geboren. Alle Perſonen, die Auskunft geben 

können, werden gebeten, ſich an die Kriminalpolizei, Erlennungs⸗ 

dienſt. zu wenden. — 

    

Rnter Menerkericht. 
Vorherlage: Unbeſtändig. dieſig und neblig, Neigung zu 

Schneefällen, ſowie zeitweiſe auffriſchende⸗ üöͤſtliche Winde, raſcher 

und ſtarker Rückgang der Temperatur. Folgeude Tage unbeſtündig, 

kalt. Maximum 4 4.2; Minimum - 0.3. 

Eine Sonderbeilage der Firma Freumann iſt in unkerer 

heutigen Augabe enthalten. Die Firwa verandaltet eine 

Rellamewoche zur Kundenwerbung und hat un diefem Zweck 

ihre Preiſe noch einmal bedeutend, ermäßigt. Die Blilagc aibt 

darüber die beiten Aufſchlüſſe. Als beſondere Attraktion hat 

die Firma in dieter Reklamewoche eine beiondere Preisauſgabe 

in Form eines Kreuzwort⸗Rätſels herausgeſtellt. Das Rätiel, 

deſfen Löſung mit Preiſen, prämiiert wird, iſt in der zweiten 

Eiage des Geſcheftsbaules in rieſiger Größe aufgemacht. — 

Berichtigend ſei darauf hingewi⸗len, daß auf der vierten Seite 

des Proſvektes der Preis für den in Albildung wiedergegebenen 

Etamin⸗⸗tore mit Einſatz nicht 3.65 GEulpen, fondern 8,75 

Gulden beträgt. was durch eine Verwech'lung der untereinan⸗ 

der geſtellten Preiſe falſch wiedergegeben wird. 

Eynnabend, ben 30. Jamnar 19026 

Ein aufregenver Vorfall ſpielte ſich genern abend gegen 

11 Uhr auf dem Bahnhof Oltiva ab. Der Arbeiter Hieronymus 

Eichholz. Oliva, Zoppoter Straße 32, der angetrunken 

war, ſtieg aus einem aus oppot kommenden Vorort⸗ 

den aus. Er ſiel dabei einem Beamten auf, der ihn anwies, 

en Bahnſteig zu verlaſſen. Diejer Aufſorderung lam er jedo 

nicht nach, ſonvern ſprang auf einen gerade aus Langſuhr auf 

dem Bahrhof einlauſenden Zug. Er kam dabei zu Fall unb 

kam mit dem rechten Arm zwiſchen dem Bordſtein des Bahn⸗ 

Hag und einem Tritibrett zu liegen. Ein herbeigeruſener 

röt ſtellte ſtarke Quetſchungen und innerliche Verletzungen feſt. 

Umſteigoverkehr auf der Straßenbahn. Auf der, Danzi⸗ 

ger elektriſchen Straßenbahn iſt die früher beſtandene Um⸗ 

ſteigeberechtigung wieder eingeführt, und zwar von einer 

Stadtlinie auf die andere und von Vorortlinien auf die 

Stadtlinien und umgekehrt. Die Umſteigeberechtigung von 

einer Stadtlinie auf die andere iſt nur von der Weidengaſſe 

nach dem Werdertor geſtattet. Umſteigen muß innerhalb 

einer Stunde vorgenommen werden. Näheres ſiehe im 

Inferat in der heutigen Ausgabe unſerer Zeitung. 

Zinsermäßigung von Syparkaſſeneinlagen, Als eine 

Folge der Herabſetzung des Diskontzinsſußes durch die 

Bauk von Danzig von 9 auf 8 Prozent jährlich haben die 

öffentlichen Sparkaſſen im ganzen Gebiet des Freiſtaates, 

wie es aus der Bekannlmachung im Inſeratenteil unſerer 

Zeitung hervorgeht, den Zinsſuß für Einlagen mit Gültig⸗ 

keit vom 1. Februar wie folgat berabgeſetzt: Für tägliches 

Geld auf 5, bei monatlicher Kündigung auf 6, bei zweimonat⸗ 

licher Kündigaung auf 7 und bei dreimonatlicher Kündigung 

anfe8 Pryeent jöhyrlich. 

In einer Lahreshauptverſammlung des Danziger Mieter⸗ 

vereins., die geſtern abend ſtattfand, gab der Vorſitzende Mrocz⸗ 

kowſti einen Bericht über die Vereinstäligkeit im Jahre 1955. 

Der Verein hat eine rege Verſammlungstätigkeit entfaltet und 

Rechtsauskünfte ertertt. Vei der Vorſtandswahl, die der Al⸗ 

terspräſident Döring leitete, wurden ſolgende Mitglieder ein⸗ 

ſtimmig gewöhlt: Mroczlowiki erſter, Lemke zweiter, und 

Stronietzti dritter Vorſitzender; Bordel erſter und Borſti zwei⸗ 

ter Kaſſenjührer: Hochhaus erſier, Lerrmann zweiter und Mier⸗ 

nitzti dritter Schriftſührer: Moeller, Krauie und Kerkla Vei⸗ 

ſitzer: Kerbolat. Döring und Vojionow'li Kaſienreviferen. Der 

Tahresbeitraa wurde auf 6. Gulden ſeſigeſetzt Sodann cer⸗ 

ſtattete Abg. Mroczlowſti einen Vericht über die letzte Miet⸗ 

erhöhung und die Verhandlungen im Volkstage. 

Polizeibericht vom 29. und 50. Jauuar 11 

men 32 Perſonen: darunter i wegen Ein Hsdiebſtaßls, 

3u wegen Diebſtahls, t wegen Taſchendiebſtatlls 2 wegen Be⸗ 

truges, 1 wegen, Beſtechung, m weacn, Hörmerverletzung. 

2 wegen, Hanskriedensbruchs. 1 wegen Beläſttaung 1 wegen 

arvben Uninas 2 auf (GFrund eines Haftbeſehls, 4 wegen Ob⸗ 

dachloſigkeit, 13 in Poltgeihaft. 

  

Feſtgenom⸗ 
    

Standesamt vom 90. Jauuar 1026. 

Todesfälle. Wiſwe Karoline Böhm geb. Maſchowſki. 

65 J. 3 Mi — Eheſrau Gertrud Wendlikowſki geb. Kowalſki, 

36 J. 10 M. — d. Kanfmanns Kuxt Kubuke, 3 M. — 

Hansdiener Friedrich Koichinſki. 28 F. 3 M. — Eiſenbahn⸗ 

betriebsaſſiſtent Oskar Freitaa, 25 J. in M. — Eheſrau 

Klera Zacharias geb. Hoffimann aor⸗ geich. Warner, à1 J. 

à M. — Rentier Guſtay Iboſt. 63 TA 1 M. — Witwe Eliſa⸗ 

beih Biſthoſß gtb. Zicüm, Li F. 10 M. — Schneider Carl 

Zielinſki 42J. 7 M. —. Sohn des Kriminalaſfiſtenten Paul 

Lewandowfki, 3 T — Arbetterin Ella Arendt. 19 J. 9 M. 

— Unehelich 1 Sohn. 
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Waſſerſtandsnachrichten nom 3u. Jannar 1926. 

Strom: Veichlen 29.. . l. Sraudenn... 7 18² 

Krakau 16 —2.lt [ Kurtehrack . 42.24 2.30 

20. l. 2. J. [Montauerwithe . 1.6 —0 62 

Zawichoſt.. 00 4ivieckel . 172 068 

ů 20. J. 2. I. [ DirſchWar ＋.61 1.6• 

Warſchau 1.73 .0 Einlaae 2.% ＋ 74 

20. l. schiewenhort 2,.42 52,7   

  

Dloccckk Mu ua:⸗ Zaßſerit. 

II... . . Schönau U. D. . K. 2667 

rhorn .... ＋ʃ.4 0 Walgenberg O. P. P. S＋½60 

Fordon — 1.54 ＋ 6 Neuhortterbuſch ＋ ＋ 2.00 

dnim.... 45s8 Eü49 Aewachs 2. * 

Von der, ehemaligen Landesgrenze (Schillnoh bis Kilo⸗ 

meter 212,0 Käſemark) Eistretben in 3 Strombreite. Von 

hier bis zur Mündung haben ſich ſtarke Uferſcharen gebildet, 

ſu daß zwiſchen dieſen Scharen dichtgedrängtes Eistreiben 

berrſcht, das langſam in Ser abiließt.— Eisbrechdampfer 

„Drewenz“, „Nogat“, „Brabe“ und „Montau“ kreuzen im 

Mündungsgebiet. „Oſſa. bunkert Kohten, die übrigen Eis⸗ 

brechdampier liegen in Einlage. 
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Eine Nänberbande vor Gericht. 
Vor dem Schwurgericht in Stargard (Pommern) begann 

geſtern die Verhandlung geaen die polniſche Räuber⸗ 
bande, die lange Ziet hindurch der Schrecken der pom⸗ 
merſchen und märkiſchen Landſtraßen war. Vor Beginn 
der Verhandlung ſchleppen Gerichtsbeamte zwei große 
Bündel, die Ueberſührungsſtücke enthalten, herbei; dann 
werden unter ſtarker Bedeckung die vier Maſſenmörder 
hereingeführt, die zu je zwei Mann an den Armen gefeſſelt 
ſind. Sie machen durchaus uicht den Eindruck von Straßen⸗ 
räubern, mit Ausnahme des einen [(Spiek), dem man ſofort 
anſieht, daß er vor keiner Tat zitrückſchreckt: er war auch 
das Haupt der Bande. Der Angeklaate Splek iſt, wie die 
Vernehmung eraibt, 37 Jahre alt, verheiratet und Vater von 
ſechs Kindern. Mehrere Jahre hat er ſich in der Genend 
von Kiel berumgetrieben. Er bat es verſtanden, ſich der 

Einberufung zum Militärdienſt zu entziehen. Mehrfach hat 
er bereits mit Geſängniſſen und ZJuchthänſern Bekanntſchaft 
gemacht. So verübte er zuſammen mit dem zweiten Ange⸗ 
klagten. Koszivk, einen Einbruch in das Schloß der Frau 
v. Wolden, wo ſie reiche Beute machten. Kosziok, der 
20 Jahre alt iſt, war ohne Paß nach Deutſchland gekommen, 
in Stettin gefaßt worden, und iſt dort wegen Uinbeſuater 
Ueberſchrettung der Greuze beſtraft. aber merkwürdiger⸗ 
welſe nicht nach Polen abneſchoben worden. Er kaufte ſich 
in Stettin falſche Papiere und hat auch darauf ſeine Strafe 
in Brandenbura für den zufammen mit Spiek ausgeführten 
Einbruchsdiebſtahl angetreten. Spiek und Koszlok ſind 
dann ſpäter ans dem Zuchthaus in Brandenburg entwichen. 
Der beitte Angeklagte. Grundiß, iſt 21 Jahre alt und will 
nach Beendigung des Krieges nach Deutſchland gekommen 
ſein; er iſt noch unbeſtraft, verheiratet und hat gleichſalls 
längere Zeit einen falichen Namen aeführt Der vierte An⸗ 
geklagte, Sklozylas, 22 Jahre alt, ſtammt aus Polen 
uUn“ it vorbeſtraft. Mit Ausnahme des Spiek hat keiner 
vonvieren je eine Schule beſucht und ſie können 

verhältnismäßig alatt vonſtatten, da lich bie Angeklagten in 
der deutſchen Sprache gut verſtändiger können, ſo daß der 
Dolmetſcher nur ſelten einzugreifen braucht. 

Der kronprinzliche Sebretür. 
Ein Gaunerſtückchen, wie es nicht alle Tage vorkommt. 

hat ſich in Marienwerder ereianet. Ein ehrfamer Schneiber⸗ 

meiſter bereitete ſchon längere Zeit die Verlobung ſeiner 
Tochter mit einem kronprinzlichen Sekretär, Erich Krohne⸗ 
auf Schloß DOels. vor. Der Verlobte weilte auch ſchon 
einige Wochen hier, um angeblich auf den kronprinzlichen 

„Gütern“ in' Oſtpreußen Inventur aufzunehmen. Der junge 

Mann trat ſehr gewandt auf. hielt auch einen Vortrag 
in einer Verſfammlung des Leibbuſarenver⸗ 

eins und überbrachßte Glückwünſche und kamerasſchaſtlichen 
Gruß bes aleichen Vereins in Oels. Als aber der Vor⸗ 

ſitzende des Marienwerdexer Vereins in einem Schreiben 
an den dortigen Verein ſich für die durch Krohne übermittel⸗ 
ten Grüße bedankte kam die unerwartete Antwort mit dem 
Beſcheid, daß ein Irrtum vorliegen muß, und ein Krohne 
in Bels unbekannt ſei. Dieſes Schreiben wurde dem an⸗ 
gehenden Schwiegernater des kronprinzlichen Sekretärs vor⸗ 
gelegt. der an die Echtheit des Brieſes nicht alauben wollte 
und nur an ikruvelloſe Neider dachte. Als Verlobungstag 
hatte man den 27. Januar (i) vorgeſehen. Der kronprinz⸗ 

liche Hofſekretär hatte indes Zeit genug. um ſeine Intereſſen. 
hauntſächlich was das Aeußere anbetrifft, bei dem Schnei⸗ 
dermeiſter wahrzunehmen. Zmei Tage vor der Verlobung 
verichwand der kronprinzliche Sekretär. 

  

Neuladl. Eine deutſche Volksbochſchule iſt 

dieſer Tage als erſte in Pommerellen in Neuſtadt mit 105 
Hörern eröffnet worden; Leiter iſt Rektor Burczyk. früber 
in Konitz. An der Schule werden von insgeſamt zwölf Lehr⸗ 
kräſten, unier ihnen acht ans Danzig, Stunden in den ver⸗ 
jchidenſten Hochſchulfächern erteilt 

Elb'nn. 8 Jahre Zuchthaus für eine Eifer⸗ 

ſuchtstat. Nach einem Vergnügen des Raifceiſenvereins   meiit nur ihren Namen ſchreiben. Die Verhandlung geht in Biſchofswerder erſchos der Händler Piſchker aus Eifer⸗   

ſucht ben Tiſchlermeiſter Bra 

     

ndenburgex. Die Blut⸗ 
nger Schwurgericht zur Verhand⸗ 

lung, die mit einer Verurteilung des Angeklagten zu acht 

Jahren Zuchthaus endete. Feſtgeſtellt wurde, daß zu einer 

Eiferſucht nicht die geringſte Veranlaſſung vorlag. 

Heiligenbeil. Von einem aroßen Bernbhardiner⸗ 

hund furchtbar zugerichtet wurde ein achtkähriger 

Knabe. Der Hund lag wie ſtets an der, Kette vor ſeiner 

Hütte. Kinder hatten ihn mit Schneebällen beworfen und 

waren weitergegangen. Als kurze Zeit darauf der acht⸗ 

jährige Knabe einer Witwe an den Hund berantrat. um ihn 

zu ſtreicheln, verſetzte das Tier dem ahnungsloſen Kind etwa 

12 Biſſe geſährlicher Art. Der Hund hat dem Kind ein 

Stlick des Unterkiefers ausgebiſſen und ihm andere ſchwere 

Verwundungen an Kopf und Hals zugeflat. Man bofit⸗ 

das Kind wiederherſtellen zu können. 

Memel. Ein Ehepaar ertrunken. Nachdem erſt 

vor einigen Tagen ſich das furchtbare Unglück ereignet hat, 

das vier Menſchenleben forderte, wird jetzt von einem neuen 

Unglück berichtet, das ſich auf der Gilge abgeſpielt hat. Der 

Arbeiter Heinrich Bendig befand ſich mit ſciner Fran auf 

dem Heimweg nach Schaugſten. Beide wurden von dem 

Beſitzer Baltruſcheit, der vor ſeinen Schlitten ein iunges 

Pferd geſvennt hatte. mitgenommen. Das Fubrwerk kam 

in ſcharfer Fahrt auf der Gilge an eine offene Stelle, und 
Bendig ſuchte ſich durch Abſuringen zu retten, wurde aver 
von ſeinem eigenen Handſchlitten. den er binten angehängt 

hatte, ins Woſſer geſchlendert und ging ſojort unter. Das 
ganze Gekäſirt mit den übrigen Inſaſſen ſtürzte in die offene 
Stelle. Obwohl gleich Hilfe zur Hand war, konnte nur 
Baltruſcheit gerettet werden. wäßrend Kran Bendig, obwohbl 
ſie ſich longe Zeit krampfhaft über Waſſer hielt, ihrem Mann 
in den Tod folgen mußte. Die Leichen der Ehrleute, die 
ein dreijähriges Kind hinterlaßen, konnten noch nicht ge⸗ 
funden werden. 
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Nunmehr ist auch der Augenblick gekommén, unserer werten Kundschalt in wichtiger Bedarlsware wie der eine 
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Frun 

Hempels Tochter 
„Auf der Sonne.“ jagte er und lachte wieder, da fann ei 

jeinen Kohl gleich gebraten pilanzen.“ * 
Das Lachen drachte das Geſprüch in behaglichere Bah⸗ 

nen. Auch war der Kafiee jertig und eingeichenkt. Aber 
jobald die Taſten leer maren, verabſchiedete man ſich. Der 
Werktag rief alle wieder zurück. Als man fich die Hände 
äunm Kbichied drückte, aimeten alle Gäne eine Kälte aus 

cCα Hempel fie alle beitublen Härte und es nur 
—e. daß man ſie nicht bei der Polizei angasb. 

ad allein blieben Laura und ſie zurück. 
„dn müchee mit Degcisrecht einen Gang um den See, 

weil ſe mitelnander zu reden hatten. 
Man jagt pit. baß Keichtum nicht glücktich macht, obwobl 

die wenigften aus Eriabrung ſprechen, mß eimas Sahbres 
dongugmaxt nd 

ſeüngſtigende Träume haurn Fran Sempels gufen 
Schlaf geitört. Sveck hatte den hübſchen klaren See W11 
Miit füllen wollen. während ſcine Frau mit. gräslichen 
Moßen Nadeln dicht vor Fran Henvels Angen Erickte. Herrn 
Ottos reicher Palient Baite ihr die Spnne an den Lopf ge⸗ 
wuxfen. und Fran Lemaft war mit der Badeanſtalt aut 
dem KRücken siun Babhnhof gerannt. 
Uls Fran Hemvel glückind Crwacht War. fühlte ‚e xath 

Tie Schrecken der Kacht in den Gliedern. Müde und ſccwer 
ſtand nie and um die Feuner dem Sonntagsmorgen 3u Sif⸗ 
Een Schwere goldene Sanne Hntese ins Zimmer, und dir 
friiche tanige Enft iat wohbl. Fran Hempel wollie ſich gerade 
des ſchönen Sctters freren. Las dem Bäumchen auf Hemr⸗ 
rels Grabe uund den andern Sflanzen, der inzmiſchen dsn. 
Sekümklen Waren., gut mE Kärdr. ais ſie aut dem Tiich 
einen Sroßen Brief fund. den Saura leiße bereingebracht 
Laden aßte, wüsreng Ee ken Kanpf vai. zen jeinelaher 
Tränmen gelescn batte. 

Auf den Umiczlag tand der Name Ser Bank. von der ße 
das wiele Seld erbalten jollte. Biefleicht ſchrieben ſie. bas 
das Ganze ein Irrinmn geweien Ware und allzs Deim Aiten 
bleiden könne. Sie sfinete den Briei ohng Zagen, Ran 
iragie Hie ichr geeßäte Bran. Kie fie das auf 2 Warsen; 
kehende Ber⸗sgen augelegt zu Saben wüniche bai noch = 
einige Papiere und *= e MWäckfproch ů 
nächiden Tage. 

   

    

  

  

   

  

      

Sedanken vlötzlis zu Eraf Egon 

Da ſaß Franu Hempel vor einem neuen Scbreck. Wie joll 
man Geld — anlegen? M''ßtrauiich lus ſie nech cinmal 
Wort für Bort öes kurten Sbreibens, ohne dadurch klüger 
geworden zu ſein. noch Kat gefiunden zu baben. 

Von draußen fummte ein ſünes Klingen herein. Laura 
plättete im Garten aui dem T der alle frahen Semmer⸗ 
gaſte geiehen hatte. weise Wäiche, und im Takt des auf und 
Rieder gleitenden Eijens ſäng üe von einem. der ihr im 
Herzen und der ihr im Sinn 1a 

Mit der gleichen Unermüdlichzeit womii ſich die tä-lichen 
Bedürinife wiederholen. kamen die Borte wirder und wie⸗ 
der in Fran Hempels angeürengtes Sinnen. bis auch ibre 

ipran. zu ihrem 
n. D8-m Grafen, der ſelbſt ein Teil einer ſolchen 

'eimnisvollen Bank mar- 
Noch einmal nahm ſie den Brief zur Hand. aber ichon 

nach den erſten Vorten legte fie ihn wieder fort. 
Der Menich ſoll das Unerklärliche nicht zu enträtfeln 
inchrn. Frau Hempel gab iich einen Ruck und rief nach 
LSanrd. Der Geiang verüummte., und Laura kam ange⸗ 
iprungen. — — — 

Frau Sempel fragte., ob ſie glaube. daß Graf Egon dieit 
Geldseſchichten verffehben und ebrlich ausführen würde. 
Saurd antwortete. dbaß Graf Egen natürlich alles aufs Vor⸗ 
treiflichite verüiehe, weil er der beite und der klägite Mann 
der Delt ſei. 

Daraufhin meinte Frau Hempel. man müßfe ihm mit⸗ 
teilen. das er hier n- imendig ſei. Laura überfel üer Scge⸗ 
mut ber Liebe, uns fie inatc. daß man das nur telegraphiich 
machen fönne, weil es ſonſt viel zu lange dauern würde., bis 
Graf Eeon hier ſein fonnte. Sie babe für Frau Leutnant 
Biele Telegramme zur Paſft bringen müfen nno wine genau. 
wie man das machr. Einige Angenblicke „rater jab Frau 
Sezmpel ſie ichon zmiichen der knaivenden Lindenadce mit 
grußen, wiegenden Schritten nach Frohndorf zum Poitamt gehen 

ASer als Lanræ ↄanz in der Nähe der runden Augen des 
Trüscamien Grai Egcns feinen Namen nuus ſeine ichwet 
Adreſſe ſanber miesergeichrieben haite, errötete ñe nnd mußlẽ 
nicht meiter. Endlich ſchrieb üe mit ganz kleinen Bucß daben: 
Sitte EaäEmen Und mwöglicn weit davoen isren Mamen.- 
Dann gab ñe das Panier ab. ——— 

Schon em Nachrtitiag kars eine Antwort In Srei Tagen 
kvollie Grai Egen bier ſein. Fran Speck. die üch zum 
Syxniegskaffee eisg Sen: SWcil ffe an Snpeck ßich 

'eirn ferisshrend Kritten. Kie hoch bie Scrame jein 

  

   

    

     

Erxicheinen Ses Telesrephbenboten, daß Kaun Rerke, daß 

  

   
  

  

  

man bei reichen Leuten iſt. 

brdnen können. 

  

Sie ſetzte auf alle Fälle ibre 
Brille auf und fragte, ob es nicht Unangenehbmes wäre. 

Frau Hempel ſagte. daß es eine angenehme Nachricht 
ſei. Sonſt war nichts zu erfahren, und Specks Abendfrieden 
Schi Keder aufs neue geſtört. Wiſtenseifer vericheucht den 
Schlaf. 

Graf Egon jedoch war überzeugt davon. datz ein großes 
Unglück geich⸗hen ſein müßte, und er legte die weite Reiſe 
in großer Sorge zurück. 

Kein Unheil iit o groß als die Angſt davor. Als er er⸗ 
kahr. 5 ſich ereignet hatte, überwand er baldigſt den großen 
Schreck. 

Er verſtand ſofort, um was es ſich in dem Brief und in 
Sie den, Papieren hand- I[te. Das merkte Frau Hempel. 

glaubte ibm. als er ſagte, daß er ihr alles auſs Baſt, 
Als es Abendbrotzeit war. 

ihm als Dank Kartoffelpuffer zu backen. 
pels Tode waren keine mehr auf dieſem S. 
worden. 

    

   

  

Der beſte Rat in der, der uns am beſten 
Egon riet mancherlei und zwiſchen anderem aua 
Hempel das Geld in einem bübſchen Hauſe im weüecben 
Teil der Gr-Sfadt anlegen ſollte. Das würde ſie zu ver⸗ 
walten verſtben wie nur eine. Sie würde ihre Arbeit und 
ihre Frende daran haben und es in zwanzig Jahren mit 
großem Gewinn weiterverkauſen können. 

Hier laäachte Frau Hempel und ſagte, in zwanzig Jahren 
merde ſie wobl ibren Platz neben Hempel eingenommen 
baben, ſerfr erkenne er üe am End⸗ nicht mieder. Aber ſie 
konnte ihre Freude über d'eien Vorſchlag nicht verbergen 

Graf Egon ſaate, daß man auf ſeiner Bank immer der⸗ 
artige Angebote zur Verfügung habe. und daß er ſich ſofort 
danach erkundigen werde. 

(Kortſetung folat.) 

  

Nicſt eimẽe immtfe 
Soliten Sie 2ögern. Ihrer Gesundhieit 
zultebe mit dem tegelmuſtigen Genuß 
von Mgthreiners HKneipp Malakaffee 
zu begmnnen! 
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Kr. 25 — 17. Sahrtans    
   

Wie es zum Juſtizmord kam. 
Die Tragödie des Matroſen Reichvietſch. 

Als der Natroſe, Reichpietſch zum Tode verurteilt worden war, 

ſchrieb er einen ichmerzvoll⸗weymütigen Brief an ſeine Eltern, 

in dem er ſie bat, den Prediger der geiſtlichen Gemeinde, der er 

angehörte: der Bapꝛiſtengemeinde, zu bitten, daß er für ihn ein 

Gnadengeſuch einreiche. Es läßt ſich vorſtellen, wie ſtark dem 

Matroſen Reichpietſch das Schickjal dieſes Briefes auf der Seele 

brannte. Er wird ſich ausgerechnet haben: Heute vormitiag geht 

der Vrief ab. Heute nachmittag liegt er der Zenſurſtelle vor. Mor⸗ 

gen nimmt ihn der Brieſträger aus dem Kaſten, Uebermorgen 

haben ihn die Eltern. Die Eltern eilen zum Prediger. Der Pre⸗ 

diger ſetzt ſich ſogleich hia und ſchreibt das Gnadengeſuch nieder. 

Ueberübermorgen iſt es bei dem Flottenchef. Vielleicht ... viel⸗ 

leicht hat es Erſolg. Vielleicht ... Vielleicht ſpielt es die Rolle 

jenes tleinen Gewichis, das den Ausſchlag gibt, das in einem ver⸗ 

härteten, zwiſchen blutig⸗grauſamer und zwiſchen harter Beſtrafung 

ſchwantenden Herzen, langſam die Wagichale nach der Seite der 

bloß harien Beſtrafung jenkt. Vielleicht ... vielleicht bleibt das 

Leßie doch erſpart. Vielleicht . vielleicht. 

Der Matroſe Reichpietſch wartete. Er wartete vergebens. Sein 

Abſchiedsbrief biieb ohne Antwort. Das Echo auf ſeinen Ruf blieb 

aus. Eine Woche ſpäter wurde er nach dem Schießplatz Wahn bei 

Köln geführt und erſchoſſen. Vielleicht begrub er den allerletzten 

Schimmer ſeiner Hoffnung, die er auf den Brief geſetzt hatte, erſt, 

als die Schüſſe ⸗krachten. 

Mit dem Brief war inzwiſchen etwas Seltſames geſchehen. Er 

war dem Kriegsgerichtsrai Breil zum— Zwecke der Zenſuürierung 

nvorgelegt worden. Da er leine militäriſchen Geheimniſſe, ſondern 

nur das ſchwere Herzelerd eines hoffnungsarm uund traurig gewor⸗ 

denen Menſchenkindes verriet, wäre gegen ſeine Weiterleitung 

nichts einzuwenden geweſen. Kber wie das ſo iſt: ſolch ein Delin⸗ 

quent denit natürlich, daß die Behörden an nichts anderes als an 

ſeinen Brief zu denlen haben. Du lieber Gott: Behörden, militä⸗ 

riſche Behörden noch dazu, hatten damals. Wichtigeres zu iun. Sie 

hatten die Stimmung im Lande hochzuhalten, den Enthüllungen 

nachzugehen, die der Matrole Calmus gemacht hatte, ſich an den 

Kriegsberichten des „Lokalanzeigers“ zu erbauen⸗ Dazu dürfte noch 

Perſönliches gelommen ſein. Vielleicht hatte dem Leiter der Zenſur⸗ 

behörde das Mittageſſen nicht geſchmeckt und ihn arbeitsunluſtig 

r Jedenfalls wurde der Brief des Reichpietſch „verſehent⸗ 

ich unter andere⸗ Papiere gemilcht“, Ein Verſehen. Gewiß, nur 

dies. Es iſt auſs Wort zu glauben, daß nicht ein moraliſcher Deſekt, 

ſondern nur eine techniſche Verſäumnis die Urſache der verſpäteten 

Abſchickung wurde. Der⸗ Kriegsgerichtsrat hatte ſich nichts dabei 

gedacht, als er den Brief wenig ſorgfältig behandeite. Dieſer Brief 

mar mit Herzblut geſchrieben geweſen und enthielt einen Todes⸗ 

ſeufzer. Aber doch nur für Reichpietſch. Für den Kriegsgerichtsrat 

war er lediglich ein zu begutachtendes Schreibſtück. Und während 

Todesſeufzer in den E brennen, kommen Schreibſtücke zu den 

Akten. Reichpietſchs Brief kam zu ihnen und verſchwand in ihnen. 

Der letzte Vorſtoß eines dem Tode Verſallenen in die Welt ver⸗ 

ſandtete auf dein Schreibtiſch des Beamten. Als Reichpietſchs 

Nutter davon erfuhr, daß ihrem Kinde das Herz ſo ſchwer ſei, 

da war es ſchon nicht mehr ſchwer, außer von der Erde, die auf 

ihm ruhte. Zur Zeit, da man den Brief an den Empfünger beſör⸗ 

derte, da hatte man den Abſender ſchon ins Jenſeits befördert. Das 

Deutſchland des deutſchen Kaiſers hatte durch eine forſche Tat 

die Gegenwartsform des Briefes in die Vergangenheitsform ver⸗ 

wandelt und ſomit die Müßigkeit aller peſſimiſtiſchen Schreiberei 

überzeugend dargelegi. 
Wir wollen gerecht ſein. Wie gewiſſe Truppenkommandeure 

während des Weltkrieges die volle Wucht der Verantwortung für 

ſinnloſe Befehle, die Tauſenden unnütz das Leben gekoſtet hatten, 

in Geſtalt der Verſetzung zu einem anderen Truppenteil zu ſpüren 

bekamen, ſo wurde auch der Kriegsgerichtsrat für ſeino Unkorrekt⸗ 

heit zur Rechenſchaft gezogen⸗ Er bekam eine Rüge erteilt. Aber 

mit ſo etwas hatte man nun einmal zu rechnen, wenn man das 

lumpige letzte Lebenszeichen eines Aufrührers nicht weiterleitete 

und man mußte ſchon zu dem erlauchteren Lais ſeiner Juſti 

mörder gehören, wenn man für ſeinen Irrtum völlig ſtraffrei blei⸗ 

ben wollte. 

   

  

Kerenſhi als Thenterheld. 

Es ſcheint Mode zu werden, lebende Männer auf der Bühne 

darzuſtellen. Das Tempo unſerer Zeit bringt es mit ſich, daß 

viele Perjönlichleiten bedeutend ſchneller „hiſtoriſch“ werden, als 

es früher der Fall war. Die Mode ſcheint aus Rußland zu 

lommen, wo vor ein paar Jahren das Senſationsſtück „Die 

Verſchwörung der Kaiſerin“ herautskam. Nun iſt die Reihe an 

den maa vie Diktator Kerenſki gekommen. In. Leningrad wird 

demnat it die Uraufſührung eines Schauipicls von Korole⸗ 

witſch und Iwanitzli „Der Liebhaber der erſten Revolution“ 

2. Beiblatt der Daniger voliisns 
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ſtattfinden. Es ſchilbert den abenteuerlichen Aufſtieg und den 

Sturz des ruſſiſchen Rechtsanwaltes Kerenſti, ſeine Berufung 

Lab⸗ Juſtizminiſter nach der erſten Märzrevolution 1917, ſein 

eben im Zarenpalais, wo er im Bett des Zaren Alexander II. 

ſchliefr, im Zarenzimmer Beſuche enpfing und die Lauſbahn 

eines Napole on vor ſich ſah, den Kampf mit dem General Kor⸗ 

nilow, der Kerenſki ſtürzen, wollte, und endlich ſeine Flucht aus 

Gatſchina aus dem, Hinterzimmer ves Bahnhofs, in dem Augen⸗ 

blict, als die bolſchewiſtiſchen Führer, veren, Streitlräfte die 

ehemalige Zarenreſidenz Gatſchina beſetzt hatten, den Dikiator 

verhaften wollten. Ein packendes Bild buntbewegter hiſtoriſcher 

Ereigniſſe aus der jüngſten Vergangenheit wird ſich in dieſem 

Stück entrollen.     
  

  
  

Wie man in China die Sremden zu, ſchützen ſucht. 
Zwiſchen Tientſin und Chanchaignan verkehrt ein internatio⸗ 

naler Zug, der die Flaggen, der ausländiſchen Staaten ſührt 

und mit ausländiſchen Socßegt iß Schitz der Reiſenden 

jeſetzt iſt. 

Rächtlicher Irrtum einer Ehefran. 
In Warſchan erregt zur Zeit nachfolgendes Vor⸗ 

kommnis das lebhafteſte Auſſeben in der Geſellſchaft: Im 

Hauſe der Familie R. in der Bielauſkagaſſe ſand vor einiger 

Zeit eine Kartenpartiie ſtatt, die ſich bis tief in die Nacht 

hinein asdehute. Nach Mitternacht befiel einen der Karten⸗ 

ſpieler die Beſoranis, ſeine Frau könnte ſich wegen ſeines 

langen Ausbleibens ängſtigen. Vielleicht wollte er auch einer 

Gardinenpredigt entgehen. Da er keinen Telephonanſchluß 

in ſeiner Wohnung hatte, erfuchte er einen Mitſpieler, der 

nur einige Häuſer entfernt von ihm wohnte und bereits mit 

leeren Taſchen ſich zum Fortgehen anſchickte, i» ſeiner Häus⸗ 

lichkeit vorzuſprechen und ſeiner Frau zu beſtellen, daß er 

erſt in einigen Stunden zu Hauſe ſein würde, da er eine 

Glücksſträhne im Spiel ausnütze, wolle. Er gab dem „anren 

Bekannten“ ſeinen Korridorſchlüſſel mit, weil nicht durch 

lautes Klingeln die Nachtruhe der Bewohner geſtört werden 

ſollte. Der Beauftragte, ein Herr Marjan J., gelangte denn 

auch geräuſchlos in das fremde Schlafzimmer. Die Ehefrau 

des Spielers rief: „Wer iſt da?, Und der Bote des Gatten 

entgegnete lakoniſch, aber korrekt: „Ich“, worauf an ihn die 

Aufforderung erging, nicht erſt das Licht anzudrehen, ſondern 

ſich ſchleunigſt ins Bett zu begeben. Dieſer Auf⸗ 

forderung folgte der „gute Bekannte“. 

  

Ie pumnrnns, ene 
  

   

Nach kurzer Zeit entdeckte Frau, R., daß ſie ſich in einem 

jatalen Irrtum befunden hatte. Aber diefr, Erkeuntnis kam 

etwas zu ſpät. Die Folge dieſeß merkwürdigen Vorfalls 

war, daß das Ehepaar beim Kreisgericht in Warſchan gegen 

den „guten Bekannten“, Herrn Marjan J., der ein ſo vor⸗ 

züglicher getreuer Bote geweſen war, Klage wegen Verge⸗ 

waltigung erhob. Das Tribnnal verurteilte Herrn. Marjan 

J. auf Grund des § 552 des rufſiſchen Strafkodex, der hente 

noch in Kongreßpolen gültiges Strafrecht, iſt, zu ſechs Mo⸗ 

naten Gefängnis, und das Appellativnsgericht beſtä 

tigte dieſes Urteil. Die höthite Inſtanz wies die Sache an die 

Vorinſtanz zurück, die dann Herrn Marian J. wegen ein⸗ 

ſachen Betruges zu einer Arreſtſtrafe von drei Monaten unter 

Zubilliaung einer Bewährnnugsfriſt verurteilte. 

  

  

Der Kampf um die Auhendiagnoſe. 

Mit der Frage der Biochemie hatte ſich das Schö ſeugericht 

Berlin ernent zu befaſſen. Es kam dabei zu einem Riechts⸗ 

kampf, der wohl ſachlich durch alle Inſtanzen durchgeführt wer⸗ 

den wird, da er für die nach Hunderttauſenden zählenden Mit⸗ 

alieder der biochemiſchen Vereine von grundſätzlicher Bedeutung 

iſt. Bei den auf Veranlaſſung des Polizeipräſidiums vorgenom⸗ 

menen Hausſuchungen bei den Veratern der biochemiſchen Ver⸗ 

eine war man auch auf den. Buchdrucker R. und ven Kaufmann 

S. geſtoßen, die beide zu den Beratern Aucend Sie hatten 

ſelbſt bei den Mitgliedern die ſogenannte ugendiagnoſe Hiorg, 

und ihnen darauſhin die biochemiſchen Nährſalze verabfolgt. 

Jufolgedeſſen waren ſie angeklagt wegen unbeſugter Ausübung 

der Heilkunde und wegen Vergehens gegen die Medizinalver⸗ 

oldnung von 1901. Ju der Verhandlung ſtanden ſich die Mei⸗ 

nungen der Sachverſtändigen⸗ über den Wert des biochemiſchen 

Heilverfahrens ſchroff gegenüber. Der Anklagevertreter hielt die 

Augendiagnoſe für gänglich unwifſenſchaftlich, und das ganze 

biochemiſche Verfahren überhaupt wiſſenſchaftlich für unheit⸗ 

bar. Er beautragte gegen jeden der Angetkagten 30 Mark Geld⸗ 

ſtrafe. Die Verteidiger ſtellten ſich auf den, Standpunkt, daß die 

Ausübung der Heilkunde nur dann ſtrafbar ſei, wenn ſie ge⸗ 

werbsmäßig und um des Vorteils wegen ausgeübt würde. Tie 

biochemiſchen Vereine ſeien aber eine ſoziale Einrichtung und 

   

     ſicherten ihren Mitaliedern koſtenloſe ärztliche Vehandlung Zu. 

Die Nährſalze, die nichts weiler als Mineralſalze ſeien, dürfen 

auch im freien Verkehr abgegeben werden. Das Schöfſengericht 

ſtellte ſich auf denſelben Standpunkt und kam zu einer Frei⸗ 

ſprechung der— Angeklagten. Vorausſichtlich wird von der An⸗ 

klagebehürde Verufnng eingelegat werden. 

Feruſehen Leipzig — Berlin. 
Verſuche mit drahtloßer Bildübertragung im Gaunge. 

Zwiſchen Berlin und Leipzig haben in den letzten Tagen die 

drahtloſen Fernſe iſuche begonnen. Es handelt ſich dabei um 

die drahtloſe Bilvübertragung nach dem Syſtem Telefunlon⸗ 

Karolus. Der Soendeappaxat befindet ſich im Laboratorium der 

Telefunkengeſellſchaft, die Gegenſtation iſt im phyſikaliſchen Inſti⸗ 

tut der Univerſität untergebracht. Nach den „Leipziger Neueſten 

Nachrichten“ kam man zu Kenntnis dieſer hochbedentſamen Ver- 

ſuche durch ganz eigenartige Beobachtungen, die von Rundfunk⸗ 

hörern gemacht worden waren. 

      

Die Külte in den Vereinigten Stagten. 

Der ſtrenge Froſt in den Vereinigten Staaten hält weiter 

au. In Neuvork werden. 17 Grad Kälte gemeſſen. Ueber das 

ganze Land brauit ein Orkan. mit einer Geſchwindigkeit von 

l) Meilen in der Siunde. In Duluth (Minneſota) ſank das 

Thermometer auf mehr als 34 Grad unter Null. Die Niagara⸗ 

jülle ſind auf der den Vereinigten Staaten zugekehrten Seite 

vollkommen vereiſt⸗ 

  

  

Der ſalſche Dottor. Der Stadtverordnete Lutſch in 

Duisburg hat ſein Mandat niedergelegt. Ferner wird er 

am 1. April auch als Syndikus der Vereinigten Kaufmann⸗ 

ſchaft von Hamborn ansſcheiden, die ihn bis dahin benrlaubt 

hat. Es iſt durch Nachforſchungen bei der Univerſität in 

Vonn feſtgeſtellt worden, daß Lutſch ſeinerzeit dort wohl 

eine Doktorarbeit eingereicht, den Doktortitel aber nicht er⸗ 

worben hat, deſſen ungeachtet hat er ſich dieſen Titel zugelegt 

und ihn hier ſeit Jahren ſtändig geführt. Das Bekannt⸗ 

werden dieſer Tatſache hatte natürlich die oben erwähuten 

Rücktritte zur Folge. Lutſch helte ſich durch ſeine großen 

    

  Fähigkeiten einen Namen zn machen gewußt. 

  

     

     

    
    

   

   

    

   
   

   

   

  

  

       
raune bamen-Schinüt 
und Spangenschuhe 
2. T. la Rahmenarben 

8* 10˙ 

9.50., 10.90, 11.30. 12.50 4 11.90. 16.50 

AüA 

  

Damen-Scknür und 

Spangenschuhe 
versch. Formen, sch 

    
   

    

  

Herrenstiefel, la schw., 

Boxkali, mod. Eins., neues. 

Pormen, Rahmenarten 

Nerrenstletel, 

Rahmenarbeit. 

13,50, 15.90 

Iiieeeeieeiieeeieriie 
5 

Beachten Sie unsere 12 Schaufenster 

Vom 1. bis einschlieslich 13. Februar 

Wiiieie
ei bücnmaammmuummmeerenegesmmammeamt 

Herren-Halbschuhe 
in verschied. Formen 
jehr guie Verarbeitu. 

z2. T. la Rahmenarbei 

Damen-Lackschuhe 
pange. Sthnur u. Pumpes 

in vielen elev. Formen 

17* 

8.80, 19.75, 23.90, 25.25 

Herrenstieiel 
in verschied. Formen 

2. T. la Rahmenarbei- 

1 5²⁵⁵ 

16.25, 17.50, 19.75 

     

  

    
    

  

Herren-Lack-Halb- Kinder- Spangenschuhe 

3* schuhe, moderne Form 29* m braun u. schw., Rute Wa3 

auf echiem RKannlul. 25326 5.90, 22/24 A.80, 19721 

30 Ein garoher Poster Seiden- 50 Ein groſler Posten Dam. well 90 

Is braun Boxkali, spila. 24 n. Brokatschuhe i. vielen 1 2 Leinen-Schuhe 2 

Auslährungen. 18.50. 15.50 4.50, 3.90, 3.50 

bamen-ruchpantoftel 

mit Ledersohie 
95 5 

vamen-Tuchhausschuhe 
95 

  

mit Kordelsohle 

Wollene 
Hetrensoch

n 

Herrensochken 
Unte Qualität 85 75 

Danzig 
Langfuhr Venersunne 6e3. 

bamenstruümple 
85 7 5 p 

Floor.



   
Weißwaren 

Hemdentuch, zirka 60 em breit, foin- 
u. mittellädig . Meter 1.06, 35 PG5 p 

Hemdentuch, zirka 80 em breit, 
starkfücdlig.. Meter 12505 p 

Renforsé, zirka 80 em breit, 10 
für Leibwüsche .. Meter 1.36 1 

Makobatist, zirkn 80 em breit, 3⁵ 
elegante Oualität .. Meter 1.65 1 

Wüsahebatist, zirks 100 om breit, 75 
für feine Wäsche . Meter 1.95 1 

Rohnessel, bewährte Kräftige Qualitüt, 
Meter 85 P72 · 

HRohnessol, 140 cm breit, 
kür Bettlaken . Meter 225 175 

LInon, 80 cm breit, 
für Leib- u. Bettwäsche Meter 1.é&5 1²⁵ 

Linon, 150 cm breit, kräft. CQualität, 
für Bettwäsche . Meter 2.25 1³⁸ 

Linon, 160 cm breit, kräft. Qualität, 

für Bettwäsche Meter 3.90 2⁵ 
Oreas, 140 em breit, 

kür Bettiaken ... Meter 2.66 2·5 
Haustuch, zirks 140 em br., bes. kräft. 

Qual. für Bettlaken 
Züchen, 80 em breit, 

rot und blan Kariert 

Rauhwaren 
Molton, ungebleicht, gute flauschige 
Ware Meter 1 

Nolton, 90 cm breit, schwere Köéper- 
Qualittttkt. eter 

Pikre-Barchont, verschiedene Kleine 
Muster. Mäeter 1-65 

Finett-Barchent, feste Köper-Qualit., 
Meter 1.30 

Molton-Bettlaken, 

. Meter 12505 P 

1²⁰ 

2* 
1* 

1⁵⁵ 

volle Größe., glatt 430 
und mit farbiger Kante Stück 5.25 4 

Pollertücher, weiche Molton-Oualität, 
3 Stück 70 P, Stück 25 P 

Bett⸗u. Tiſchdamaſte 
Bettsnfin, 80 cm breit, 

Uleter 1* Streifenmuster 
Bettüamast, 30 em breit, 35 
Blumenmuster . Meter 275 2 

Settsaiin, 130 em breit. 45⁵ 
Streifenmuster Neter 3 

Betidamast, 180 cm breit, 65 
Blumenmuster .. Meter 3.90 2 

Ticchtecken-Damast, 140 cm breit, 90 
Meter 4.50 2 

Tischdecken-Damast, 160 em breit, 7⁵ 
Meter 5.25 3 

Handtuchſtoffe 
Drellhaudtuch, zirks 50 em breit, 4⁰ 

Kaitige Quslittl.. Mster 1 
Küchenhandturh, grau-weiß Kariert, 

und gestreitt Ueter 5878 5 
Gerstenkorn, 
wiit wter Knfte... Meler93 P 

Damart und Gerstenkorn, gehleichtk, 10 
gute Gunlitat Keter 1.25 1 

Stubenhandtuch, gebleicht, Würfel- 2 
und Jacquardimuster Meter 1.5 1 

Gerstonkorn, Halbleinen, mit roter 
Kante I en brets Alcter 25 

Neinl. DBrell, 47 em breit, gebleicht, 
extra schwere Cualiist Meter 

  

  

Süyetzer Völl Veil 

—
—
.
—
—
 

  

Meter 2.76 2.5 

25 

  

‚ 

Garnitur e Süakeet 
ved Spitrengmniur 

Tashemd 
Beinkleid 
Nachthend 

      

  

   
2.4⁵ 
2.90 
5.90 

G 
— 

dreillg., reich gestickt 

Hemd ... 2.75 

Beinkleid . 3.75 

Nachthemd 5.90 

  
Garnitur 

iDd S—— 

Taghemd 
VBeꝛnk eĩd 
Nachthemd . . 7.50 

Garnitur 
SEriih ii Spitzen- 
Exitzen und Suckeret 

rvotiven 

Taghemd. ..4.72· 
Beinkleid... 490 

    

Arrneile mn 
reicher Siicæ cei 

2 

  

       

  

     

  

      

  

Prinzehroc 30 Wecrre, Stetee 975 
mit Suck.-Spilze spiuxe u.Achselbind. 

Damen⸗ 
Hemdhoſe 

mit Stickerei- 
und Klöppel- 

garviiur 

9²⁵ 

  

3.75 
3.90 

u, edete 
Ganitur Machen 

Stickerci vnd Spitzen 

            

  

     
         

    

   
   

    

11% , 
beste Versrdeiturz 

Serie 1 Serie H Serie III 

  

    

   

5e 75 p 125 1.80 1.35 

  

        

   
Wiſchtücher 

Baumwolle, 
rot bariert, 50 &S%ìò8ö. .. Stück 75 

Bw. Gerstenkorn, rot-weiß Kariert, 2⁵ 

60 6⁰ · 77 „ „„.* Stück 1 
Nalbleinen, blau-weis Käariert, 60 

60 6OOo....... Stück 1 
Halbleinen, wein mit roter Kante, 80 

60 5660 e i S 1 
Reinleinen, grau-rot Kariert, 95 

55 K5% „„ „ . . stüek 1 

Fertige Handtücher 
Handtuch, 40 & 100, glatt, 

weih mit Kante . Stück 
Handtuch, 42 X& 100, Gerstenkorn, 
gebleicht Stück 

Handtuch, 42 & 100, Würfelmuster, 
glatt, weil u. mit Kante. Stück 

HMandtuch, 47 X 100, Drell, 
gebleicht 

Handtuch, 46 X 100, Jecquerd, 
gebleicht -.. Stück 1.85 

Handtuch, Damast, 47 X 100, ganz 
hervorragende Qualität, Stück 2.25 

Tiſchtücher und Servietten 

.Stück 

Dsmast- Vischtuch, 140 X 150, 50 
Stück 6.5 4 

Damast-Vischtuch, 140 & 2000 90 
Stück 6.25, 7.75 5 

Damast- Tischtuch, 155 X 17⁵5 50 

Tischtuch, 160 & 225 Stäet 8 Damast-Tischtue * 

5D Tischtuoh, Halb — amast-Tischtuch, Halbleinen, 
140 C1·0...„ stuex 10 

Dessert-Servietten, 40 & 40 
stack 40 P 

Damast-Servietten, 60 X& 60 10 
Stück 1 

Katfee-Gedeck, mit farb Bordüre, 00 
mit 6 Servietten, 140 & 140 1050,18 

Fertige Bettwäſche 
Kissenbezüge, 65480, ans gut. Linon, 10 

und Wäschestoff . Stück 2.45 2 
Kissenbezüge, 65 480, aus gestreift. 25⁵ 
Bettsatin. Stück 5.25 4 

Kissenbezüge, 65 80, 9⁵ 
Kariert Züchen Stück 2.45 1 

Bettbezüge, einpers., aus gut. Wäsche- 7⁵ 
stoff und Linon. Stück 6.50, 7.35 6 

Botthezüge, 150 200, aus gestr. Bett- 00 
8 ibier Uge Damast.. Stück 20.5015 
'ettberüge, einpersonig, aus Käariert 
Lüchen b. ů —. Stück 850 6* 

Bottlaken, 140 200, aus gebleichtem 
Creas .. Stück 6.— 5.25 

Bettiaken, 160,210, aus starkfäd. 6095 
Dowlas q‚ ... „ Stack 8 

Spitzen und Einſätze 
Klöppel-Garnituren, für Wäsche, 
17—2 cm breit, ..Meter 630 P 

Klöppel-Garnituren, 
35 em breit .. Ueter 56, 18 P 

Byw. Spitron und Einzätrr, 4—9 em 
breit...Mieter 85, 35 25 P 

Zwirn-Spitzen und Einsätze, 174 bis 
5 em breit. .. Heier 14, 10 5 

Zwirn-Spitzen und Einsätze, 4—7 em 
breit. Meter 28, 20 1 6 E 

Gardin.-Spitron u. Einsätrü, 6.8 cm br., 
Füet Hastetr ..Vleter 6A. 48 P 

GCardin-Spitron u. Einsätre, 12—28 cm 
breit. Pletmuster Meter 1.8, 15005 P 

Valend-Spitzen u. Einsätre, ausgez. 
Qualitet Meter 65, 4528 P 

Töll-Volant, weiß u. créme, bestickt, 
50 bis 40 em breit . Meter 3.75 

Tüll-Volant, für Kleider, beste Aus- 2⁵ 
kührung, mod. Muster. Meter 8 

Ein Posten Spitzen und Einsätza 
in Filer und Spacniel. jür Kieider und WäSchẽe 

Ueter 487 65 1 15 
Languetten urd Wäschehbesatr 

10;AMieter-Stäck O5r 1“ 1*  
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        alten; Unterichriß 
2 2* ja doch umgekehrt), ſind bald geh, t mi 

Der S V 31U die E E roſteter Feder und. tieiſchwarzer Kalſerttnte, und die Sache iſt 

in Ordnung. Dieſer Federſtrich bindet feſter als die dickſten 

In 2 00 

borhe dſich ürte Win Trenr Keie beiden baben uns ſten hon 

„Im Laufſchritt geht's zum Standesamt“ Es habkeinen Zweck. untröſtlich zu ſein üver die oft allzu balten ich für ewig Treue geſchworen haben und ſaſar,Haß 

lauiet ein Vers eines während des Krieges bis zum Ueber⸗lange Vartezeſt au der icbreclichen Vunt. Sie Wb nicht biegun gewillt Und, dann ſorgt Vater Staat ſchon dafttr, daß 

druß geſungenen Schlagers, in dem die „brennende“ Sehn⸗ verkürt und ieder Heiraldlugigr, muß dieſen Leibensweg — iie guſammenpletben, ö 

ſucht des aus dem Felde heimgekehrten Kricgers nach der oder in dieſem Falle beſſer Leidensſitz — kennen iernen. unerlich durchdrungen von der Lebensnotwendigkett des 

endlichen Berebelichung cinen reichlich küſchigen Kieder, Wußd gib, e, auch in. dieſem Vorraum eine Menge unmter⸗ Standesamtes von ſeinen bedeutianmen, worahlchen Vehren 

ſchlag findet. Trosdem ſteckt eine gewiſe Rrophetie in dieſen (eſſautaß Menſchen und Dinge. Man fauge bei den Menſchen und Unterweifungen wirſt Ha, wonn ſunlt nichts mehr dich 

banalen Zeilen; denn die Taiſachen beweiſen, datz nach demmurn und wenn man nach vhilvſophiichen Betrachtungen zu ber binden könnke, ein braver Ehemann und eine tüchtige Ehe⸗ 

Krieg wirklich ein wahrer Sturmlauf nach dem Stan⸗ Ueberzeugung gekommen, iſt, daß ſie alle mit dem gleichen 

deßamt eingejetzt hat, obaleich die Wobnungsnot in vielen kuoßhen zu ſeinn ſind. wird man ſich freuen. nicht allein be⸗ ů 

troffen zu ſein. 
Hat man aber prüfend von jedem einzelnen Menſchen, der 

im „Laufſchritt“ zum Standesamt unerbittlich auf die ‚ 

Wartebank niedergezwungen wird, Kenntnis genommen⸗ 

dann fange man an, den Dingen in dieſem kahlen Raum ſein — 

Intereſſe zu widmen. Das Rauchen ſowie das Ausſpucken 

auf den Boden iſt ſerbſtverſtändlich verboten. Schon dieſe N 

beiden Mahnungen ſollte man umgewertet in⸗, praktiſche 

Lebeusregeln in der Ehe ute vergeſſen. Halte Ordnung, 

ſpucke in der Wohnung, ſofern du in einigen Jahren Aus⸗ % U 

ſicht hait, eine zu bekommen, nicht auf den Boden. und vor ö 
E E 

    

    

  

    
allem laß das Nauchen. Es wird deiner Srau wenn, ſie nicht 

erade ſelbſt „leidenſchaſtlicher Raucher“ iſt, ſehr viel 

Freude bereiten, weil dieſe Erſparnis zu einer Erhöhung des 

Haushaltungsgeldes gereicht. ů 

Wenn du aber das Glück haſt und hineintrittſt zu jenem 

Gewaltigen und Hohen, der dich liebenswürdiger als andere 

Beamte empfängt (dem Staat liegt halt immer noch etwas e 

daran, möglichſt viele Ebe abgeichloſſen zu wiſſen!, dann ſioh 6, 

zu, daß du erſtens einmal über deine Perſonalien genügend 

unterrichtet biſt, aber auch über die deiner zukünftigen Frau, V4 

deren und deiner Eltern genügend Beſcheid weitit. Das iſt, V 6 

wie die Praxis täglich beweiſt, gar nicht einmal ſy. einfach. 

Mancher iſt ſchon an der Staatsangebörigkeit geſtrauchelt 

    —           
  

        
     

frau werden, dle ſich ihrer Pflichten gegenüber dem Staate 

Fällen das romantiſche Glück der jungen Eheleute bald an H ů boll bewußt find. Daher der Ausſpruch des Spießers, „Was 

einer etwas rauhen unb allzu nüchternen Wirklichkeit zer⸗ 
ů wäre eine Ehe ohne Standesamt“, der von ſreien Meuſchen 

ſchellen läßt. 
* ů beautwortet werden kaun mit der Loſung; „lUim wieviel 

Unfere troſtloſe Zeit kann ſelbſt nicht mehr mit dem ab⸗ 
ö köͤnnte die Ehe ſchöner ſein, wenn das Standesamt ſie nicht 

zu beſicgeln hätte und niemand eine Stelle nötig hätte, die 

„gewerbsmäßig“ auf den Ernſt der Ehe aufmerkſam zu 

gebrauchten Wahrwort, daß auch in der kleinſten Hütte 
ü 

ů machen hat.“ 
Raum ſei für ein glücklich liebend Paar, die Ehe ſchmack⸗ ö c i 

haft machen, weil eben heute jelbſt dieje kleinſte Hütte, in der ü 

  

      
  

  

  

  

                
  

  

                

  

      

      
  
    

  

      

das Gartenlaubenſtilleben wahre Orgien feiert, nicht mehr 

zu haben iſt. Der Lauſſchritt zum Standesamt ſteht alio 
Wüniche der Heubuder 

hum en an Hüchn bonSStbais Weecninnicger dem Tempo, mit i 

em man ſich von Staats wegen nachher bemüht, für die 27• 
i rein 8 i ieſer 

jungen Ebeleute auch die nötigen Wphnungen zu ſchaffen. — ‚ nerctwerlümelung ab, Werse n⸗Berſüünd Kälen uusſans 

Daß die Ehe ſich vom Junggerelkendaſein, merk⸗ X. reichen Tätigkeitsbericht, gab. Auf die Unhaltbaren Wege⸗ 

lich unterſcheidet, wird einem ſchon auf dem Standesamt 
* Beleuchtungs⸗ und Verkehrsverhültniſſe ei der Senat wie⸗ 

zur Geniige beigebracht. So romantiich es auch in deu erſten 
&＋ ů derholt hingewieſen worden, aber nur mit teilweiſem Er⸗ 

Tagen einer jungen Ehegemeinſchaft zugehen mag, ſo nüch⸗ 
folg. Aus der Mitte der— Verſammlung wurde wiederum 

tern unb kalt ſind doch die Räume, in denen der geſichäftliche 
— 1 der Unwille laut über die mangethafte Straßeubeleuch⸗ 

Teil der Abſchluſſes einer Ehe vollzogen wird. Die Räume — ů tung. Die Lampen brennen in der Regel am Nachmittas 

des Standesamtes ſind ein Muſterbeiſpiel von ſchmuckloſer — J und erlöſchen des Abends, weun ſie ihren weck erfüllen 

Raumgeſtaltung, ſie übertreffen die Oede der üblichen Amts⸗ 
ſollen. Auch die Beleuchtung auf dem Straßenzuge. Heubude— 

ſtuben noch um ein Gewaltiges. 
Krakan iſt vollſtündig ungenügend. 

Da die doppelte Moral unſerer ſogenannten „modernen, ů 
Empört war die Verſammiung über die Weigerung des 

Zeit auch in den Geſetzesbeſtimmungen ihren Niederſchlag 
Senats, in Heubude Bedürfnisanſtalten einzurichten, 

findet, ſo bleibt einem Meuichenpaar, das ſich zum gemein⸗ 
— deren Fehlen ſich in der Badeſaiſon als ein Uebelſtand er⸗ 

ſamen Leben zuſammentun will, und dazu eigentlich keine ů 7 wieſen hat. Aboh Badegäſte haben im vergangenen Som⸗ 

von außen her diktierten Geſetze notwendig haben ſollte, ů — — mer Heubnde veſucht. Es iſt unglaublich, daß ſich in dieſer 

nichts anderes übrig, als ſich nach dieſen Beſtimmungen zu 
„ Ortichaft teine Bedürfuisanſtalt beiindet, zumal ſämtliche 

richten. Und jo Unangenehm und zeitraubend die mii dem 
Vororte außer Heubude ſolche beſitzen. Sei es in der klein⸗ 

Abſchluß der Ehe verbundenen Gänge auch ſein mögen, ſie 
ſten Ausführung. aber Unbedingt müſſe der Senat für dieſen 

müſſen unternommen werden. 
— — Mißſtand Äbhilfe ſchaiſen. 

Dag Standesamt bemüht ſich meiſtens zweifellos mehr üů —— *. Berbeſſernng der Heidſeeſtraße wurde vielſach ge⸗ 

als gut iſt, den Ehekandidaten einen rechten Begriffj von dem 
wünſchk: da der zerſahrene Sommerweg dem Berkehr nicht 

vielgerühmten „Ernſt“ der Ehe beizudringen, indem es und mußte ſeine Hochzeit um einige Wochen bis zur Beibrin-⸗ dienlich iſt. Um größere Unglücksfälle zu vermeiden, jei es 

Schwarmgeiſter und Hitzköpfe durch die bürokratiſche Arte[ gung eincs diesb züglichen Aus Siſes verzögern. nolwendig, die Straße in voller Breite zu pflaſtern. Auch 

ſeiner Aufmachung mit einer ernüchternden Duſche über⸗ Iſt alles fein fäuberlich zu Papier gebracht, wozu dein der Autobusverkehr war Gegenſtand einer Ausſprache. 

gießt. Die da im Laufſchritt kommen, mögen ihren unge⸗ zweimaliges Erſcheinen mindeſtens notwendig iſt, dann ſind es wurde die Verwendung größerer Wagen gefordert, um den 

ſtümen Drang zügeln, ihre Schritte mit Würde vollführen ‚die Wege geebnet. Die Papiere kommen ins Käſtchen, undpünt'elichen Arbeitsbeginn zu chern. Von Vertretern der 

und dann auf einer harten Holäbank — die, mag das Leben wenn ſich niemand mehr mit „älteren Rechten“ meldet, dann Autobusgeſeilſchaft wurde erklärt, daß in Zukunft 7,15 und 

auch noch ſo ichwer ſein, in ihrer Härte auch von ihm nicht [kann die Verehelichung an einem weiteren Tage vonſtatten 7,30 Uhr morgens die größten Wagen verkehren werden. — 

übertroffen wird — Platz nehmen, bis die Reihe an ſie gehen. — Als Vorſitzender des Vereins wurde Herr Heidtke ge⸗ 

kommt, einzutreten in den düſteren Raum, in dem der Stan⸗ Die Reden von der ewigen Treue und davon. daß die wählt und als neues Vereinslokal das Lokal Dobrick 

desbeamte ſeins hohen Amtes mit Würde waltet. „Frau dem Manne gehorſam“ ſein ſoll (gewöhnlich wird es ! beſtimmt. 

E I E 0O öů Ee bis Montase:SensWKabn
n 

Weihe Waren aller Art in nur guten Qualitäten 
haben wir in den Preisen bis zur außbersten Grenze herabgesetzt 
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Nettungsarbeit der „Bremen“. 

Der Berichterſtatter der „Preß Niſoziation“ erfährt zu der 
Reitung von ſechs Mttäalledern der Mannſchaft des unter⸗ 
gegangenen britijchen Dampfers „Lariſtan“ durch den Lloyd⸗ 
dampfer „Bremen“, daß einem Funkſpruch des Kapitäns der 

„Bremen“ zufolge ein heſtiger Schneeſturm die Sicht be⸗ 

hinderte. Es wurden unverzüglich MRettungsboote ausge⸗ 

ſetzt. Viermal wurden Mettungsleine und Ringe von der 

„Bremen“ der „Lariſtan“ zugeworfen. doch niemand von 

der Mannſchaft wollte ſich auf dieſe Wetiſe retten. Der 
Kapitän der „Bremen“ ſianaltſierte hierauf der Mannſchaft 

der „Larlſtan“, ſie ſolle cin heruntergelaſſenes Boot an eines 

der hinübergeſchleuderten Seile knüpfen. Dies geſchah und 

ſechs Mann wuroen auf dieſe Weiſe gerettet, während der 

ſiebente weggeſpült wurde. Der Kavpitün drückte ſein großes 

Bedauern darüber ans, daß- es ihm nicht möglich war, die 

geſamte Mannſthaft zu retten. 

    

  

Verbrecherjagd in Harnover. 
Zahlreiche Perſonen verhalſtet. 

Im Kreiſe Oſterburg und in den benachbarten Regierungs⸗ 
bezirlen iſt ſeit längerer Zeit eine mit guten Schußwaffen und 

reicher Munition äusgeſtattete polniſche Verbrecherbande der 

Schrecken der Landbewohner. Bei den Morden an dem Ehepaar 
Reicke und dem Oberlandjaͤger Köhler vermutet man als Täter 

mit Beltimmtheit Mitglieder dieſer Bande. Während es nun, wie 

ſchon berichtet, gelang, einen der berüchtigtſten Berbrecher, den 

Mörder Doda, feſtzunehmen, konnte ein anderer geſfährlicher Frei⸗ 

beuter, der „ſchwarze Johann“, bisher nicht verhafter werden. In 

der Nacht zum Donnerstag konnte die Polizei bei einer großzügig 

angelegten Razzia in dem heimgeſuchten Bezirt über 50 Perlonen 

wegen verbotswidrigen Aufenthalts, andere wegen Diebſtahls, Be⸗ 

Wugeens des Mordes und verbotenen Waffenbeſizes in Haft 

nehmen. 
  

Abſturz eines polniſchen Heeresflugzeuges. Donnerstag vor⸗ 

mittag ſtürzte über einem Dorſe unweit Warſchaus ein Heeres⸗ 

ſlugzeua aus unbekannter Urſache ab und tötete eine Torf⸗ 

bewohnerin Der Flugzeugführer, ein polniſcher Ofſizier, wurde, 

getötet, der Beobachter lebensgefährlich verletzt. 

abrilbrand in Reinickendorf. In der Schraubenſabrik Fr. 

J. Breitung in Relnidendorf kam in der Nacht von Donners⸗ 

tag zu Hent un in der Härterei ein Feuer zumm Ausbruch, das in 

kurzer Zeit mit Macht um ſich ariff. Die Feuerwehr mußte 

mehrere Stunpen hindurch lräſtig Waſſer geyen, um ein Ueber⸗ 
ſpringen der Flammen auf vie anderen Gebäude zu verhindern. 

er Sachſchaden ift ſehr erheblich. Peronen ſind bei dem 

Brande nicht zu Schaden getommen Der Fabrilbetrieb erleidet 

keine Störung. 
  

Der Morder ſeiner Fran. 
Im Schlaf erdroffelt. 

In der vorvergancenen Nacht hat ſich in Brandenburg eine 

Ehetragödie abgepielt. Der 2jährige Arbeiter Reinhard 

Pritzkow lebte mit ſeiner ebenjo alten Eheſrau, die er erſt vor 

wenigen Monaten geheiratet hatte, in ſtandigem Streit. Nach 

ſeinem eigenen Geſtändnis faßte Pritztow den Entſchluß, ſeine 

Frau zu löten. Als er ſchlaſen ging, nahn er eine Wäſcheleine 

mit ins Vett, mit der er ſeine Catün erdroſſeln wollte. Gegen 

3 Uhr früh entſchloß er ſich zur Tat. Er legte die Schlinge um 

den Hals der ſchlafenden Frau und zog ſie mit einem Ruck zu. 

Prinkow ſtellte ſich ſelbſt ver Polizei. 

  

Vebrüncle Lage der „Undine“. 
Das Eis im Finniſchen Meerbuſen. 

Nach Mitteilung der Leuchtturmſtation Kokskaer be⸗ 

findet ſich der deutſche Dampfer „Undine“, der über einen 
Monat vom Eiſe blocktert iſt, in ſehr kritiſcher Lage. Es 

beſteht Gefahr, daß die Schiffswäude unter dem Druck der 
ſie umichließenden Eismaſfen brechen. Der eitniſche Ver⸗ 
kehrsminiiter hat die Entſendung von Eisbrechern geneh⸗ 

migt, jalls ruſſiſche Hilſe nicht zu erlangen ſein ſollte. 

Ter Mörper ſeiner, Tochter. Wegen der Ermordung der 

13jährigen Sina Großmann in Friedrichsſeld bei Mannheim 

war zunächſt der 23jährige Bruder ver Ermordeten verhaſtet 

worden. Inzwiſchen hat ſich jevdoch der Verdacht gegen den 

Vater des Mädchens derart verdichtet, daß er nunmniehr even⸗ 
falls feſtgenommen wurde. 

Breitenſträter trennt ſich von Vuß. Wie dem „Verl. Börſ.⸗ 
Cour.“ aus ſicherer Quelle berichtel wird, hat ſich Hans 

Breitenſträter von ſeinem Wargtahiicen Manager Th. C. Buß 

getrennt. Schon ſeit langem erzählte man ſich in eingeweihten 
Kreiten, daß zwiſchen beiden ernitie Meinungsverzchiedenheiten 

ausgebrochen ſeien. — Es war ſtets ein Uebelſtand, der dem 

deuiſchen Boxiport ſehr ge, chadei hat, daß der mäch iglie Bor⸗ 

kampfveranſtalter zugleich der Manager eines Boxers war. 
    

Bergwerksexploſton in Amerihe. 

Ein größßſeres Unglüc verhütet⸗ 

In Weſifrantfort (Illinois) ereignete ſich Freitag eine 

Schlagweiterexploſion. durch welche, mehrere Bergleute unter 

Tag eingeſchloſſen wurden. Bei der Expiloſion Lech jünf Berg⸗ 

leute ums Leben getommen. Nach Anſicht der echenteinung iſt 

es den genoffenen Sicherheitsmaßregeln zu verdanlen, daß über 

1000 andere Bergleute von den Folgen des Unfalles nicht be⸗ 

troffen worden ſind. 
  

Ein Doppelſelbſtmord in Budapeſt. Der ehemalige Eigen⸗ 
tümer des Grandhotels Bonavida in Fiume Franz Joſej 

Paradeiſer hat in der nahe bei Lupapeſt gelegenen Gemeinde 

Sashalom ſeine Frau und dann ſich ſelbſt eri voſſen. 

Mord an etnem Kinde. Bei Losheim (Kreis Waden ) 

wurde Mittwoch abend der funſ Jahre alte Joſeſ Hofjmann 

aus Losheim bei Trier ermorder aurgefunden. Die Leiche war 

ſcheußlich zugerichtet Der Mord iſt verinutlich am Nachmittag 

mit einem ſtump,en Inſtrument ausgeführt worden, außerdem 

wies die Leiche mehrere Schnittwunden auf. Der Täter iſt bis 

jetzt noch unbekannt. 

Zwei Ariminalbeamte wegen Beſtechung verurteilt. Das 

Schöffengericht verurteilte Freitag die Kriminalkemmiſſare 

Dr. Götſch und Schüler, die in den Jahren 1923/24 für an ſich 

nicht pflichtwidrige Handlungen Geſchente und anderes von 

Iwan Kutisker angenommen hatten, zu ie 1000 Mark Geld⸗ 

ſtrafe; je 3000 Mark Beſtechungsgelder werden dem Staat 

für verfallen ertlärt. Die Verurteilten haben gegen das 

Urteil ſofort Berufung eingelegt. 

Funde aus der Steinzeit. In den Höblen des Hexen⸗ 

tales im Schwarzwald, die der Volksmund die Teuſels⸗ 
küchen nennt, hat Dr. Zetz vom Geologiſchen Inſtitur der 

Univerſität Freiburg Wohnſtätten des Diluvial⸗Menſchen 

gefunden, die vor 25—30 000 Jahren bewohnt wurden. Die 

in der bis jetzt erjorſchren Kulturſchicht geiundenen Knochen⸗ 

reſte ſtammen aus der altheidniſchen Fauna. Die gebor⸗ 
genen Feuerſtelnwerkzeuge gehen in die Tauſende. 

Durch den Aermellanat. Immer wieder werden von kühnen 

Schwimmern neue Verſuche unternommen. den Aermelꝛanal 

zwiſchen Calais und Dover zu durchaueren Auch für den lom⸗ 

nienden Sommer bereiten ſich wieder eine Reihe hervorräagender 

europliſcher und amerikaniicher Schwimmer und Schwimme⸗ 

   

rinnen für diene Unternehmen vor. Der junge lapaniiche Pro⸗ 

ſeßor der Rechtswiſſenſchaſten an ver Univerſität, Totio, Setſa 

Mirhimura, der zur Zeit in Europa weilt, gedenkt, ſich an den 
Veriuchen zu beteiligen. 
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        Satiriſcher Zeĩiſpiegel. 

Voll Sobm bis Eckener. 
1. Ein⸗) Sahm in trüben Tagen 

Auf das Drängen gewifer aufſüſſiger Kreiſe bin, den Ver⸗ 
waltungsapparat ſparfamer zu geſtalten, eiwa durch Ver⸗ 
minberung der Schupo oder Abbau unter den Z5ölncru, hat 
nunmehr der Senaispräſident Beranlaſlungge⸗ 
nommen, perſönlich durchzugreifen und weit umfiafendere 
Maßregeln ausnordnen, als man ſe zu hoffen gewagt hatic. 
Er hat den eimnzelnen Kanzleien eine Verfägune zn⸗ 
gehen laſſen, in der folgendes kategvriſch beitimmt wird: 
„s Briefpapier vird nicht mehr geiicfert. oadern jcder 
Hat ſich jein norwendiges Quanium ſelbit von Hauſe mitzu⸗ 
bringen, b) bie Beamten ſind zum Tragen eines Ein heis 
1 051 12res, einer ſchwarzen ſogenaunten gelsteten Schleife. 
jomie eines niedrigen abwaſchbaren Gummifragens ver⸗ 
pflichtet: die Sachen werden in eigener Fabrikation bergrßellt 
und iwottdillis abgegeben, eh fatt der Federhalier wer⸗ 
den wieder, wie einit in der anten alten Zrit, Gänirkiele 
benutzt. für deren regelmäßige Beſchaffung die Landwiriichart 
herangezogen werden ſoll. di an Sieile von LDichdabier 
i1 lebenfans wieder wie einf in der guten alten Seit) 
Strenland su verwenden. den ſich ia leder auf leichie Art 
von der Straße. vom Grüngzäriel, un Neubanten niw. zu 
Veichaffen in der Lage ſein Fürfte. ei eine Belieferuna 
der Tpiletten mit Papicr findet in Zukunft nicht mehr 
katt, 2) das Süften der Käumc ſſt bei ſchlechter Sittr⸗ 
Wapr npes r 3u werartiben um Die Büromöber vor den 
ichädigenden Temperatureinflüften möglichlt zu ſchützen, auch 
Hat feder Beame wührend des Dientes Filsichuhe zu 
tragen Swecks Schounng der Jusböden. al die Akten wer⸗ 
den in Zukuuſt aus Papiererinarn 
nographie Debaticuich 
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Wenn ſie da beobachten, mit iel rührendem Eifer ein 
paar Juden zu ibnen berüberichielen und ſich iogar ibre 
Parteibezeichnung lin durchlichtiger Umkehrung) aufs 
Panier ſchreiben. ſich tolz mationaldeutſch“ nennen 
— da Fnnen fie nicht länger grollen und müſſen mwit der 
bekannten teutoniſchen Guimütigkeit weit die Arme öffnen 
und die reuigen Sünder jegnend an die geſchwellte Helden⸗ 
bruſt preſſen, Tante -Allgemeine“ berichtet dann voll 
tiefer Befriediaung über den fortichreitenden Anbiederungs⸗ 
prozeß der Fremöhämmigen. Tia, in dieſen ſchlechten Zei⸗ 
ten muß man allts milinchmen. denkt Berner Schulz, und 
jagt mit Theodor Fontane: Kommen Sie, Cehn 

SDenn ein Inde offenbarer Sozialiß iſt, noch daan 
auſ leitendem Poſten, dann kennt der Abichen der „Allge⸗ 
meinen“ Tante keine Grenzeu. ſie fällt beim Anhören ſeines 
Dialektes in eine gelinde Otbnumacht. 922e Widermürtige 
Blasphemie (-Dartich hat er geiagti, io viel öüliche Unbil⸗ 
Sung. Denn bingegen ihr jüdiſch angehauchter Böfer die 
Reizt jcines Jargons und feiner Geſten im Volksiag ent⸗ 
ſaltct oder ihr Renommierarbeiter Schütz daielbit 
icine alfoholtichen Neignagen üinnfällig demonfriert. dann. 
in dann — es femmit eben ganz darauf an .. (Sände hat 
er in der Hoſentaiche fatt an der Hojennaht gehabtl) 

  

4. Und die kulturrllen Güter? 

Nein, niemand kann bebaupten, daß die Dentichnatis⸗ 
Kalen keinen Sinn für külturelle Güter beiäßen. 
Imnmer. Wo es ‚ch die Erheltung von Sein. Bier und 
Schnans für das SVolk handelt machen ſie mit: in mer, 
—— jemand die Heiligteit de- Schupp ansntanen fich fre⸗ 

lich verwißt. areiſen ſie helfend und ichhger-d ein Sie 

   Leben nichts für das Thrater üßrig, ſie r⸗. die Oper 
iaAen lapen? Sber Taran iun pe dech kcchr. Senn 

indet üüt und nichts mebr von dem kaiſertrenen Sildenbruch 
enigeführt wird, Trögt es auch nichts zu der wichtigen Ber⸗ 
düimnng und Enimäniguns der Mane bei — uad gerade 
Meris Biiegt ÿich dec ohl der niefere Zweck her Fnimrellen 
SSter zn Sffenbaren 
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harniſchten Aufruf an die Bevölkerung, in 
vor gewarnt wird. bei förperlichem Uebelbefinden die Natur 

zur Heilung beranzuziehen. Das Einnehmen von Abfüh⸗ 

rungstees und Baldriantropfen, Sonnenbäder. Duſchen, 
Milchtrinken und Eiereſſen, Nieſen und Aufſtotzen, Spa⸗ 
zierengehen und Schlafen, — all das ſei böchſt ſchädlich aufs 
entſchiedenſte als Kurpfuſcherei zu bekämpfen. weil es jeder 

ſolideren wiſſenſchaftlichen Grundlege entbehre! (Wir ſtim⸗ 

men dem in jeder Richtung bei. D. Reb.) 

* 

5. Was ſind Hoffnungen, was ſind Entwürſre 

Die Völkiſchen Danzigs ſind um eine Hoffnung 

ärmer geworden — Eckener kam, Eckener ging und 

nichts Aufregendes ereignete ſich. Aus Wut darüber veer 

ſtalteten ſie geſtern abend auf dem Heinrich⸗Chle atz 

eine Proteſtverjammlung, in der die Reſolution. 

gefatt wurde: 

„Wir Völtiſchen ſuchen immer einen Führer, der unſerer 

unbeſtimmten wilhelminiſchen Phantaſie ſein feſtes Hitler⸗ 

gerüſt entgcgendämmt, der uns wild Wachſende veredelt und 

unſere geheimen monarchiſtiſchen Wünſche zu erfüllen ver⸗ 
mag. Wir glaubten in Dr. Eckener endlich den richtigen 

Mann erwiſcht zu haben, der unſere Zukunftsaufgabe, die 

Rebabilitierung der Hohenzollern, mittels lenkbaren Luft⸗ 

ſchiſts von Toorn über den Nordpol nach Berlin bewerk⸗ 

ſtelligen würde. Unſere unbeirrbare Gewißbeit iſt ſchwer 
erſchüttert worden — trotzdem wir Eckener mit deutlicher 

Abiicht einen Tag nach dem Wicgenfeſte Sr. Majeſtät des 

Kaiſers ſprechen lichßen, trotzdem wir einen Geſangverein 

eigens zur Stimmungsmache veitellt hatten, trotzdem er auch 

in Preife⸗Lobhumnen bercits als der endliche große Diktator 

empirhlen wurze, beſchränkte ſich der neue Rex auf ein 

techniſch⸗éwiftenſchaitliches Referat. das uns nichts Reues 

brachte. Kein Hoch auf Se. Majeſtät, keine Judenbeleidi⸗ 

aung. keine greiibaren Putſchpläne, kein Radau, nichts, 
nichts! Ein Verrat an unferer Sache, an der Sache des 

wahrhaften Deutichtums, wie wir ihn nicht ſchlimmer bätten 

erleben fönnen! Knapp, daß am Schluß das Deutſchlandlied 

gen Himmel flammen konute!l 

Wir ſehen uns daher genödtigt, die. Propaganda für die 
Eckener⸗Spende per ſofort einzuſtellen!“ Kater Murr 
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Die Warſchauer Streihs. 
Die Streiks in Warſchau dauern an. Fernſprecher und 

Straßenbahn ſind auch weiterhin nicht in Betrieb. Auch die 
Gefahr eines Ausſtandes in der ſtädtiſchen Elektrizitätszentrale 
beſteht unvermindert weiter. Geſtern in den Mittagsſtunden 
veranftalteten gegen 1500 Erwerbsloſe vor dem ſtaatlichen Ar⸗ 
beitsvermittlungsamt eine große Kundgebung. Eine Gruppe 
von etwa. hundert Mann zog dann vor das Gebäude des Mi⸗ 
niſterpräſidiums, um auch dort zu demonſtrieren. Die Staats⸗ 
polizei befindet ſich wegen des Streiks in verſtärkter Bereit⸗ 
ſchaft. Zu Ruheſtörungen iſt es nirgends gekommen. 

Die Vermittlungsverſuche des Arbertsminiſteriums zur Bei⸗ 
legung des bererts ſeit Tagen andauernden Telephon⸗ und 
Straßenbahnſtreiks in Warſchau ſind erfolglos geblieben. Es 
wird nunmehr auch in anderen Betrieben eine heſtige Agitation 
unternommen. um auch dieſe in den Streik hineinzuziehen. 

Die Vierundvierzioſtundenwoche in Amerika. 
Aus einer kürzlich erſchienenen Studie des Internatio⸗ 

nalen Arbeitsamts über die Arbeitsdauer in den Ver⸗ 
einigten Staaten geht hervor, daß im Fahre 1922 bereits 
11 Millionen Arbeiter eine nur uſtündige wöthentliche 
Arbeitszeit hatten. am Sonnabendnachmittag, bei acht⸗ 
ſtündiger Arbeitszeit an den anderen Wochentagen, alſo 
erbeitsfrei waren. Unter dieſen ſind große Gruppen der 
Maler, der Zimmerer, der Arbeiter in der Bekleidungs⸗ 
induſtrie und in der Damenkonfektion. Ferner iſt die 
44⸗Stunden⸗Woche vorherrſchend bei den Kürſchnerei⸗ 
arbeitern, Granitſchleifern. Bleiarbeitern, Bauhilfsarbeitern, 
Tagelöhnern und bei anderen mehr. Bei den Muſter⸗ 
zeichnern und Raddrehern ſind ſogar Normalarbeitszeiten 
von 42 und 40 Stunden wöchentlich häuſig. Ein großer Teil 
der Glasarbeiter het nur eine 38ſtündige wöchentliche Ar⸗ 
beitszeit. Welchen Gegenſatz dazu bildet die Tatſache, dank 
es den Glasofenarbeitern der Niederlauſitz bei ihrem letzten 
Streik nicht gelungen iſt. auch nur den Achtſtundentag durch⸗ 
zufetzen! Unter den Arbeitern, welche im Jahre 1922 eine 
44- bis 8ſtündige wöchentliche Arbeitszeit auſwieſen, ſind 
vor allem die Maſchiniſten zu nennen, ferner die Buchdrucker, 
Schmiede., Zigarrenarbeiter und andere. — Das ſüdanſtra⸗ 
liſche Parlament kat mit 45 gegen 33 Stimmen den Geſetz⸗ 
entwurf angenommen, durch den die Arbeitswache für See⸗ 
leute auf 47 Stunden feſtgeſetzt wird. 

  

Lohnbewegung bei den nordumerikaniſchen Eifenbahnern. 
Wie „Times“ meldet, haben die Leiter der Eiſenbahnunion die 
Zugführer und Schaffner aller Eliſenbahnen angewieſen, die 
Forderung einer 50prozentigen Erhöhung des Lobnes fſallen 
Er laſſen, da die Union verſucht hatte, die Wiedereinführung der 
ohnfkala zu erreichen, die von dem Eiſenbahnarbeitsamt 1920 

feſtgelegt wurde und die die höchſten Löhne in der Geichichte der 
Eiſenbahn vorſah. Die Vertreter der Eiſenbahngeiellſchaſten   

erklärten, daß bie Wiedereinführung dteſer Löhne eine jähr⸗ 
liche Mehrausgabe von 500 Millionen erſordern würde. 

Abbruch der Verhandlungen in der engliſchen Maſchinen⸗ 
bauinduſtrie. Die Verhandlungen zwiſchen dem Verbande der 
Arbeitgeber der Maſchinenbauinduſtrie und 47 Gewerkſchaßten 
in London ſind Donnerstag abend piötzlich abgebrochen wor⸗ 
den. Die Vertreter der Arbeitneh ner, die 144 Millionen Ar⸗ 
beiter vertreten, erklärten, daß ſie ſich für berechtigt hielten, jede 
geeigner, zu erſcheinende Altion zu unternelmen, um zu nver⸗ 
langen, daß die ernſte Lage auf einer gemeinſamen Konſerenz 
der Vollzugsausſchüſſe von den beteiligten Gewerkſchaften ve⸗ é 
raten werde. ů 

Beſchlüſſe des internalionalen Arbeitsamtes. 
Der Verwaltungsrat des internationalen Arbeitsamtes 

beſchlon am Freitag, bet der weiteren Ausſprache über die 
von der Arbeitskonferenz des Jahres 1927 zu behandelnden 
Geſetze, daß die Frage der Mindeſtlöhne, wenn auch haupt⸗ 
ſächlich, ſo doch nicht ausſchließlich auf die Arbeiter der Heim⸗ 
induſtrie ſich veſchränken ſollen, und daß in der Krankenver⸗ 
ſicherung auch die landfremden Arbeiter verückſichtigt wer⸗ 
den. Außerdem ſoll über das Koalitiousrecht eine möglichſt 
allſeitige Ausſprache ſtattfinden. Zur Reoiſion der Ge⸗ 
ſchäftsordnung wurde mit 8 Stimmen gegen 6 Stimmen be⸗ 
ſchloſſen, daß künftig bei der Beratung der Vorlagen in zwei⸗ 
ter Leſung auf der einen Tagung die allgemeine Debatte und 
auf der darauf folgenden die Einzelberatungen vorgenom⸗ 
men werden ſollen. Eingaben der internativnalen Vereini⸗ 
gung der geiſtigen Arbeiter wurden in dem Sinne erledigt, 
daß die Landesverbände der Vereinigung ſelber bei ihren 
Regierungen dahingehend vorſtellia werden ſollen, daß ſie 
bei der Zuſammenſetzung der Delegationen für die Arbeits⸗ 
konferenz anch Vertreter der geiſtigen Arbeiter hinauziehen. 

  

Die fremden Seelente in Ameriha. 
Im Fahresbericht lenkt der amerikaniſche Arbeitsminiſter 

die Aufmerkſamkeit auf die große Anzahl fremder Seeleute, die 
von ihren Schiffen in amerikaniſchen Häfen deſertieren und in 
den Vereinigten Staaten lich, Arbeit verſchafſen. Der Bericht 
beſagt, daß während des Jahres 1925 die amerikaniſchen Be⸗ 
amten 32 194 Schiffe beſuchten und insgeſamt 1004 226 fremde 
Seeleute unterſuchten. Unter dieſen befanden ſich 1720, die mit 
anſteckenden Krankheiten behaſtet waren, und 1595 Perſonen 
würden deswegen in Hoſpitälern untergebracht. Die An⸗ 
zahl der deſertierten Seeleute belief ſich auf 
19 710 Perſonen, womit für die letzten drei Jahre die 
Zahl von 77 917 Perſonen erreicht wurde, eine Zahl, die höher 
iſt, als die géſamten Deſertierungen fremder Seeleute in den 
zehn Jahren von 1911 bis 1920. Wenn fremde Leute im Lande 
als deſerlierte Seeleute feſtgeſtellt werden, ſo muß die Negie⸗ 
rung dieſe unerwünſchten Gäſte auf ihre Koſten ausweiſen. 
Die Koſten ſtellen ſich pro Perſon. bei einem Rücktransport über 
Sce, auf etwa 100—15 Dollar. Bei einem Durchſchnitts“oſten⸗ 
preis von 100 Dollar je Perſon, würde der Abtransport der 
in den letzten drei Jahren deſertierten Seeleute der Regierung 
der Vereinigten Staaten rund 7791 700 Dollar koſten. 

  

  

Verſummimgs⸗Anzeiger. 
Die Begräbnistaſſe der Vereinigung vom Perſonal der, ehe⸗ 

maͤligen Gewehrfabrit hält am 31, Jauuar 1925, vormittags 
10 Uhr, im Lokal Große Schwalbengaſſe 18, ihre General⸗ 

verſammlung ab. Der Vorſtand: Anders. 

Verband der Fabritarbeiter Deutſchlands, Zweigſtelle Danzig. 

Am Sonntag, den 31. Januar, vormittags 10 Uühr, findet im 

Voxreinsbaus zur Altſtapt, Tiſchlergaſſe 49, unſeie General⸗ 
verſammitung ſtatt. Das Erſcheinen alter Mitglieder iſt wegen 

der Wichtigkeit der Tagesorduung durchaus erſorderlich. 
Die Ortsverwaltung. 

Allgemeiner Gewerkſchaftsbund der Freien Stadt Danzig⸗. 
Vorſtändekonſerenz am Moutag, den, 1. Febrnar., abends 
6½ lUihr, im Gewerkſchaftshans. Vortrag über: „Arbeiter— 
und Angeſtelltenausſchüſſe“. (M nt Kollege Ärezunſll.) 

Erſcheinen aller Vorſtandemitglieder notwendig. 

S. P. D. Ortsverein Danzig Stadi. Am Mittwoch, den 3 
Februar, abends 7 Uhr, findet im Fraktionszimmer der 
S. P. D. (Volkstaa eine erweiterte Vorſtan 
ſitzung ſtatt. mtliche Vorſitzende und Hauptkaſſierer 
der Bezirke haben unbedingt zu ercheinen. — Der eugere 
Vorſtand trifft ſich vereits ume6 Uhr. 

Verein Arbeiterjugend Ohra. Montag, den 1. Februar, 
abends 7 Uhr, im Heim (Sporthalle): Vortrag über „Se⸗ 
xruelle Fragen“. Zahlreiches Erſcheinen wird erwartet. 

Innaſozialiſten. Rächſter Arbeitsabend am Dienstag, den 
2. Webruar, 7 Uhr. Thema: „Sozialismus und Katbo⸗ 
lisismus.“ 

Deutſcher Holzarbeiter⸗Verband. Am Montag, deu 1. Fe⸗ 
brnar, abends 5˙ Uhr, im Lokal Steppuhn, Schidlit: —8 
neralverſammlung. Tagesordnng: 1. Geſchäfts⸗ und Kaſſeu⸗ 
bericht. 2. Wahl der Ortsverwaltung und Reviſoren. 

Vritz Spill⸗ 

Verein Arbeiter⸗Ingend, Heubude. Sonntag, den 31. 1. 
Spaziergang. Treſſen um 9 Uhr an der Schule. Um 
Beteiligung wird gebeten. 

Amtliche Vörſen⸗Notierungen. 
Danzig, 29. 1. 26 

1 Reichsmarß 1,23 Danziger Gulden 
1 Hloty 0,71 Danziger Gulden 

1 Dollar 5,20 Danziger Gulden 
Scheck London 25,20 Danziger Gulden 

Danziger Produktenbörſe vom 29. Januar. (Amilich.) Weizen, 
rot 13 2,½0 G., Weei, weiß t3,5—13,5 G., Roge I„ 

is G., Futtergerſte 8,25—-8,8“) G., Gorſte 8.50—f. G., v 
Hafer, gelber 8.00— G., Ul. C 16½0% 

0 G., Hafer, gelber G., kl. Erbſen 10400 b 
Viklorigerbien 15,00 G., grüine Erbſen 14,00 G., Roggen⸗ 

5 G., Weizenkleie 6,50—6,7 G. (Großbandelsprriſe für 
gramm waͤggpufrei Danzig.) 

  

      

   

  

      

   
     

   

  

    

  

    
   

           

   

     

       

  

    

1.99585 
Kinder-Spangenschuhe, Leder 
mi Apsazfleck, (iröSe 20.24 

Damen-Hausschuhe, warm Puver. Po· pon 
Kinder-Lederstieiel 

  

    

  

      

      

    

    

8.95 
Herren-Leder-Haussechuhe 
Salinfutter biegsame Ledersohle. 

Damen-Leinenschuhe, weiß, 
mit Spange, 2um Schnüren. Pumps, anz. 
und cex.Eilssti- Absatz 

R
A
,
 

R,
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schwer: Cherreau. (robe 18 EKinder-Filzstiefel, Lederkappe 
Damen-Strümpie, feiniarb. Eior v. Macco * Ledersohle, Absatzfleck, 10—22 
Haferlsocken, Kinderstrümpfe Damen-Strümpfe & Damen-Melton-Hausschuhe 

verschiedene Farben H Soclt O weil Frießßpolster, Kordelsohle, Ponpon 
N 3 erren-Socken 

Kinder-Strümpie starkes Macco-Gewebe E schwarz, grau. beige „ E 
Kinder-Socken Leisten J       

  

Kamelkaarst.-Schnallenstiefel 
Kamelhaarst.-Schlüpfer 
bu vnd Lecersohle dr. 3642 

Kinder braun Chevr.-Spange 
Leder-ohle. Absazhleck, 18/22 

Kinder schwarz Leder-Scknürstie el 
(ir. 18 22. feicht und balihbar 

Damen-Strümpfe, Wolle 
mit deise, exre jei. 

8.90 
Damen-Leder-Spangenschune, schwarz 
ecn. Chev., ps. Boxc-f. leinste Rahmenarb. 

Damen-Schnür- und Spangenschuhe 
Prima schWorz RChrvreu 
Damen-Spangenschuhe 
echt Chevi. smerk. Ab „LanzDe-Ot d. Dil'ig 

Damen- SpangenschuheSiraßen. 
Uesellsch. i.Sc w. neigrau, HO. 2 atD. Hrü. ell 

Mädchenstiefel, Hochschaft 
echi Boxcali. (ir. 27. ves es Fabika 

12.90 
Herren-Schnürstiefel, a Rindrox, 
mod. Form, Krämige Lederansiũhrung 

Herren-Schnürstiejel., oa. Rindbor, 
beliebte rorm, an NRand edoppelt 

Damen-Schnürschuhe, veib, 
Nuonck, m. braun XcaI.-Gar. i ur. a ler- 
leios es Pabri-a*, Oriernal Cioodyer-Welt 

Damen-Spangenschuhe, s'ren? moderne 
Form, ganz enes Modell, imi'. Louis-Abs. 

16.90 
Herren-Halbschuh, braun 
ecnm ·oxcaii, leg. Form, besic deuiscne 
Weriarbei, echtr Rand 
Herren-Helbschuh und Stiefel 
Schwarz, la Kmabox, mocerne Form. 
jeinstes Material. beste Rahmenasbeit 
Damen-Hochschaitstiefel 
sandfarben. Nubuck. braun. echt Boxkalf, 
leinste Rahmenarbei- 
Damen-Spangenschuhe, Lack 
und Lac mii iarb. Einsatz, teiniarb. Chevr., 
veiß Nubuck mit braun. Garnitur. frr. Abs. 
Damen-Schnürschuhe Ii 
braun und schwarz. Eoxkealf u. Chevreau 
bestes Fabrikat, Original Goodyeat Velt 

schwarz Wolle 

      

      

   
   

   
    

      
        

  

       

    

Raben wir den wirklichen 

die Preise 

her abgesetꝛt, so dass jeder in 

X* 

Des grosten Andrangs wegen empflenlt 

àg aich, schon vormittags æu kanfen 

Mengenabgabe vorbehalten 

  

  

Nad Danziger Schuh-A.-G., Langgasse 73 

jür Damenschuhe 

Riüüicksichitslos 
müssen wir unsereLüger räumen, 

um fuür die gross disponierten Früh- 

jahrsneuheiten Platz zu schaffen 

RücsSichtslos 

acht gelassen und in allen Abteilungen 

Rücksichtslos 

Lage ist, selbst bei kleinsten Mittein 

Schuhwerk erster Qnalitut zu Kaufen 

Beginn I. Februar, ü 

Damen-Tanzschuhe, schwarz 
Seide, eles. Form, Comtesse-Absatz 
Herren-Kamelhaar-Schnallen- 
stieſel reine Wolle. Lilz- u. Ledersohle 
Damen-Tuch-Hausschuhe 
warmes Futter, ſeste Lede, sohle, Absa- 

Strapazierstiefel kraltige Leder- 
auslührung, Naturlarben. 27.— 30 

Damen weilſ Leinen-Spangen- 
schuhe halbspitze Form, am. Absatz 

10.90 
Damen-Spangenschuhe, braun 
echt Boxcalſ, eleg Form, amerik. Absatz. 
La schwarz Chevr. 
Damen-Hochschaitstiefel 
SChW., Pa. Boxcalf, vorzügl. Straßenstieſcl 

Schulstieiel jür Knaben und 
Mädchen pa. Boxcall, pa. Lederver- 
arbeit, mit u. ohne Lackkappe, Cr. 31 35 

Damen-feinfarben-Leder- 
Pumps el. Form. am. Abs, groll. Ponpon 

14. 90 
Herren-Schnürstiefel, sc.--varz 
Rindbox, bed. Form. extra Kräit. UInterbõd. 

Herren-Halbschuhe, braun 
Rindbox, schwWarz R.-Chevr. moderne 

Form, elegante haltbare Straſepschuhe 

Damen-Spangenschuhe, Lach 
br. Boxcall m. Weiß Nubun echt L.- Absatz 

Damen- Schnürschuhe, braun 
Pa. Chevr., echte Rahmenarbeit 

Fräuleinstielel grau Nubuk u. beige 
Chevr., erstklassige Qualitätsware 

18.50 
Herren- Schnürstiejiel, braun 
u. schw., La Boxcalf, schw. echt Chevr. 
allerſeinste Verarbei., beste Rahmenarbeil 
Herren-Halbschuhe schwarz, pa. 
Rindbox. spitze und breite Form, solide 
Strabenschuhe, ſeinste Rahmenarbeit 
Damen-Mode- Pumps ſeipfarbig 
Nubuk und Chevr., m. reiz. Verzierung. 

Dam.-Brokat-Spangenschuhe 
elegame Form. franz. Absatz 

Damen-Lack -Spangen- und 
Schnürschuhe in verschDessins, 
ameriken. und imit. Louis-Absats 
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Auf der Suche nach einem Bekannten. 
Von A. P. Tſchechow. 

Die „Schöne Wanda“ oder Anna Kanawlina, wie ſte in. ühreu 

Dokumenten genannt wurde, war ſoeben vom Krantenhauſe ent 

laſſen worden und befand ſich in einem Zuſtande, wie noch nie 

Wag oilte hatte leinen Zufluchtsort und keine Kopele bel ſich. 

Was ſollte ſie anfangen? 
Vor allen Lingen begab ſie ſich ins Verſatzamt und belehnte 

dort ihr einziges Schmuckſtüct, einen Brillantring. Jür den 

Ring betam ſie einen Rubel, aber . was konnte ſie mit dem 

Rubel anſangen? Für pieſes Geld konnte man tein modernes 
Jäctchen, keinen Hut, leine roten Halbſchuhe kauſen, und ohne 

dieſe unentbehrlichen Gegenſtände, iam ſtie ſich ganz nackt vor. 

Es ſchien ihr, daß nichi nur die Menſchen, ſondern ſogar Pferde 

und Hunde aus ſie ſchauten und übere ihre einfache Kleidung 
lachten. Uns ihr ganzes Denken war nur auf ihren Anzug 

konzentrtert, bie Frage hingegen, was ſie eſſen und wo ſie nach⸗ 

ten würde, beunruhigte ſie keinesfalls. 

Wenn ich wenigſtens einem belannten Manne begegnen 

würde ... dachte ſie. „Dann wäre ſchon Geld da. Es wird 

mir doch keiner von ihnen entſagen, weil.“ 

Aber ſie ſah keinen bekannten Mann. Im „Venedig“ ſind 

ſie leicht 85 finven, aber in dieſer einſachen Garderobe und ohne 

Hut, wird man ſie ja Lan nicht hereinlaſſen. Was machen) 

Nachpemn ſie ſich eine längere Zeit gequält hat und des Nach⸗ 

denkens und Gehens überdrüſſia wurde, entſchloß ſie ſich, zum 

letzten Mittel zu greifen: zu irgendeinem der ihr bekannten 
Männer in die Wohnung zu gehen und Geld zu erbitten. 

„3Zu wem könnte man ingehen?“ uberlesgſie „Zu Miſcha. 

4 unmöglich, er iſt verheiratet. Der Alte iſt jetzt im 
mte. 
Enblich fiel ihr der ichenn Fineel ein, der ihr vor drei Mo⸗ 

naien ein Armband geſchenlt Hatte und dem ſie neulich nach 

dem Abendbrot, im „Deutſchen Klub“ ein Glas Bier auf den 

Kobſ Hernchicht hatte. Als ihr Finlel einſiel, war ſie ſehr erfreut. 
„ enn ich ihn zu Hauſe antreffe, wird er ganz beſtimmt 

geben dachte ſie, als ſie auf dem Wege zu ihm war. „Und 

ſollte er nicht geben, dann zerſchlage ich ſämtliche Lampen in 
feintl,febſich d. * 5 

ſie ſi er zahnärztlichen Wohnung näherte, hatte ſie 

ihren Plan bereits entworſen: lachend wird ſie bie Treppe 
hinaufftürmen, zum Dentiſten ins Kabinett hineinlauſen und 25 

Rubel verlangen. Im Moment aber, als ſie die Türglocke 

ergreiſen wollte, war dieſer Plan wie von ſelbſt aus ihrem 

Kopie verſchwunden. Die „Schone Wanda“ wurde bedrückt 

und unruhig, wie es bei ihr noch nie der Fall war. Sie konnte 

mutg und anmaßend ſein, aber nur in betruntener, luſtiger 

Geſellſchaft, dagegen jeßt, da ſie ſo armielig angezogen war, 
und ſich in der Rolle einer Bittſtellerin befand, die unter Um⸗ 
ſtänden auch nicht vorgelaſſen werden konnic, war ſie zaghaft 

und erniedrigt. Sie ſchämte und ängſtigte ſich zugleich. 

„Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß er mich ſchon ganz ver⸗ 

geſien hat“, dachte u und konnte ſich nicht eniichließen, un der 
Glocke zu ziehen. „Und wie ſoll ich vor ihn in dieſer Kreidung 

treten? Ich ſehe einer Bettlerin ähnlich“ 
Eumter b⸗ Ounw urden Schritte 

inter der Tür wurden Schritte hörbar; es war de ier. 
„Iſt der Doktor zu Hauſe? r Portier 

In dieſem Myment ware ihr viel lieber geweſen, wenn der 
Portier „nein- geſagt hätte, aber dieſer gab gar keine Antwort, 

ſonderu licßhᷣ Ae ins Wariezimmer eintreten und nahm ihr den 

Mantel ab. Das Wartezimmer war luxuriös eingerichtei, aber 

vor allem bemerkte ſie einen großen Spiegel, in dem ſich eine 

armſelige, abgeriſſene Figur, ohne Hut, ohne ein modernes 

8 äclchen und ohne elegante Halbſchuhe ſpiegelte. Und es kam 

ibr eltſam vor, daß ſie jetzt. wo ſie ſchäbig angezogen und einer 

Wäfcherin oder Käherin ähnlich war, ſich ichämte und ihr ganzer 

nonnie ſie uih Anicht mihr:s Wwönſe Wanda⸗ war; in Gedanken 

ehr: „Schöne Wanda“. ſondern wie einſt Eaun ü„ ‚. rn wie einſt 

„Bitte ſchön!“ ſagte die Bedienerin, ſie ins Ordinations⸗ 

Ven 88 „Der Dolitor kommt gleich. Nehmen Sie 
e . 

Wanda ſeetzte ſich auf einen bequemen Stuhl. 
E ch werde ihm einfach ſagen: leihen Sie mir!“ dachte ſie. 

„Es ißt gut, daß er mii mür bekannt iſt. Aber die Bepienexin 
jollte ſich elgentlich entfernen. In ihrer Anweſenheit ſchickt es 

lich nicht.. Was hat ſie denn hier zu ſuchen?- 
Nach ungeſähr fünf Minnien 5öfinete jich die Tür, und 

Finkel, ein ſchwarzbaariger Mann, mit jettglänzendem Geficht 

und berausſtehenpen Angen, trat ein. Das Geſicht, die Augen, 

der Bauch, alles war an ihm ſo ſatt, widerwärtig und ſtreng.— 
Im „Venedig“ oder im ⸗Deutſchen Klub“ pflegte er gewöhulich 
amsgelaſſen zu ſein, jest dagegen war er düſter, verſchlaien. 
blickte ernſt, tühl, wie ein Befehlshaber. und ſchien etwas zu 

„Sie wünſchen?“ fragte er, ohne Wanda anzujehen. 
Wanda Miche auj des erute Geſicht ver Lepienerin and 

auf Finkels ſatte Geitalt und errötete. 
* wünſchen?“ Wieberholte ein wenig zerſtrent der 

Ich — ich hobe —. Zahnichmerzen — fiotterte Banda. 
S ee n peüus v 
„Hier auf der Salk⸗ ſchte Lä- Zahn patte 
Satet wreherein errßes Schcht Diclt ben 

eee, e 
Sebtſaeeegs s Bun., een, 10 . — . 8 — erinnern jvũlte.“ 

Darhie — — 85 
Veßeuierl .ci wil in Der, Hg 

Ei. ameie wie eine 

jchrie auf und paclie Silel 
il 10 nichts geicheden., uüchis: rammie g2: —— 

Mcht. von dieſem Zahn ſersiefs      

ausſtehen mu 

    

Als ſie auf vie Straße, irat, ihr mi ſie ſich noch mehr, aber 

nicht wegen ihrer Armut. Sie dachte nicht mehr an das moderne 

Jädchen, den neuen Hut und die Halbſchuhe. Sie ging auf der 

Straße, ſpuckte Blut aus, und jeder Blutstropfen leßte Zeugnis 

von ihrem ſchweren Leben voll Demütigungen, die ſie bisher 

te, und morgen, in einer Woche, in einem Jahre, 

das ganze Leben ausſlehen würde. 

„O, wle ſchrecklich⸗“ ſlüſterte ſle. „Wie grauſam! O Gottt“ 

Trotzdem tanzte ſie ſchon am nächſten Abend im „Venedig“. 

Sie halte einen neuen Dut, ein moͤdernes Jäckchen und ele⸗ 

gante rote Halbſchuhe an. Zum Abendbrot wurde ſie von 

einem aus Kaſan angekommenen Kaufmann geladen. . 
Ueberſetzt von S. Silbermann. 

Der Weißfuchs. 
Von Roda Roda—⸗ 

Frau Gitta blieb einen Augenblick vor dem Laden ſteben 

und guckte hinein. Ein Weißfuchs hing, zum Kringel ge⸗ 

bogen, um den Hals einer kopfloſen, ſchwaraſamtnen Dame. 

Frau Gittas blaue, ſanfte Blicke und ſeine gelben. böſen 

kreuzten ſich wie flinke Rapiere. 

„Wir zwei — du und ich — kommen nie zuſammen,“ blin⸗ 

kerte der Fuchs. 
In ihrem kindiſchen Herzen erwachte der Groll, den ſie 

ſelbſt nicht verſtehen konnte — und der Groll ſprach: 

„Du widerwärtiges, hochmütiges Tier! Man dat dich 

erſchlagen und geſchunden — man bätte dich auch noch 

brühen ſollen. — Und doch .. und doch — du biſt lein und 

weiß und berrlich. Und ich bin jung und ſchön. Wie zart 

wüärſtt du dich an meine Wange ſchmiegen — wenn du mein 

wärſt!“ 
„Ja, ich würde mich an deine junge Wange ſchmiegen — 

wenn ich dein wäüre. Du haſt aber keine Ausſicht, mich je⸗ 

mals zu beſitzen. Denn ich bin zu koſtivielig. — Schade! Ich 

wäre gern dein geworden.“ 
Seine gelben Augen waren nunmehr melancholiſch. Der 

tückiſche Schein war erloſchen — in hoffnungsloler Sehn⸗ 

jucht. Nach den Eisfeldern des Pols — nach ſeiner Ebe⸗ 

liebſten — nach dem Pfirſichflaum von Gittas Wangen — 

wer weiß es? 
Frau Gitta ging beim — Gioſbengaſz Nr. 33. Da ſtieg 

ſie in den dritten Stock empor und trat durch die Küchentür 

ein. Die Küche war voll brodelnden Dampfes. Die Maasd 

wuſch gerade Klein⸗Gittas Weißzeng, rang die kleinen 

Hemdchen aus, die winzigen Jäckchen. und ihre roten, auf⸗ 

geſprungenen Hände leuchteten im Nebel. 

Frau Gitta aing ins Zimmer und legte ihren Straßen⸗ 

anzug ab. Ihre kleine Tochter war eben muntergeworden. 

Sie nahm ſie auf den Arm und trug ſie auf und ab. Die 

Magd brachte ein Schüſſelchen Milchbrei. Frau Gitla ſetzte 

ſich an den Tiſch, nahm das Kindchen auf den Schoß und be⸗ 

gann es zu füttern. * 

Das Mädelchen ſträubte ſich ſchon nach dem dritten Biſſen, 

und Mama ſchmeichelte und bat⸗ 
„Iß, mein Herzchen, ißl Damit du groß und itark wirſt. 

So — noch ein Löffelchen — jonſt bleibſt du ein Zweralein, 

rein zum Lachen. Iß, mein Schätzchen! Mein mein 

Weißfüchschen! Ja — du biſt mein Weißfüchschen. Dich 

hab ich umſonſt bekommen. — Umſonſt? Nein — dich hab 

ich mit brennenden QOnalen bezablt. Nur das wirkliche 

Beißfüchsthen, das Füchschen mit den gelben Augen, das 

kann ich nicht haben. Das muß man mit Geld — pfui — mit 

jchmutzinem Geld bezahlen. Armer Leute Qualen ſind nichts, 

und Geld iſt alles. — Iß, mein Mädelchen!) 
Am Abend des nächſten Tages, im rotglübenden Nebel 

der Straße, ſtand ſie wieder vor dem Laden. Der Weißfuchs 

hbing um dem Hals der kopfloſen Dame. 

„slh, da biſt du ja,“ grüßten ſeine gelben Augen und 

blinkerten bell auf — im Licht der vierzehn elektriſchen 

  

Birnen. „Ich fürchtete ſchon, du bätteit mich vergeffen. 
Sas denkſt üu denn, Füchslein? Ich babe immerfort 

an dich gedacht. An⸗ deine ſchmeichelnde Bärme und tromloſe 

Schönheit. Aber, ich — ich bin zu arm. dich aus dem alãäſer⸗ 

nen Käfig zu bolen.“ 
.Ach ſo. — Er krümmte üͤch zuſammen und Blinzelte 

höhniſch. Frau Gitta ſchlich beſchämt und ärgerlich dem 

Kinderwägelchen nach. das die Magd mit den rauben. aufge⸗ 

ſprungenen Händen vor ſich berſchop. 

In dieſer Nacht ichliei ſe lange nicht ein. Sie dachte 

über Mäbchenſchickſale nach — die da ſpielen. obne daß ein 
Menſchenverſtand Sinn und Geſetze entdecken kann: der 

einen einſames Delken — und der anderen Mann nuud Kind 

und Sorgen — der dritten einen Gatten, Glanz und Ueppig⸗ 
keit. Was hatte Elja Verg vor ihr voraus, daß ein reicher 

Kauſberr ſie ſait von der Schulbank wegbolte? BSaren iBre 

Dangen rüter? Ihre Zabne weiser? Ihre Seele reicher? 
— Als ſie gegen Morgen einichlief. träumte ihr nichts. Ihr 

SMALcenrit tief und ſchwer. Si 
b mitiag ging pe aus. Sie war zu diefer angerkorenen 

Elia Berg geladen. 
Eliv Berg bat in nugewiffſen Zwikchenränmen ibre 

Ingendfrenndinnen zu ſich. Aus Anhänglichkeit — aus Hoch⸗ 

Ant — ans Lnit, vergangene Armut neben die berrliche 
Gegenwart zn ſtellen? 

Gitias Seg führte on dem SGanfenher vorüber. Der 
Weißiuchs bing da, als hätte er ſich in ſein Schickial geſnn⸗ 
Len, und biß ſich doch wütend in den Schwanz — dank dem 

e Rar⸗ einen Bii- r Git Sie aber verſe 
mit verzehrendem Hunger. Solchen Snnger erweckt nut — 

Ee S sen Simpern waren über die gelben 
Augen gefallen Schläfrig and anfreißerd. Senn er ſie 
Sfinete — es würe mie ein Peitichenhicb, der zu nuerbörten 

Gitla floh. Um eine Setande Ipãt. Der toie. ů en jpa 

ichundene Jachs hatte dir Aangen aufgeſchlagen, — 
Dieſer Blick verrstrrie fie. Er machte ihr KEreüfichmerzen 

und Hersklapſen — aush nock. als ſie im Salen der reichen 
Freuadin in 

Fraxuenſiis Leerrs, ſernes Lachen. Die Luft von 
beißen Däften ſcwer. Seidenes Kninern. Perlenfchnhrr 

    

Slebeeades SSeättrs 2s l. ——— 
Minnten len: Aon u Derskirvien anszn- 

Ein atentberenberber Lupſichm Setänbt. 
Ses Buüut nieß Herds Gtrd. eig wotke es bte Süiafen 
Dorengen. 

Sie ſaß minntenleng im- tillen 

Seiee Les aes. aciles vis Siete ver Sers⸗ 

Achtlos, zerknittert waren die Geldſcheine hineingezwängt 

— ſo nnordentlich, wie nur eine reiche junge Frau es getan 

baben konnte. 
‚ 

Gitta faßte ſcheu zu — die Börſe ſprang, auf. Gitta warf 

einen forſchenden Blick rundum — und ſchob die Börfe in 

die Taſche. 
jatte doch »ar die Stirnlöckchen vor dem Spiegel 

Und ſie 
ordnen wollen. — 

Das brachte ſie nicht zuwege. Aus dem Spiegel blinker⸗ 

ten ihr gelbe, heimtückiſche Fuchsaugen, entgegen. 

Zitternd ſchlich ſie zurück zu der ichwatzenden Menge. 

Nur die Rechte ſtrich glättend über die Rockfalten. 

Niemand hatte was bemerkt. Man verdächtiate das 

Stubenmädchen und entließ es in aller Stige 
(Mit beſonderer Erlaubnis des Bild⸗ und Buch⸗ 

verlages Merlin der ſoeben erſchienenen Novellen⸗ 

fammlung „Der Ehegarten“ entnommen.) 

Der Reunſch. 
Von RNarl Twain. 

Uebertragung von Max Hayel 

Der Menſch kann nicht im Freien ſchlafen, ohne ſich tödlich zu 

verkühlen oder den Rheumatismus zu kriegen. Er kann ſeine Naſe 

nicht länger als eine weinute unter Waſſer halten, ohne ertrunlen 

zu ſein. Er iſt, mit Verlaub, die erbärmlichſte, unbeholfenſte von 

allen Kreaturen, welche die Erde bewohnen. 

Er muß gehätſchelt, in Windeln getan und gewickelt werden, um 

überhaupt leben zu können. Er iſt, wie immer, du ihn nimmſt, ein 

jerbrechliches Ding, ein regelrechtes Britiſches Muſeum von In⸗ 

ferioritöten- 
Er muß immer repariert weroen, wine Miaſchine, die ſo unzu⸗ 

verd ſü würe wie er, würde keinen Käufer finden. ů 

Die niedrigeren Tiere, ſcheints, b ekommen ihre Zähne ohne 

Schmerz und Unbehagen. Die des Menſchen brechen nach Monaten 

grauſamer Marter durch und zu einer Zeit, da der Menſch am 

wenigſten imſtande iſt, dieſe Marter zu ertragen. Sowie er aber 

die Zahne hat, müſſen ſie ihm wieder gezogen werden. Die zweite 

Garnitur verbleibt ihm ja für eine Weile, aber der Menſch wird 

nicht eher eine Garnimur von Zahnar, erhalien, auf die er ſich ver⸗ 

laſſen kann, als bis ihm der Zahnarzt eine anfertigt. 

Der Menſch beginnt mit den Krantheiten, als Kind und lebt von 

ihnen, als regulärer Diät, bis ans Ende. Er hat Mumps, Schar⸗ 

lachfieber, Keuchhuſten, Katarrh, Mandel⸗Entzündung und Diph⸗ 

teritis als gan natürliche Angelegenheiten. 

Späterhin, im weiteren Verlauf, iſt ſein Leben nach wie vor bei 

jeder Biegung von, Schuupfen, Huſten, Aſthma, Bronchitis, Hals⸗ 

bräune, Schwindſucht, gelbem Fieber, Blindheit, Influenza, Furun⸗ 

leln, Lungen⸗Entzündung, Gehirnerweichung und tauſend anderen 

Krankheiten dieſer oder jener Art bedroht. 

Er iſt ein Korb voll peſtilenzialiſcher Fäulnis, den Mikroben zu 

Schutz und Unterhalt bereitet. Sieh dir ſein Gemüchte in einigen 

Einzelheiten an: 
'ozu hat er den Blinddarm? Er hat keinen Wert! Sein 

einziges Intereſſe iſt, da zu liegen und auf einen verirrten Trauben⸗ 

tern zu warten und dann Leiden zu verurſachen. 

Wozu dient der Bart des Menſchen? Er iſt nichis als eine 

Läſtigkeit! Alle Nationen verfolgen ihn mit dem Raſiermeſſer. Aber 

die Natur verſieht den Menſchen immer wieder mit einem Bart, 

anſtatt dieſen auf den Kopf des Menſchen zu verlegen. ů 

Ein Menſch wünſcht ſein Kopfhaar zu behalten. Es iſt ein 

reizender Schmuc, eine Bequemlichkeit, der beſte Schutz gegen das 

Wetter und der Menſch ſchätzt es höher als Smaragde und Rubine. 

Und die Hälfte der Zeit läßt die Natur es auch wachſen, aber es will 

nicht dableiben. 
Der Menich iſt nicht einmal hübſch und was Stil anbetrifft, ſieh 

dir den bengaliſchen Tiger an —. dieſes Ideal von Anmut, körper⸗ 

licher Vollkommenheit und Majeſtät. 

Denke an den Löwen, an den Tiger, den Leoparden — und dann 

denfe an den Menſchen, dieſes armſelige caing An dieſes Tier mit 

der Perücke, dem Hörrohr, dem Glasauge, den Porzellan⸗Zähnen, 

dem hölzernen Bein, der ſilbernen Luftrüöhre — eine Kreatur, von 

unten bis vben geflickt!⸗ 

Uabekanntes aus Kierkegaards Nachiuß. 

Die nachſtehenden, von H. Flaſſenberg⸗Hildar zum⸗ erſten 

Male ins Deutſche übertragenen Aufzeichnungen Kierke⸗ 

gaards aus den Fahren 1834/38, die Die Literariſche Welt“. 

die neue und anregende, im Ernſt⸗Rowoblt⸗Verlag erſchei⸗ 

neude Wochenſchrift veröffentlicht, haben bisher in keiner 

Answahl aus Sören Kierkegaards Tagebüchern Aufnahme 

ge Sie ſind ſo charakteriſtiſch für das Weſen des 

däniſchen Dichters, daß wir dieſe Auswahl bier wiebergeben. 
** 

mein Unglück. daß, während andere Verfaſſer oft 
uüher Geſchriebenen weniger Gefallen finden, es bet 

mir gefällt ſtets das, was ich früher ge⸗ 
als das. was ich ietzt 

Es il 
an dem 
mir umgekehrt iſt⸗ 
ſchrieben babe, dei weitem beſſer. 
ſchreibe. 

Phantaſie: 
rute in der Haud, die, wie er behauptet, Aarons 

ſei, der reife Mandeln trage. 

* 

ein toller Schulmeiſter mit einer Faitnachts⸗ 
rieſterſtab 

  
* 

Wie kommt es, daß wir das Komiſche am liebſten in 

Geiellſchaft und das Tragiſche allein zu leſen wünſchen? 
* — 

Goethe beſitzt wohl Humor und Fronie, er ſchwebt jeduch 
Basbsi- Inſofern unterſcheibbar von der griechiſchen 

'e. 
4* 

Der Humoriſt gebt oleich dem Raubtier ftets allein. 
E 

Es muß doch etwas geben, das von ſolcher Seligkeit iü. 
daß es ſich mit Borten nicht ausdrücken läßt — warum 

blieben ſonß die Menſchen, denen etwas Großes offenbart 

wurde, ſtumm? —ů 

Der Mond iſt das Gewiſien der Erde. 

  

   

  

O, die Schurider! K: „Als ich neuen 

angog, rilfen beim Zufnönten foſort die Nähte 

B.: „Aun ja, das zeigt dach, wie gut die Lr 

Waren 

é Kinderrund. Der leine Frit (nachdem er eine Weils 
kill nachdenkend dageſenen bat): Mama, wo baſt du mich 
eigentlich kennen gelernt? 

Abfuhr. Tiſchherr: „Ich ſage ſtets nur, wa ich denke.“ 

  

  
— Dame: Sck. desbalb waren Sie ſo ichweigfa 

  
 



    Badewãäſche 
Frottierhandtuch 05 

veid, 50,&%10O.... stück 2 
Frottierhandtuch 50 

weiß, mit breiter Kante. Stück 3 
Frottierhandtuch weiß, gestreift, extra 5* 

schwere Cual. 140 om lang. Stück 
Kinder-Badelaken 90 

weiß, 90 Stück 7 
Badeldken weis mit bunter Kante ꝗ4 50 
140)6% .. . Stucꝶ 1 0 

Badelaken weihb, schwere Qualität, 
16⁰ 2000. Stück 220 

Frottierstoft 50 
85 om breit, weis ... Meter 7 

Frottierstoff weiß mit Kante 50 
160 m breit Meter 12 

Trikotagen 
Korsettschoner 

kein gestrickt. .. Stück 1.45, 85 P 
Damen-Faillen weiß, fein gestrickt, mit 

Seidenbanddurchzug, m. lang. Arm 
3,50, 3 Arm 2.75, ohne Arm. 

Herren-Einsatzhemden weiß, Frikot, 
mit mod. Zephireinsatz, 5.25, 4.50, 

Damen-Hemdchen Trikot, weiß u. fein- 
karbig, mit Seidenträgern u. Spitzen 
abgesetztt .. 3.75, 

Daméen-Hemdhosen kein gesirickt n. ge- 
wirkt mit Banddurchzug u. Spitzen- 
verzierung .. 475, 3.75, 

bamen-Femdhosen Trikot und Flor, 
weiß u. feinfarb. m. Seidenbandträg. 

59en, 110. ca ia weiß, tein gestrickt, 
u. em lang mit Spitzengarn. 

1275, 1.46,95 

Untertaillen 
Jumper-Untertaillen mit Spitzenträg. 

und SDhtengatienu —— 85 P 
dumner-Untertailten wit reicher Hohl- 4 25 
saum-Garnitur ů 1 

Jumper-Untertaillen m. reich. Sp bitzen⸗ 75⁵ 
garnitur und gestickten Motive Een 1 

Jumper-Untertalllen mit Stickerei u. 45 
Spitzengarnitur ‚ 1 

zompor⸗- ntertaillen mit Vorder- und 25 
Rückengarn., Spitze und Stickerei 2 

eetur lion n m. reich. Spitaen- 65 
Garnitur — — 2 

Taghemden 
Taghemde für Damen, aus kräftigem 

Stoff, mit Spitzengarnitur ů 
Taghemde für Damen, mit Ballachsel, 

Stickersi und Spitze garniert 
Taghemde für Damen, mit Ballachsel, 

reich im Lür Bs gestickt 
Taghemde für Damen, mit Spitzen- 

Achselträgern und reicher Garnitur 
Taghemde f. Damen, a. vorzügl. Stofi, 

m. Spitzenansatz u. Spitzenacheelb. 
Taghemde für Damen, mit Rallachsel, 

Spitzengarnitur u. Stickereimotiven 

Nachthemden 
Nachthemde für Damen, Kimonoform, 

mit Spitzengarnitur 
Machtnemde für Damen, Schlupfform, 
Aermel und Ausschnitt mit Spitze 

Nachthemde f. Damen, Kimoncschnitt, 
Kermel geschlitzt, mit Stickerei vn 
Spitze garniert 

Nachthenide für Damen, Schlupiform, 
im Rumpf reich bestickt u. Hchl- 
saumverzierung 
—— für Damen, Kimonoschn., 

eschl. Aerm., Stick. u. Spitzeng. 
Machit emd'e für Damen, Schlupfform, 

mit eleg. Stickerei und Spitzs garn- 

Prinzeßröcke 
Prinzerock für Damen, bewährter 

Wäschestoif mit Stickereigarnitur 
Prinzeſtrock für Damen, m. Eohlsaum, 

Achselbänd., u. breit. Stickerei-Eins. 
Prinzeßrock f. Damen, m. breit. Stick.- 

Ansatz u. Stickerei-Achselbandern 
Prinzeürock für Damen, mit Stickerei- 

und Hohlsaum-Verzierung 
Prinzegrock fuür Damen, Mmiod. Form 

miit hohem Stickereivolant u. breiter 7s 
Vorder- und Rückenspitze 9 

Prinꝛeßrock für Damen, mit Sp itzen- 7⁵ 
A * Eins. u. Spitzaa- AchselbSd. L.1 

4*⁵ 

Volbvile-Kaſal 
m. groſem hbichu. m. 
Valencienne Spitze 10²⁵ 

Weiße Vollvoile⸗Bluſen 

   

Aermeln 

    

  

  

II I V    

    

  

  

    
  

          

    

  

              

Dolbolk⸗Zumer 
mit Fichu und Fllet- 6²⁵ 
ecke 

6*³⁵ 5⁵⁵ 
schöne Formen mit ½ Aermeln 

reizende Macharten m. langen 12*⁵ 9e 

   

  

Künſler⸗ 
Gurnitur 

Etamine mit breiten 
Tölleinsätzen unc 

Kloppebpitzen ver- 
ziert, teilig 

Orrpitur 13⁵⁰ 
wie Abbildung 

Halbſtore 
aus prima Etamine 
mit hohem Figuren- 

iries und Volant. 
Grobe 130/225 em 

Stück 8² 

wie Abbildung 

  

     

V W 

Vollob. e⸗Kaſal 
W. Filetmotiv., Filet- 12²⁵ 
Eiasatz u. Stickerei       

Weiße Vollvoile⸗Kleider 
jür junge Mädchen und Boskische, 9²⁵ 
auch lür Einsegnungen 

12* 

      
    flottes, jugendliches Kleid, m. Sun. 3 

chen und Einsätzen 

      

Gardinen⸗Abteilung 
Kongres weiß und creme Sesßfeter 568 »5 

Meter 
Tüligardinen reichhaltige Auswahl 

in allen Breiten Meter 
Etamine kariert, vorzügliche Qualität 

cE. 150 cm breit.. Meter 
Ralbstores aus Etamine mit breiten 
Einsätzen und Volants Stück 5.90, 

Halbstores aus Tüll u. Etamine, aparte 
Ausfahrung-. . Stück 3.75, 

Müdchen⸗Taghemden 
mkt , ene, u- Esa 

  

   
   

    

   
   
     

  

Gr. 40 

  

1* 

Kuaben⸗Taghemden 
halabrel, e gutem — 

45⁵ 

Künstler-Garnituren a. Tüll u. Etam., 
mit Einsätzen, Garnitur 12.00, 

9²⁵ 

Künstler-Garnituren a. Etamine, her. 1 3³⁰ 
vorragende Ausführ., Garnitur 17.50, 

Bettdecke über 1 Bett, aus Etamine, 9³⁰ 
m. Eins. u. Motiven. Stück 12.50, 

Bettdecke über 2 Bett., a. Etam. mn. 1 6 
ep. Mitte, neue Machart, St. m.rig 

Scheibengardinen aus Etamine, mmüt)ꝗ 
Einsstzen Stück οP 

Baby⸗-Wüſche 
beriebend am femdenen. Jäckcher, 
Sleckkisen. Wagendecker mitpassen- 

den Kisten. Wndeln 

   

    

   

   
      5⁰ 

       

         
   

  

    

     
     

Gr. 40 

0.11 1 [1    
15 

    
      

         1* 25 in jeder Preislage 

  

  

  

Fe, 

     Hemdhoſen 
Hemdhosen Windelform, aus 
Wüschestoff mit Hohlsaum 

Hemdhosen Windelform, aus keinfüdig. 
Stolf mit reicher Spitzengarnitur 

Homühosen mod. Form mit Stickerei- 
Einsatz und Stickerei-Achselbändern 

Hemdhosen Windelform, aus Mako- 
batist mit eleg. Spitzengarnitur und 9²⁵²⁵ 
gest. Motiven ‚ —— 

Hemdhosen geschlessene Form, mit 1 075 
Stickerei-An- und Einsatzz 

Hemdhosen Windelf. aus Makobatist. 1 375 
m. eleg. Spitzen- u. Stickereigarnitur 

Garnituren 
Garnitur 2teilig. Taghemd m. Spitzen 

u. Achselbänd., Beinkl. geschlossen 
Garnitur ?2teilig. Taghemd m. Stick. u. 

Spitzen garn., Beinkl. nicht geschl. 
Garnitur teilig, Taghemd im Rumpf 

gestickt und Hohlsaum-Verzierung, 
Beinkleid geschlossen 

Garnitur tellig, Taghemd m. Hohls. 
u. Spitze garn,, Beinkl. seitl. geschl. 

Garnitur ?teilig, Taghemd mit Ball- 
achsel und eleg. Spitzengarnierung, 
Beinkleid scitlich geschlitzt 

Garnitur 2teilig, Taghemd m. Spitzen, 
Aachselband, aparte Spitzengarnie- 8⁵⁵ 
rung, Beinkleid geschlitzt 

— Morgenhauben s8. 95 7 é 

Büſten⸗ 
halter 

aus ſestem Stollf, 
Vorderschluß 

* 

Weihe Flausch- 

Kappen 
jür Backlische 
wie Abbildung 

3.50, 2.50 

Weiſße Flausch- u. Häkel-Kappen 1*⁵ 
für Kinder 

1*⁰⁰ 
* 3* 

4⁵⁰ 

3²⁰ 

5³⁵ 

6⁵⁰ 

6³⁰ 

  

  

Weiße wollene Rodelmützen - 

Weige wollene Rodelschalls 
Weiße wollene Rodelgarnituren 

Weilhe Ripsmütehn 36*⁰ 

Kieler Form („„„„ 6„ 

Berufs⸗ Bekleidung 
Malerkitteſ 9⁵² 

aus Rohnessel⸗ 
Aerztekittel — 13*⁵ 

weis Köper, mib und chne Pässs 

Friseurkittèl weiß Koper mit it larbi 1 1% 

gen Aufschlägen 

Friseur jaoken 8²⁷ 7⁵ 
weih Köper- 

Kochjacken 8* 

weißb Köpoer 
Fleischerschürzen 3²⁵ 

* „ weih Wäschstuch, mit Latz ‚ 

ch̃ , 
＋5 *      cp⸗ 

Siliaſe Camuimnr-
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NMeu eröffnet 
habe ich eine 

Besohlanstalt und 

Reparatur · Werkstatt 
Ankerschmiedegasse 2 

Ausführund sämtlicher Scbuh- und 

Stielelrepataturen in kürzester Zelt 

Anlertigung nuch Maß 

Bestes Material Billigste Preise 

Gustav VSOp 
Schuhmachermeister 

— 

der Spnagohengemelnäe zu Danzin 
Behandle skmtl. innere und iuflere 

22————eee. leiden, Harnleiden, Frauenleiden, Gallenateine 

H＋ Txinke nur noch Vein vom Fal 

—— 

und Tuberkulose mit bestem Eriolt 

Desterr. Sühhweln Lir. 2.00 U 

Kasno-Weinhancliung. Melrergaase 
7-8 

Euhnbrechende Erneusrung giltloser Returhellung! 

Franz. Rotween Ltr. 1.0 fl. 

Hailt, wer sparen wWilll H 

Augendlagrosel! 
Ceststeilung ,Mhrlieher, schlummern,ler Lolden ang 

dadureh rerhiselihte Abrehr) 

60 getragene, seht gute Anzůüge. C(lehrokanzüge. 

Cutawaysnzuge, Ptaks. Smokings, Damenkostüme. 

Mäntel. Rleider, Maskenklelder, Pelzjacken, Pelz- 

Mturhellnraule N. Podbelsek 

vponbübgl. Hlelderbärsg, posnennfanl 87 

letzt Danxid, Piellerstadt 5, 1 Treppa 

Spoitbill'gl. 

    

Machruft 

Am 27. Januar ist der Kastellan 
unserer Gemeinde, H- 

üM Mwamn 
nach kurzer Kapkkheit gestorhen. Wir 

verlieren in ihm einen pllichttreuen Be- 

amten, der seit nahezu 17 Jahrer das 

ihm übertragene Amt stets zu unserer 

vollsten Zufriedenheit verwaltet hat. 

Wir werden Sein Andenken in Ehren 

halten. 

Der Vorstand und dle Hanräsentanten 

      

    

     
      

     

     

    

  

   

    

         
   

   

   

   

  

    

     

     

    

    

  

    
  

    

   

  

  

        
   

  

Sercebslunden: Vorw. 10G—. Maebm. 4,—3π Uhr, aub'er Donnemtag 
Sornlage 0—I Lbr 

Mioderbemlitelle. Dianstag und Freibg, uachm. von 4—6 Ulig, 

k*koslenlese Beralbnr 1892 

%%%ο 
Schränke v. 85 G., gr. 

Kücheneinrichtg., Friſeur⸗ 
toilente, w. Kinderbett m. 
Matr. 45 G., Chaiſel. 45 

neues Verliko, poliert, 55 
Gyld., poliert. Büfett 300 
Culd. verl. Vorſtädtiſch 
ſrroben 3. (18 3520 

J—————— 

Zither 
(Menzenhauer) neu, bill. 

verkaufſen, Schwarze, 

  

   

  

   
    

Zu Vertretungen vor dem Mietseinigungs- und Wohnungs- 

amt sowie ⁊ur Bearbeitung von Steuersachen, Klagen, 

Jestamenten und Rehlamationen usw. empflehit sich 

Ceo Sadomsfri, Srivdatummait 
Sckmiedegasse 21, Felephon 824 Fprechꝛeit àS-6 

  

12 Jahr m Platze 

92 rößte unn besteingerlchte'e Praxls Dantigs . „ 

8 ions2i jum S. 
28 Operationszimmer. Eig. Laboratorium 82 

ſür Zahnersalz und Röntgenauivahmen 50 

   

1 oder 2 gute Bettgeſtelle 
niil Nachtkiſch verkauft 

Plaga, Schidlitz, 
Weinbergſtraße 11, I Tr. 

Muſik⸗Betlen, 
echt chineſiſch, 2l em 

Duichmeſſer, zu verlauf. 
Alder, 

A. d. Schneidemühle 1a. 

shängelampen, 
2 vernid. Gaspläütteiſen 

mit Brenner 
umzugshalb. bill. zu verl. 

Sont, Schidl 

in allen Systemen- tur ꝛetre id fent- 

Lohnersatt Wureadl. 1n Sold ong Kevischul.-— 
G Spexialhit: Paitenhoser Zahnersnir. Bis Oiüänr. Carertie 

E Reparaturen u. Umarbeitungen in einem Taxge 

Plombieren Wird zußerst schonead und gevsseohnit 
mit den modernsten Appataten austeführt 

Lahnzlehen mit Belinbeme. in allen Fahlen pu 2 Gulden 
Dankechreiben hieriiber 

H ind ne hr niedri: Die Preise Wzarserste ves Zahn vos 2ülü. en 
Piomben von 

Auswärtige Patienten w. mõg.· an 1 Tage hehandelt 

Jeflersfedr 7 
Sorechsf̃f. V, Sonyteysd-Iali. 

     

    

   
   

Grammophon mit groß⸗. 
Meſſingtrichter u. Mlatt. 

paſſend auch für Reſtaur. 

billig verk. Langgarten 

„ Hof, 6. Türe, 
linls. (19461 

ü 

Altientaſche. 
trrleumkocher, 
wanne verkäuflich ng⸗ 
garten 93, 1 r. (12 4 Da 

Büite 
für Schneiderin, Gr. 18, 

bill zu verkauf. (19 fSia 
Viellershadt 71, hechei⸗ 

Ansvertauſ: 
Eleg. D.⸗Wintermänielj 
a 35 Guld. (19 5010 
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LPetra Hilline Täage 
ꝓRRRSRiiSiriwSwwSwSwSwSwSSwSwSwSwSSwSSfSSsSsSSsssseeeeeeeeee 

vom 30. Januar bis 6. Februar 

Eine nie wiederkehrende günstige 

Einkaufsgeljegenheit 

Trotz wesenilicher Erböhmme der ZSile ab 1. Januer kabe ich mich in 

Anbetrachi weiner großen Warenvoräte entschlossen, die Preise er- 

heblich ꝛrabrusetzen. Sehen Sie sich bitte meine Schauſensterens- 

Kgen av, es gelangen nur prima Gualliätswaren zum Verkant 

Beschten Sie nachstehende Rabatisätze. 

      

Kupfer-Kochgeschirr 28 ,% Rabatt 
Kaffeemaschinen Moccafihe 25 5 * 

  

Slenas — ef 20, 2 Funges gaums (19 188M 
-me.. .20, fl 

Ofervorseszer 20,% 2 Anaoraküßchen 
Salonkohlenkasten . 20% „ ülig zu vertantes 
Kochkisten . 25%. „ — 
Messing⸗-Sarderobenständer 20% „ 
Rodeischinten -„.... . 20%,% „ 
ocielschlühten 20% werlani. Gratte 
Senltisenuns. ...20,½ „ [E 
Hoßßhaarbesen 20½% m. Breis à 

Danf. geincht. Amg. n. 5241 

Eokl., Eicch- Eet EriiEüE SMuiR AlE 8.EE ei Eür MelU üre 
Franz Kuhnert 

Eehel- 
baanen 

   

     

  

u 
Giſchossberg 32, 3. Leege 

. 

Vverbend der MuslkiShrhröfte 
Ium gar Fruien Staut Danzig 

Dem Verbende gehérep 

Berufsmiriklehrkrafte en, 
d. fachlich vorgebitdet ſin3, 

u über zumeist langjãhrige 

Unterrichtrerfahrung ver- 

fage 

Muslk- 
unterricht- 
ſuchende erhalten Ver 
ꝛeichnilſe mit den Adieſſen 
der Lehrkrätte unentgelt 

lich in den Muſikalienhand- 
lungen 2⁰⁵ 

Lau, Ziemsen, Danrig, 
Schneider, Oi und 

Geschlitsst. d. Olivaer 
Zeitung. Ollva. 

Ehrliches Müdchen vum 
Laude, 17 Jahre alt, bit⸗ 

tet um Stellung als 
Hausmädchen, 

gute Zeugn. vorh. Inq; u. 
5235 a. d. Exp. d. „V.“. 

Chauffeur, Führerſchein 

Al. 3b, verh., bittet um 

Stelung b. Wochenlohn v. 
2) G. Ang. u. 5240 a. d. 
Exp. d. „Volksſtimme-. 

Suche für meinen I4 iäh⸗ 

— Sohn 19 461a 

usburſchenſtele 
Ang. u. 5245 B. a. d. Erb. 

Junges Mödchen 
aus der Buchhandels⸗ 

branche (Leihbibliothel) 

von ſofort geſucht. 
Altſtädt. Graben 63. 

(Laden.) (19 4920 

Schneidermeiſterin 
ſucht (19 472 

Lehriinge 
Tor 10/11, 2 Tr., 

Vorderhaus, linker Aufg. 

15jährig. Müdchen 
bittet um Stelle für den 

Vormittag. Jungfern⸗ 

gaſſe 16, 2 Tr. (19.4880 

Kräüſtiges Mädchen 
jucht Waſch⸗ und Rein⸗ 

macheſtelle. Off. u. 5246 

n. d. Erp. d. Bl. (19 487 

Tauſche 
Zimmer, Kab., Küche, Zu⸗ 

Dehör geg. gleiche od. grö⸗ 
ßere. Ang. u. 5242 a. d. 

Erp. d. „Vollsſtimme 

Tauſche 
ireundl. ſonn. I⸗Zimmer⸗ 

bohn. nebſt Zubeh g. 
2—3⸗-Zimm.⸗Wohn. 

Iu.- Daniid-ScMiib-. El 
auſche jonn. Wohnung 

    

   
      

  

      

   

  

   
    

    
     

    

  

          

    

  

   
          

       
   

    

    

        

   
   

      
   

       

  

Aeltr. Licht, Rute Land. 

gegen gl. od. größere. Zu 

fagen Sonntag. Ohra, 
aunenſtr. , Stell⸗ 

mach. (19 467 

Tauſche! 
Biete ſonn. 2⸗-Zimm.⸗ 
Wohnung, gr. Veranda, 

Küche. Mädchenzimm. 
ſämtl. Nebengelaß in 

Sauic. Leege Tor, 

t. 

u. 

be ß 
Suche gleiche, 
     
     

          

   
    
   

   

Iu 
Graben 44c. 

Zit 
AIliſtädt. Graben 2.L. 

Möhl. Zimmer 
19 eff. verm. 

—— —— 

Mein Wei , 

Siobinrit, teils Cas nuud 
Nischenben. p. Tag 1 G., 
wöch. od. myngtl. z. vm. 
Sae Ol-Sei 1 

Aleines =H. Zinmer 
od. Schlafftelle a. bernis⸗      IEUEUASSE KP. , EäE Eühche EASAE et. ja. Mann zu verm. 
FPirkamiti, Inngſerng. 
Eer 30, 2 Tr. (1928 

  

   

    Wenn Sie voα in   

  

    

    
  

Susgsienigen Seranrth ees 

SCHUH 
  

Sie sparen eine Menge Geld 
abeinaift bihiicen Inwenttuir-Ausverkauf 

Begirm 1. Fehrunr 

     

          

     

    

   

   

    

Stube, Küche, Kell., Stall.— 

     

   

  

   

      

      

         

   

  

        

    

    

   

    

Canger Martit 2. LElate 
ist die vorteilhafte Einkaufsquelle 

für vornehme 

  

   
       

   

    
    

  

—2* „„‚ 

Ein Posten Jumper 

E Pesen eleg· Vollvoile-Kleider 9*³ 
24.00 bis 

Eu Pones elegante Jumper 8* 

10⁵ 
aus Wolle. Kunstseide uosd Kreppstolt· 14.30, L 

Eu poter Waschkleider 7⁵ 

10* 

„.. 19,75, 

3 3*⁰ 

in moderner Form. 

aus prima Volvoile, leicht angestaubt. 13.75, 

leicht angestaubttt. 
15.00 bis 5 

Ein Posten Mäntel 

— — 00 

Ein Posten Gummimäntel ä(w „„„„*** 33 

aus dicken Stofien englischer Art 

Ein PosterVelour- u. Eskimomäntel 
....45.00, 

   

  

    

     

Elegante Modell-Konſektion 

Mäntel :: Kostüme :: Kleider 

Preise auf die Hälite ermähligti 

   
   

  

      
    

    
    

  

   
      

   

Das Speziageschäft für vornehme 

Backfisch- und Damen- Konſektion 

Canev Nahtt 2 

OS0α 

210⁰3 

  

   

   
      
      

     
     

  

    

   

    

   

    

  

SefimuDTtAHUπHↄOcee 
Leberalt erhaltliqt. Fubyik. Julius Gosda, Hdxerg. 

  

Aung Mann find. gutes 
'ogis Bartholomäi⸗Kir⸗ S 1.60 die manuel insche Eler 

gesucht direkte Lieletan ie, chengaſſe 18, k. (19 498a 

Werder- und Pommereller Eier Schlaſſtene frei Mattern, 

Goldrel & Bostelmenn, Eiergroßbendlung Doumderiicfegaſe 26, p. 

8 Lähe A Sädt. (irab T＋S. 6˙U8[, Malergasse 3 (Nähe müdt. (rraben) S. 6 Schlaſtene ſtei (19 500a 

Breitgaſſe 89, 1 Tr. 

Anſtänd. Mädchen findet 

freundl. Schlaſſtelle 
Hübner, Lolzgaffe 4. 

Gut möbliertes, ſonniges 
Borderzimmer 

mit 2 Betten an 2 junge 

Leute von gleich zu verm. 

Rittergaſſe 27. 2 Tr. r. 

Alter Automobil⸗ oder 
Bootsmotor 

zu kaufen geſucht. Angeb. 

unter 5217 an die Exp. 
d. Bl. (19 2790 

S 

Nühmaſchinen 
reparieren billigſt 

Sernsteln & Co. 
B. m. b. H., Langgaſſe 50. 

Raffage 
E angen ſchneiden, 

Kf. Moris Erdien 
jetzt Fleiſchergaſſe 56/50, 
2 lintks. (19 4710 

9—272 u. 37—7. 
Telephon 6043. 

Damen—usten 
hübſch u. mod., zu verl. 

Kohlenmartt 20, 3. 

MUEDI. EfSü 
SPRACHINSTITUT 

  

  

Terlilhaus Walter Awrent 
Langgarten 22 

Bliltgste Bezugsguelle für Dsomen-Mäntel, 

-Röcke und Blusen. 
Re'ehhattiees Lager in 

Arbeiterkontektion, Serutskleidund 

  

  

       

      

    
   
    

    

   

Total- 

Ausverkauf 
bei der über die Freistaatgrenzen 

hinaus bestrenommierten Firma 

Spitzer 
Danxig, Serbergasse 11-12 

Zufolge freiwilliger Geschälts- 

aufgabe werden die gesamten 

Bestände guter und bester 

Damen-Konfektion 

          

   

    

        

              

hervorragend schöner Herren- b. UOSERSETXZREURO 

und Damen- 2975 

Pelze — Pelzwaren Schmertien weireädiater 

zu fabelhaĩit billigen Preisen Zur Aberpamnmt ſäumtl. ſcheiſtt 
Arbeiten, auch ſtunden⸗ 

od tageweiſe. Angeb. u. 

5244 d. d. Exp. d. Bl. 
vollständigen Räumung gestellt. 
Wir emplehlen unsern Lesern. den 

Bedarf rechtreitig und für 

     

    

      

LHngere Zeit an decken. Achtuung Alchiamg 
Sämtliche Töpferarb. 

Der Wirtschafislage entsprechend ſorei Um Ses. eben 

werden gekauite Stücke aut 

Wunsch bei ½/ Anzahlung bis 
1. Maàrz cr. reserviert. 

Verkaufsbeginn NMontag, den 
1. Februar cr., morgens 92 Uhr- 

          

   
   

  

     

Anbe⸗ 
19M 

Gut eingeſpielte 
Bandonium⸗ 

Stimmungs⸗Kapelle 
vom 1. 2. 26 frei. An; 
u. 5243 a. d. Exv. d. 
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IDirtscfuuft. Jiamdel. Vaſniiſffufrrt ů 

Polen — Rufland — Danzig. 
Die Bedentung eines volniſch⸗rufſiſchen Handelsvertrages. 

Von Dr. J. Heinsborf. 

In dieſer Woche ging durch die Preſſe die begrüßens⸗ 
werte Meldung: Die Sowietregierung habe ſich offtziell 
durch die Vermitlung des polniſchen Botſchafters in Moskau 
Kentrzynſki an die polniſche Regireung mit dem Vorſchlag 
gewandt, Verhandlungen über einen polniſch⸗ruſſiſchen Han⸗ 
delsvertrag aufzunehmen, wozu ſich auch die polniſche Re⸗ 
gierung bereit erklärt habe. 

Gleichzeitig Lamit wurde die Eröffnung der polniſch⸗ 
ruſſiſchen Handelskammer in Warſchau und deren Zweig⸗ 
ſtelle in Moskau auf morgen den 31. Januar angekündigt. 
Ferner wurde von der Aubreiſe einer Delegation der pol⸗ 
niſchen Kaufmannſchaft nach Moskau mitgeteilt, welche dort 
an der Eröffnung der längſt angekündigten gemiſchten 
ruſſiſch⸗polniſchen Handelsgeſellichaft „Sowpoltorg“ teilneh⸗ 
men ſollen. Dieſe Delegation ſoll auch von der polniſchen 
Regierung beauftragt worden ſein, in Moskau Vorberei⸗ 
tungen zu den Handelsveriragsverhandlungen zu treffen. 

Somit ſind die von allen Wirtſchaftskreiſen Polens und 
Danzigs ſeit jeber angeſtrepbten Handelsbeziehungen mit 
Rusland nunmehr in ein konkretes Stadium getreten, ſo d. 
über kurz oder lang mit einem erwünſchten Abſchluß eines 
polniſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages zu rechnen iſt. Es lohnt 
nun, ſich über die Auswirkungen eines ſolchen Vertrages 
ein Bild zu machen. 

In erſter Linie muß darauf hingewieſen werden, daß 
Sowjetrußland längſt aufgehört hat, ein kommuniſtiſcher 
Staat zu ſein. Es bildet vielmehr ein neues kapitaliſtiſches 
Syſtem, bei dem die kommuniſtiſchen Rädelsfühürer an Stelle 
50 einzelnen Kaptitaliſten oder kapitaliſtiſchen Gruppen 
raten. 

Dieſe Tatſache haben die anderen Staaten, beſonders 
Amerika, England, Deutſchland und Fraͤnkreich, bereits 
längſt erkannt. Deshalb kann man in Rußland ſeit län⸗ 
gerer Zeit häufig bemerken, daß amerikaniſches, engliſches, 
deutſches uſw. Kapital alle Gebiete des ruſſiſchen Wirtſchafts⸗ 
lebens durchdringt. Ebenſo fehlt es nicht mehr in Rußland 
an tſchechiſchen, ſchwediſchen, dänuiſchen, italieniſchen Unter⸗ 
nehmungen. Bloß Polen, der nächſte Nachbarſtaat Ruß⸗ 
lands, iſt in dieſer Hinſicht weit zurück geblieben. 

Unterdeſſen iſt Polen,daß in, der ganzen Zeit des Zaren⸗ 
regimes Rußland mit Textilſtoffen, Lederwaren, Galan⸗ 
teriewaren, landwirtſchaftliche Maſchinen, Eiſenwaren. 
Eiſenguß und dergl. belieferte, ſo daß ſich die ruſſiſchen Kon⸗ 
ſumenten einigermaßen an die polniſche Produktion gewöhnt 
und nach ihr eingerichtet hatten, auf verſchiedenen Gebieten 
eber als die anderen Staaten in der Lage, das ruſſiſche Ab⸗ 
ſatzgebiet zu erobern. 

Die Danziger Induſtrie, welche der polniſchen gegenüber 
den Vorteil hat, daß ſie nach deutichem Syſtem organiſiert 
iſt und nach deutſcher Art arbeitet, iſt erſt recht in der Lage, 
den ruſſiſchen Markt zu beliefern. Was den Danziger Hafen 
betrifft, ſo war Polen auch, als es zu Rußland, ſein eigent⸗ 
liches Hinterland. das jetzt durch die Zollunion an Bedeu⸗ 
tung nur gewann. 

Um das Ausmaß, welches der polniſch⸗ruſſiſche Waren⸗ 
verkehr bei Vorhandenſein eines Vertrages annehmen kann, 
zu erfaſſen, muß man den gegenwärtigen Warenverkehr 
zwiſchen den beiden Staaten bei den durchaus annormalen 
Verhältniſſen, unter denen eer ſich vollzieht, betrachten:   

Im Geſchäftsiabre. 1923.—1924 bPetrug die ruſſiſche Aus⸗ 
juhr nach Polen 600 000 und die Einfuhr aus Polen 1600 000· 
Dollar. Dagegen ſries die Ausfuhr im Geſchäftsjahre 1624 
bis 1925 auf 1 700000 und die Ausfuhr aus Polen aui 
7 500 000 Dollar. Wenn man nun die Unermeßlichkeit des 
ruſſiſchen Abſatzgebtetes ins Auge faßt, muß man zu der 
Ueberzeugung gelangen, daß ſich der Wert des Warenuer⸗ 
kehrs zwiſchen den beiden Staaten bei normalen und ge⸗ 
regelten Verhältniſſen verhundertfachen kann, ſo daß Polen 
zuſammen mit Danzig kaum in der Lage ſein werden, ſoviel 
Waren zu liefern, wie Rußland verlangen wird. 

Von dieſem Standpunkt aus muß man in der pylniſch⸗ 
ruſſiſchen wirtſchaftlichen Annäherung das Eintreten einer 
neben Polen auch für Danzig durchäus hoffnungsvollen 
mirtſchaftlichen Aera erblicken und ſomit alle Beſtrebungen 
in dieſer Richtung aufs wärmſte begrüßen. 

Die Eröffnung der ruſſiſch⸗-polniſchen Handelskammer in 
Waͤrſchau. ö 

An der morgen in Warſchau bevorſtehenden Eröfſnung 
der ruſſiſch⸗polniſchen Handelskammer werden als Vertreter 
der ruſſiſchen ſtaatlichen Wirtſchaft Gromann (Staatsplan⸗ 
kommiſſion), Malyſchew (Meſſe von Niſhni⸗Rowgorod), Da⸗ 
niſchewiki (Rat des ſtaatlichen Holztruſts) und Matroſow 
(Südruſſiſcher Erztruſt) teilnehmen. Die Reiſe Matroſows 
hängt auch mit dem wachſenden Intereſſe der polniſchen In⸗ 
duſtrie für die ſüdruſſiſchen Erze zuſammen. Es iſt nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß Matroſom nach Abſchluß der Warſchaner Ver⸗ 
handlungen ſich nach Berlin begeben wird. 

Im 1. Quartal des laufenden Wirtſchaftsjahres 1925/26 
[Oktober bis Dezember 1925) ſind vom Südruſſiſchen Erztruſt 
30,5 Millionen Pud Eiſenerze 192,2 Prozent des Voranſchlags) 
gewonnen worden. Das Zurückbleiben hinter dem Produk⸗ 
tionsprogramm wird auf die verſpätete Lieferung von Aus⸗ 
rüſtungsinventar durch die Maſchinenbautruſts zurückgeführt. 
Der Truſt hat 1925 ſtändig unter einer geſpannten Finanz⸗ 
lage gelitten. Der größte Teil der Reparatur⸗ und Wieder⸗ 
Veobichen.en wurde aus den eigenen Mitteln des Truſts 
eglichen. 

Polniſch⸗italieniſcher Kohlenlieferungsvertrag. 
Doer polniſche Geſandte in Rom hat dieſer Tage den unter 

Vermittlung der Banca Conmertiale zuſtandegekommenen Ver⸗ 
trag unterzeichnet, auf Grund deſſen Polen die Lieferung von 
500 000 To MobvſpnN Meng Kohle nach Italien übernommen hat. 
Von dieſer Menge. ſind 250 000 To. für. die italieniſchen Staats⸗ 
baßnen beſtimmt. Die Lieferungsfriſt beträgt ſechs Monate. Pol⸗ 
niſcherſeits iſt ein größeres Einfuhrkontingent für Apfelſinen zu⸗ 
geſtanden worden. 

Die drei Millionen⸗Anleihe für⸗-Berlin. 
Der Magiſtrat hat jetzt der Beteiligung der Stadt Ber⸗ 

lin an der internen Anleihe der Deutſchen Girozentrale 
(Deutſche Kommunalbank) in Höhe von 20 000 000 Reichs⸗ 
mark zugeſtimmt. 

Aus dieſer Anleihe wird Berlin drei Millionen Mark 
erhalten, allerdings zu erheblich ungünſtigeren Be⸗ 
dingungen, als ſie bei AuslandsSanleihen üblich waren, denn 
die tatſächliche Zinſenlaſt beträgt über zehn Prozent. 

Die Reglung der Holsflößung auf der Memel. 
Der litauiſche Miniſterrat hat nunmehr einen Verord⸗ 

nungsentwurf über die Reglung der Holzflößung auf der 
Memel ausgcarbeitet. Bei Nereß an der polniſch⸗litauiſchen 
Grenze wird eine Kontrollzone eingerichtet, zu der allen 
Perſonen, die an der Flößerei beteiligt ſind, der Zutritt 

  

  

  

geſtattet iſt. Hort werden bie polniſchen Holzflößer burch 
litautiſche erſetzt. Ein Anslünder darf je einen Lolztransport 
begleiten. Polniſche Staatsangehörige bedürfen für dieſe 
Zwecke eines litaulſchen Einreifeviſums. 

Deutſchlands Wirtſchaftsvorſchläge an Polen. 
Die am 27. d. Mts. der polniſchen Regierung überreichten 

Vorſchläge der deutſchen Regierung in vezug auf die deutſch⸗ 
polniſchen Wirtſchaftsverhandlungen werden jetzt in War⸗ 
ſchau eingehend ſtudiert. Warſchauer Melbungen zufolge 
ſeien die dentſchen Vorſchläge im allgemeinen ſehr weit⸗ 
gehend. Unter auderem verſange Dentſchland die genaue 
Peſtſetzung der Zollſätze von über 300 Artikel, darunter Le⸗ 
beusmittel, Leder⸗, Holz⸗, Metall⸗, Papier⸗ und Textilwaren, 
Chemikalien und Maſchinen. 

Rach der Prüfung der deutſchen Vorſchläge wird eine 
zwiſchenminiſterielle Konferenz mit dem Zweck ſtattfinden, 
einen polniſchen Gegenvorſchlag abzufaſſen. 

Die maßgebenden polniſchen Kreiſe ſind nach wie vor ent⸗ 
ſchloſſen, die Verhandlungen entgegenkommend fortzuſetzen, 
ſo len durchaus die Hoffnung beſteht, zu einem Kompromiß zu 
gelangen. K 

Der Verkauf der Stinnesflotte. 
Für 27 Millionen. 

Zu dem Ankauf der Stinnesflotte durch die Deutſch⸗auſtra⸗ 
liſche Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft melden die Blätter noch, daß 
der Kaufpreis 27 Millionen Keéichsmark beträgt. Unter Berück⸗ 
ſichtigung der Belaſtung des Schiffsparts durch Hypotheten uſw. 
ergibt ſich ein Barzugang an die Liquidationskaſſe von rund 
6 Millionen Reichsmark. Auf Grund dieſes Barzuganges und 
des Erlöſes des Verkaufs der Koholyt A.⸗G. iſt nunmehr be⸗ 

ſchloſſen worden, die Gründung der Stinnes⸗Kohtenhandels⸗ 
geſellſchaft vorläufig zurüctzuſtellen, da zur Zeit kein Anlaß 
mehyr vorliegt, eine Gründung mit fremder Beteiligung zu be⸗ 
treiben. Nach einer Mitteilung des „B. T.“ werden durch die 
Angliederung der Stinnes⸗Reederei die Deu,e, auſtraliſche und 
die Kosmos⸗Linie üͤber einen Schiftspart von über 320 000 
Tonnen verfügen und damit an die dritte Stelle der Reihenfolge 
der deutſchen Großſchiffahrtsunternehmen rückeu. 

Verkehr m Hafen. 
Eingang. Am 28. Januar: Deutſcher Schl. „Fairplay“ mit 

dem Seel. „Theodor“ von Rotterdam, lrer für Baltic Oil, Möweu⸗ 
Wanze; ſchwediſcher D. „Elſie“ (826) von Gotenburg, leer für 
Behnke & Sieg, Woſterplatte; deutſcher D. „Minna Schupp“ mit 
dem Seel. „Unterweſer 19“ (709) von Holtenau, leer für Danz. 
Sch.⸗K., Kaiſerhafen; eſtländiſcher D. „Ahti“ (74) von Königsbt 
leer für Gauswindt, Hafenkanal; ſchwediſcher D. „Freilull“( 
on Oslo mit Gütern für Behnke & Sieg, Weſterplatte; ſchwediſcher 
D. „Nordöſt“ (628) von Malmö, leer für Behuke & Sieg, Weſler⸗ 
platte. — Am 29. Dezember: Deutſcher D. „Dietrich Bonetamn“ 
(582) von Malmö, lrer für Behnke &X Sieg, Kaiſerhaſen; holländi⸗ 
cher D. „Zuid Hollaud“ (1141) von Kopenhagen, lcer für Hanſa, 
Weſterplalte; lettiſcher D. „Kurlaud“ (428) von Memel, ſeer für 
Bergenske, Schellmühl; engliſcher D. „Baltriger“ (658) von Lihau 
mit Paſſagieren und Gütern für U.B.C., Hafenkanal; ſchwediſcher 
D. „Sif“ (1365) von Stockholm, leer für Bergenske, Holmhajecu; 
Danziger D. „Balticum“ (361) von Apenrade, leer für Behnke 
& Sieg, Weſterplatte; deutſcher D. „W. C. Frohne“ (189) von 
Odenſe, leer für Prowe, Kaiſerhafen. 

Ausgang. Am 29. Januar: Deutſcher D. „Golland“ (591) 
nachStockholm mit Kohlen; däniſcher D. „Ragnhild“ (678) nach 
Kjöge mit Superphösphat; däniſcher D. „Nils“ (233) nach Steege 
mit Superphosphat: engliſcher D. „Baltriger“ (658) nach Lon⸗ 
don mit 32 Paſſagieren und Gütern; engliſcher D. „Smolenſk“ 
(1534) nach London mit 84. Paſſagieren und Gütern. 

  

  

      

   

  

    

  

  

Rückesichts- 
los herab- 
Sesetzt! 

I Iwertur- 

Damen-Spangenschuhe 
echt Chevreau, franz. Absata, 11⁰⁰ 
elegantes Modell. 

Damen-Halbschuhe 90 — 
biaun Chevr., spitze Form. 13 
amerik. Absatz. Kleine Grõßen 

FHerren-Halbschuhe 11⁵ 
in einzelnen Grõßen öů‚ 

Lackleder-Pumps 
* 

D 2 
m allen Größen. ů 3⁵⁰ 

feinste Kahmenarbeit 

ů Kinder-Kamelhaarstoff-Schnallenstiefel Cishe 21424 157 Crabe 10%᷑.. 1 

Schubweren aller Art feilweise 
zum Verkauf. 

     

Fabrikat Harburg 

    

kräftige Strapazier-Stiefel. in allen Grõhen vorrätig 

Einzelpaare 

Damen- Spangenschuhe 
echt Boxkall und Chevreau. 
randgenqäht, kleine Gr6Ben 11 

Herren-Gummischuhe 

Chevieau und, Boxkalt, rand- 
Damenstieiel, schwarz u. braun. 9⁵⁰ 

genäht, kleine Größen . 12.50, 

  

         

    

       
    

Unsere Läger mũüssen geräumſ werden, um der neuen Saisonware Plaiz zu machen. 

Dener gelongen grosse fosten eit unter dem tatsächlichen Wert 

  

Es handelt sich nichft um sogënannte Ausverkaufs- 

Warc, sondern wie immer bei uns um guſes Qualitätsschuhwerk. 

iunensieiel nlt vonnelsonien 50 

    

     

O* und 

6* 
Damen-Pumps 

braun Boxkalf, Ia Oualität, 12⁵⁶ 
2. T. Rahmenarbeit 

Damen-Spangenschuhe 20 
braun Boxkalf, pa. Qualität, 15² 
in allen Größben 

2 

37⁵ ai, 12 
Lackleder- Sp angenachuhe 0 

fſranz. Absatz, 2 Spangen, 24 9 
streng modern · 

75 

2⁰⁰ 

Sbühmurenhais 
„Hilllos Beist 
—lilsst 20 
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Wwiüihelm-Theater 
bas große Erelignls der 8alson 

Sonnabend, den 30. Januar, abends 8 Uhr, Premiere 

Heinrich Prang 
der besthekannte rheinische Komiker mit seinem Ensemble in seinem gioßen Ladhs Gager 

„Der Graf von Monte Christo“ 

   

  

Wie unterstutzen Sie ule 
Wie Uacerstültren Sie üle „VDanrziger Uirtschnft? 
Danziger Wirtschaft? 

    

     20⁰⁸ʃ 

Studttheater Danzig, 
    

      

    

      

Intendant: Rudolf Schaper burlesker Schwank in 3 Akten, fur die Bahne benrbeltet von Heintich Frang ů * — — 

Heute, Somabend, 20. Januar, nachm 2½ uyr; So hat Danzig noch nie gelachtl! 20% AEIEEENKLS 

Kleine Preiſe. Vorverkaut ab heute im Zigarrengeschält Paul Utto Krruse (odenburg), Larßgaane, öů .— argenme FHt Nr. 2. 

    
Preise der Plätze I—5 O, Abendkasse 0½2 Unr Sichern Sie sich Plätze im Vorverlatif 

           

     

       

Der Schneemann 
Ein Weihnachtskinderſpiel mit Geſang und Tanz 

in 5 Bildern von Alexander Scheitler. 2 ů , MM ̃; 

Abends 71½ Uhr. Fffffffftt.,.
. 

Vörſtellung für die Freie Volhsbühne Ueutscher Eraucenverein vom Hoten Kreuz 
Geſchloßßſene Vorſtelung. (Serie D.) 

Sonntag, 31. Januar, vorm. 11½ Uhr. Neunte 

Morgenfeier. Hanns Johſt. „Aus eigenen 

Werken“ 
Nachmiltags 2/ Uhr. Kleine Preiſe! „Der Schnee · 

mann⸗ 
Abends 7 Uhr. Dauerkarten haben keine Gültig⸗ 

keit. „Aida“. Grohe Oper. 

Moniag, I. Februar, abends 11½23 Uhr. Dauer⸗ 

karten Serie l. „Mohrenwäſche“. Schwank⸗ 

Luſiſpiel. b 

Freie Voltsbühne 
Montag, den 1. Februar 1926, abends 8 Uhr, in 

der Aula der Petri⸗Schule, Hanſlaplatz 

Liternrifcher Abend 

Armin T. Wegner 
lieſt aus ſeinen Werken 

Eintrittskarten a 1.00 Gulden täglich im Büro der 

Frelen Volksbuühne, Gr. Scharmachergaſſe 5, von 9 bis 

1 uhr und 3½ bis 7 Uhr, und an der Abendkaſſe. 

Freie Volksbühne 
Im Sladtiheater — Spielplan für Februur 

Sonntag, den 7. Februar, vorm. 11 Ubr, Serie A 

die ganze Stadt 
Naufmüinnische spricht von 
Privatsehule 

Otto Siede K 
Danzig, Neugarten 11 

Ai ů II 8E OI von Damen und Herrenin 

2 

ů 

ü uuMn 
ü Reichskurzschritt Nach dem Roman von 

— 

ů‚ 
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Freitag, den 12. Februar 1926, abends 71½ Unr 

im großen Sasle des Friedrick-Wimelm-Schatrenhauses 

tot-Kreuz-Mbend 
Ansprache von Elisabeib von Harnack-Berlin: 

Machkriensauizahen der Hot-Mreuz-Frauenvereine 

ulle Heimuehr aus uer Fremte“ 
Singspiel von Felir Mendelssohn-Bartholdy 

einstudiert von Becy Baum 

Unter gütiger Mitwitkung des Ordhesters der Kapelle 

der Schutzpolizei unter petsonlicher Leitung von hHlerrn 

Obermusikmeister Stieberitz 

Die Vorritsende: Frau 8 a hm 

  

     

       

    

  

   

     

   

      
   

      

         

      
   

    

Kontorarheiten, 

und Mesminenschrelben Rudolf Herzog 
Eintritt täglich 

Lehrplap Lostenle- 2. UWoche Prolongieit 

ltabaß 
Uistklassiges „ 

Karten zu 3, 2, 1 Gulden in der Musikelienhandlung Hermann L. au, 

Kontucén- Gespinst ů 
— 

,,so/. 80 
Langgasse, und bei der Fima Dm & Co., Milhkannengasre v ů ů ů 

L 
Dulus 5 U 
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  üſhsen 
2 Pilestergasse · 

bei Tag und Macht Femaprecber 2428 

   

   

   

Sonntag, den 21. Februar, vorm. 11 Uhr, Serie E ů — ů — — v. ů 

Sommn ben Bl Zebruer, vorn 21 Uhr. Seie CH IA ‚ OD?P e, 
Sonntag, den 28. Februar, nachm. S Uhr, Serie f ‚ leihweiſe). Suchold, 

   

     

    

ne jeden uscz es enthält e 
K8 

kompl., f. 95 G. zu verl. 

Ausloſungen für Serie A und B Freitag und Sonn⸗ 
— 

abend vor jeder Serienvorſtellung, für Serie C am 
oMö Graben 1n —5 

24. und 25. Februar und für Serie D am 28. und 
ba 

27. Februar, von 9 bis 1 Uhr und 3½ bis 7 Uhr. 

Sondervorstellung 
Sormabend, den 13. Februor, abends 7½ Uhr 

im Sradttheater ů 

„Fasching“, Heiterer Kunſtabend 

Leitung und Conferenee: Heins Brede 

Muſtkaliſche Leitung: Operndirektor Corn. elius Kun 

und Kapelimeiſter Vondenhoff 

Mitwirkende⸗ 

Oper, Shauſpiel, Orcheſter und Ballett 

Karten 2.50 Gulden 2 

Ausloſung Mittwoch, den 10. Februar, von 9 bis 1 Uh. 

und 32½ bis 7 Uhr 

Eingang zum Bürv von der Theaiergaſſe 

      

  

   

      

    

     

     

  

    

    

   
   

Gul. Aindermag. bill. zu] 
verl. Schüſſeldamm 88. 

üIch biete an- 
Gegründet 1845 Feinsten Grog-Rum-Verachnitt, p. Ltr. 3.50 G& 

Feinaten Machandel CO.... p. Ltr. 260 G 

Deffontl. Erhauungsstunden TE⸗z Kriakbraantren-. 5p. Lx. 250 C 
füär alle nach Wwabrhaſtem Sein Strebend- 

Wr duseenl der eiteie Auaree ArtHH IDetSeI Ammechenpen r- 
inden jolgende Vorträge durch 

(gen. Likõrwetzel) 
—* 425 

Herrn Johs. Keuchel stat: Tel. &8- PAadlesaunsae 22 Pa, Damenhemden uu von- Malen - s, 255 

Dierstag. den 9. Februar: Religion uni Liebe- 
Damenbeinkleider oderne Jorm 40, 250 

Sonptag. den 21. Pebmar⸗ Die Verstiegen- 
Damennachthemden hübſch garniert. 6.50, 970 

heit des Verstandes- Herrentaghemden - ant Waießef Srra, 4 

        

           
Ficise reliuibseüemeinde Ab 1. Febr. außerordentl. billiges Angebot in 

Wiſche und Weißwaren      
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Brennspliritus 
  

   
        

  

      

    

   

  

   
      
   

  

    
         

     

      

        
   

  

       
     

    

     

Dienstas. den 9. März: Steigerung des Lebens- — —„„ „ K 90 

Schnupftabak Lerübls. Lveiert ständig in Fleschen, Kanistern Herrentauhemden au= ufecen Keſtet 250. 955 

Sonntag. den 21. März. Gesundes Genein- und Gebinden Herrentaghemden antesn Sarchent S.en. 3 

SchNUTAFA aebaiteeben Schmalend ůj Hendenſioff v„ S-aus. We. 82 A 

Hel Ueberell erhslti Duuikel Beeimn 722 Uhr abenda. J. Schmalenberg. Danzig Piſcheiioff er 

Fühmnk. P. Grebrod, Wiil Karthkuser Der Zutriti ist irei und jedermann Sestalte. G. m. b. H. eiloff feinfadige Ware 10 

„banag- „Strade 75 Der Aeitestenrat. Tel. 313. 7778. 3458 Krettoune cerr parte Duclinst... Mrr. 1 

Linon tar vettwuſche, Iñs en breit Mt. 275, 2*⁰⁰ 

Neſſel Lsesleich, farte Auehißt.. Mrr. 88 

Andtuchſtoff aar Leicer Aante,. Mee. Ga u 

Ahenſtoff 10. vr. Iehe Seft Wors, M. 20. 2*⁰ 

   
   

    

   

  

   

Grober Reklame-Verkaur in 
— ů ů D 

Kinder-Konfektionfp 
ᷣ20U EXMITRA BILLIGSEN PREISEE 

ů Wasch- 

  

    

    

   

  

     

  

     
Ee—= Muſſche Velbrrs veue- re 1—4 

Eduard Laubach gfe 28 

  

     
   

    

    

    

   
       

         

  

      

    

Kleider 
LEEEe 50. Zephir. Exbis, 

Zus Tel gestickt 

2506 7500 Möbel — 
3.356 4.8850 x Iu tief herabgeſetzten Preiſen! 

        

Schlafzimmer von 550.— G an, Ankleide⸗ 

chränke, Schrönke, Vertäkos, Waſchtoiletten. 
  Weten Aufgabe: 

    

   

        

Küblers 
Aaszleh!Iiche. Süfette. Kredenzen, Smhie in 

KEDDe. Seehrr. Hiesee 
jeder Ausfübr. runde XAiſche Nachniſche, Sett⸗ 

Melle mjeder Anslühr. Sofas. Chalſelonanes,    

   

3———————— 
— — 

auch mit Belikaſten, Bücherſchranke. chreiß⸗ 

tiſche, Rauch- Klube und Nähtiſche, Kinderbett⸗ 

gettelle und vieles mehr. 

Aunrichten, Kücheneinrichtungen 
— beſonders preiswert. 

Ie Einzelmöpel, beſonders Ergänzungen für 

bereits vorhandene Wohnungseinrichtungen. 

Möbelhaus A. Fenselau 
Danzig. Altftadt. Graden 35. 
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in allen Farbenscrhimenten und Größen 23 Erüßtes Sperieltk D Beuftsd kekit 

Kkonkurrenzlosen Preisen am Lager- — Sr. —2 2 baemmen „ ˙n 

  

     (ieine Anzeigen 
* ů 

PF in unneroer Zaituntt aiad 
EE bilttg aund Leleieseseh. ι 
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erſtenmal! „Der fröhliche Weinberg“, Luſtſptel 1 & , zi 
Akten von Carl Zuckmayer. —. Dunmesstag, abends 756 Uihn Eugetbert Graf komnt Weder nach Dorio. 
[Serie III)., „Einmal iſt keinmal“, vorher: „Tem Dem Arbeiter⸗Bildungsausſchuß iſt es gelungen, den der Dan⸗ 
Erinnexung“. — Freitag, abends 77% Uhr (Serie We Der Rebns Arbeiterſchaft berches bekaunten und Leſchißten Vortrags⸗ 

e! 

mEriEer Nachrüchfen 
letzte Kut'. — Sonnabend, nachmittags 2½ Uhr (kleine ner Engelbert Grafß⸗Stuttgart wiederum für eine Vortragsreihe 
Preiſe): „Der Schneemann“. Abends 77 lihr: „Der fröh⸗ von 10 Tagen zu gewinnen. Die Vorträge beginnen Mitie Fe⸗ 

Die Müngel im Autobusberkehr. Preiſehee⸗Der S5 Sonntag, Waauns, 25 Uhr tkeine Krelſe Dea es meardenätent9 oblteuuco. 0 W eiuen recht ahſen 
“wi ieben: reiſe): er neemann“⸗ 75 D 6 reiſe der erwerbstätigen Bevölkerung dieſe Vorträge zugänglich 

Stäbr⸗ Verband „Autobus“ wird uns geſchrieben: Nachdem die Hans Baiteux, Werkfn Die Vledermens“ vrigfenſiein, gemacht werden, werden alle Organijalionen yebeten, während der dädt. Verlehrsgeſellſchaft m. v. H. groze Omnibuſſe auf der Hans Batteux als G. ſt.) M bend Uhr zweiten Hälfte des Februar die eigenen Weranſallungen nach Strecke Danzig — Bopper eingeſtelt hat, wird an uns die Frage (Serie D: „Aida⸗ Gaſt.) — Montag., abends 7 Ubr Noͤgclichtett einzuſchränken 
terichtet, warüm wir Landſtreckeninhaber nicht ebenſalls größere * v 
Wneſ einſtellen Jehr Allte Aumbnd iüer im Beſitze einer Wilhelm⸗Theat Das Wilhel Theater, das wied onzeſſion für ein Jahr. le Autobusbeſitzer würden ihren jů jelm⸗Theater. a Dilhelm⸗Theater, das wieder 
wür. Wie Eimnſelug oam, eine längere Kongeſſion vorhanden Beihelegte Differenzen im Arbeitergeſang. fuute Sbaen, benümpnb achlgerr rde 5 fibon 
wäre. Die Einſtellung von deutſchen Wagen bei der neuen Städt. BVom Gau Danzi üSãů i heute Sonnabend mit dem Lachſchlager „Der Graf von 

Verlehrsgeſellichaft m. b. H. iſt für alle Autobusbeſizer der beſtegeſchrieben: Seit Aaguſt worihen Jahreg heiiend amichen Wtonte Chriſto“, einem dreiaktigen burlesten Schwank, fuür 
Seweis, daß es ganz unmöglich iſt, einen deatſchen Omnibus bei dem Geſangvexein „Frcier Sänger“ und dem Gauvorſtand die, Bühne bearbeitet von Heiurich, Prang, eine Reihe von einer einjährigen Konzeſſion zu beſchaffen. So viel uns bekannt des Arbeiter⸗Sängerbundes ein Streitfall, der jetzt nach Gaſtſpielen des rheiniſchen Komikers, Heinrich Praug mit iſt, Sun die Hmnibuſſe der Städt. Verlehrsgeſellſchaft n. b. H. langen Verhandlungen beigelegt iſt. jeinem eiaenen Euiembho. Heinrich Prang mar ſchon, ein⸗ im Juni beſtellt. In Betrieb wurden die Wagen am 1. Januar Anläßlich der Gründung des Geſangvexeins „Danziger mnal im Jahre 1010im Nulbeim⸗Kheater. Er (aun ſich einon 
10f6geſtellt, Wenn wir heute zwei Omnibnſſe in Deutſchlend be. [Volkschor⸗ erſchten am 24. Auguſt in der „Volksſtimme“ ein der beſten rhgeiniichen Kvmiker nenmen., Die Vorßenuna 
hallen, ſo maſſen win mindeſtans drei Monate warten, bis die Airtitel „Spallung bei den „Freien Sängern“ und am peginnt um 8 Uhr. Kaſſenöffnung 673 uhr. Vorverkauſ⸗ 
ugem bergeſtent und Zier abgenommen werden, können, Zwei 29. Augüſt ein Artikel „Die Berſplitterung im Arbeiter⸗ Paul Stto Krauße, Lauggaſſe. Sonntags an der Theater⸗ 

Monate muß der, Landltreckentehaber für den Winter in An⸗ geſang“. Im erſten Artikel wurde geſagt, daß im Geſang⸗ kaſſe von 11—1 Uhr. öů 

    

  

rechnung bringen, ſo daß ſieben Monate für die Rentabilität dieſer verein „Freier Sänger“ bei der Aufnahme v. ü U.⸗T.⸗Lichtſpiele. Die Direktion der U.⸗T.⸗Lichtſpiele hat ſich 
beiden Vagen übrig bleiben würden. ueegul für die Privat⸗ die Eignung zum Sänger gar keine Rolle Ipiele, Vondern infolge der großen Beſucherzahl, die dle letzten Tage aufzuweiſen unternehmer, ſich einer derartigen Pleite auszufetzen. die Hauvlſache kommuniſtiſche Geſinnungstülchtigkeit ſei und hniten, veranlaßt geſohen, den „Walzertranm'⸗Jilm noch bis einſchl. Weiter kommt noch hinzu, daß auf verſchiebenen Strecken zwei daß ſomit die ganze kommuniſtiſche Jugendangehörigen Mit⸗ Montag auf dem Spielplan zu laſten. 
Unternehmer fahren, wodurch die Fahrpreiſe höher ſind, weil zwei glieder im Verein geworden ſeien, Im zweiten Artikel hieß Filmpuluſt Langſuhr. Ein ſtarter Andrang ſpannte die Er⸗ 
Unternehmer eristieren wollen. Eine Einrichtung, die zum Schaden es, nachdem die Kommuniſten die Mehrheit erlangt h ö ch b . Seti b ů 0 ‚ hatten, [wartungen des Pubvlilums auſs höchſte. Gab es doch den be⸗ 
den beteſhendech Schrile Aie und eine Ahteſt 6910, der zuſtän⸗ſeien fämtliche Vorſtandspoſten mit „ihren Leuten⸗ beſetztkannten Film „Varieté“ mit Lvya de Putti und Emil Jannings 
igen behördlichen Stelle. Als weiterer Nachteil des konzeſſionierten [worden. Dadurch ſei das Schickſal der „Freien Sänger“ in den Hauptrollen. Ein nach allen Regeln moderner Regie 

Unternehmens kommen die ſogenannten wilden Fahrer hinzu. Auf beſiegelt worden. aufgebauler Film. Wie man tnickrige Ceizkragen behandelt, 
verſchiedenen SAarn fahren Dinge die überhaupt keine Kon⸗ Um die Harmonie im Gau wieberherzuſtellen, beauftragte die Tonte aus dem Film „Wenn bu elne Lente haſt“ 
Kilen, Doßten, arum iub ie Konzeſſivn vergeben, bevor eine [der Gauvorſtand zwei feiner Mitalieder mit dem Borſtand bgerundet wird das ſehenswerte Programm durch die 

Aines Lhhe Mieren, 905 ihusbeft den W xů der „Freien Sänger“ zur Beilegung der Differenzen zu ⸗Deulig⸗Wochenſchau“. e fonzeſſionierten Omnibusbeſtzer hegen den Wunſch, ihren verhandeln. Hierbei wurde feſtgeſtellt, daß die Angaben Den ärztlichen Dienſt üben am morgigen Sonntag aus in 
Betrieb ſo auszubauen, daß jeder Fahrgaſt mit einer ſicheren und in den Artikeln in der Form nich 0 K inowi Siu, 8 a ht den Tatſachen entſprechen. Danzig Frl. Dr. Rabinowiz, 4. Damm 4, Tel, 6855; Dr. Weſſel, 
ihlt uns uber mn lrerſter Minie bie Unterſtühun der Hilteffen⸗ Wahr iſt, baßs drei Mitglieder der kommuniſtiſchen Jugend Holzmartt J„ Tel. 5246; Geburtshelfer; Dr. Hahne, Hundegaſſe 31, 
en behördlichen Stellen. Wemm ie voei bacserbemshtews bulire, dem Vorein angehören, ebenſo ſetzte ſich der Vorſtand aus Tel. 5451; Br. Dowig, Pfeſferſtadt 38, Tel. 588“, für Gaburtshile. 

wie: l. Konßellionsverfängerung; 2. jede Strecde darf müir 55 Punkte, S. P. D., K. J. D. und politiſch unorganiſierten Mitgliedern! — In Langfuhr: Dr. Gratz, Hauptſtraße 40a, Tel., 413 32, 
Unternchmer beſahren Werben; 3. Beſeili 5 lur von mnten ältſammen. Auch heute gehören dem Vorſtand des „Freien [ Geburtshelfer; Dr. Semrau, Brunshofer Weg 14, Tel. 410 39, Ge⸗ 
wilden Unternehmer, erfllll werden bar M wirb er lngennun üinSänger“ noch vier S. P. D.⸗Genoſſen an, burtshelfer. — In Neufahrwaſſer: Dr. Byezkowfti, Olivaer 
kurzer geit fagen können, daß der Omnibusbetricb auf La üſt den Gerüchten entgegentretend, teilen wir mit, daß die Straße 67, Tel. 2188, Geburtshelfer. — Den zahnärztlichen 

ö 5 „ erdereeſt f „Freien Sänger, nach wie vor dem Gau Danzig des Deut⸗ Sonntagsdienſt üben aus in Danzig: Dr. Filarſti, Langgaſſe 5s, 

  

ein ſicheres und unentbehrliches Beförderungsmittel geworden iſt. ſchen Arbeiter⸗Sängertundes angehö 3734. 
Man wird den Klagen die die Autobusunternehmer hier 0 gebören. Omüpffraßs 88. germarlt alsa; in Langfuhr: Dr. Nowach, 

Ibpmen üdhe btt. icheint nicht als lamder eüch meh Iu Nuweſeabeit be Dichzero Pavn 
önnen. erechtigt icheint uns vor allem der Wunſch nac in. Anweſenheit des ſters Hauns Johſt fand geſtern in un⸗ 

einer Unterbindung des wilden Autobusbetriebs auf den ſerem Stadttheater die zweite Aufführung * Senlberdrngöble Auns der Seschmüftamelt. 
Landſtrecken des Freiſtaates. Die Beibehaltung dieſes Zu⸗ „Der Einſame“ ſtatt. Das dichteriſch tiefſchürfende Stück und Nene Preisherabſetzungen bei Leiſer. Die andanernde 
ſtandes liegt- am wenigſten auch im Intereſſe des Publikums. die ſtimmungsvolle Wiedergabe ließen auch geſtern bei dem vollen [Wirtſchaftscriſe uud die damit zuſammenhäugende Geldnot 
Ebenſo verſtändlich iſt auch das Verlangen nach längerer Hauſfe ſtarke Eindrücke zurück. Dichter und Hauptdarfteller konnten beeinträchtigt die Kaufkraft in erheblichem Maße, trotzdem 
Friſtſetzung für die Konzeiſionen. Auch der Wunſch, daß nach Schluß, der Vorſtellung lebhafte Huldigungen des Publikums [ Bedarf an allen uptwendigen Bekleidungsſtücken vorliegt. 
Kt iſ und baält bal. 1o üe eihaftei, uunächſt erſch eine entgegennehmen. Die Firma Sbüubüwaß hat dieſem — gehragen und Se. 
nzeſſion erhält, hat, ſo zweifelhaft es zunächſt erſcheint, rſammlu „ Pretſe für Schuhwaren, Strümpfe uſw. ſür ihren am 1. Fe⸗ 

einen plauſibelen Grund. Wenn ein ſolcher Juſtand auch den 2. bnar, abends 7 Iibr ſinber imn Vildungsvereing⸗ bruar 1926 beginnenden Inventurausverkauf dermaßen ſtark 
nicht dem Prinzip der freien Konkurrenz entſpricht und einefhauſe eine Monatsverſammlung des Selbſthilfebundes der ſberabßgeſetzt, daß es einem jeden möglich iſt, ſich vorteilhaft 
Monopoliſierung bedeutet, muß man doch bebenken, daß in Körperbehinderten ſtaft. Tagesvrdnung: Vortrag über das mit Schuhwerk zu verſorgen. Unterlaſſe daher keiner dieje 
Anbetracht der verhältnismäßig geringen Benutzung der Schwerbeſchädigtengeſetz, Reſereut Abgeordueter Gebauer. günſtige Einkaufsgelegenbheit. 
Landſtraßen durch das Publikum bei einer ſcharſen Konkur⸗Nach Erledigung der Bereinsangelegenheiten findet ein ge⸗ Total⸗Ausverkauf bei Spitzer. Die Firma Joſef Spiter, Danzig, 
renz der gefamte Autobusverkehr in Frage geſtellt iſt. ſelliges Beiſammenſein ſtatt. Gerbergaſſe 11/12, bekannt durch die von ihr geführten, guken 

—— Aus Not zum Dieb geworden. Ein Heizer in Danzig war be⸗ Fahren i5 von Pelzen und Damenlonfeklion, löſt ihr ſeit vielen 
ü reits ſeit längerer Zeit arbeitslos und fiel ſelner Mutter zur Laſt.Jahren hier UauWionde und bekanntes Sezlalhaus freiwillig auf 

Wochenſpielplan des Stedttheaters Danzig. Sonntag, Es bedrückte ihn ſchwer, daß er als junger arbeitsfähger und und beginnt am Montag, den 1. Fabruar d. J. mit einem Total⸗ 
den 31. Januar, vormittags 11 7 Uhr: Neunte Morgenfeier! arbeitsfreudiger Mann nicht arbeiten und verdienen durſte, um Ausverkauf, der bezüglich der Preisfeſttezungen für gute 
Hanns Johſt „Aus eigenen Werken“. Nachmittags 2% Uhrſeine Mutter megeßſen zu können, Er beſchloß nun, mit einem Qualitäten alle Erwartungen übertreffen ſoll. Es wird empfohlen, 
kkleine Preiſeſ: „Der Schneemann“. Abends 7 Uhr: „Aida“. Kahn von einem Kohlenvorrat auf bem Holm 10, Zentner Kohlen den Bedarf rechtzeitig und für längere Zeit zu decken, Gekaufte 
— Montag, abends 7½ Ubr (Serie II: „Mohrenwäſche“. — zu holen, um ſie zu verkaufen. Dabei wurde er aber abgefaßt und Stücke werden bei einem Drittel Anzahlung bis 1. März d. J. 
Dienstaa, abends 772 Ubr (Serie II): Gaſtſpiel Hans ſand nun vor dem Schöffengericht. Er entſchuldigte ſich mit feiner [für den Käufer reſerviert. 
Batteux, Berlin. Reu einſtudiert! „Die Fledermaus“, großen wirtſchaftlichen Rot, die ihn zu dem Schritt getrieben hat. 
Operette in drei Akten von Johann Strant. (Eiſenſtein, Er iſt hoch unbeſtraft. Trotzdem rerurteilte das Gericht den An⸗ Verantwortlich für die Redaktion Fritz Weber, für 
Hans Batteux, als Gaſt).— Mittwoch, nachmittags 2% Uhr: geklagten wegen Diebſtahls zu zwei Monaten Gefüngnis, was nicht Inſerate Anton Fooken, beide in Danzig. 
(kleine Preiſe) „Der Schneemann“. Abends 77 Uhr: Zum gerade milde iſt. b Druck und Verlag von J. Gehl & Co., Danzig. 

  

    
      

   

  

          
   

  

    

  

      

          

           

    

    

    

Anuktion Zeughauspaſſage ————— 
Fleiſchergaſſe Nr. 7. ca. 8 am groher Verkau'skiosk vom 1. Aprilf „ 'be u. MeDaten il 

am Sonnabend, den 30 Januar, 2 Uhr nachm,1826 ab zu vermieten. Angeboſe mit Preis bis]ff Ohne Fleisch doch Guſt. Plotzti, 
werde ich im treiwilligen Auftrage folgende Gegen⸗ zum, 8. Februar, nach Danzig, St.-Elifabeth⸗ 22 0 Klempnermeiſter, 
Hände gegen Barzahlung verlleigern: Kirchengaſſe 3. 8 mmer 11. Kräftlge Suppen und Paradiesgaſſe Nr. 27. 

Alelderſchränke, Beitgenelle mit Mir. Dertio, Slädt Grundbeſitzverwaltung. —— 
  

  

  schmackhafte Semüse 
zuzubereiten, ermög- 
Uchs auf eintache 
und sparsame Weise 

MAGGls“ Wune. 

Korbmöoel, Tiſch, Teppich, 1 dreia m Gaslampe 
V. a., 1 Geldſchrank, verſchiedene Glasſchalen, 
1 elektr. Tiſchlampe. diverte Schuhe, Kleidungs 
Stücke, 1 Fahrrad u a. m. 

Die Sachen ſind gebraucht und können I Stunde 
vorher beſichuigt werden. 

Wilhelm Kuſch 
vereidigter offentl. anseſtellter Auktionator 

Danzig, Töplergaſſe Nr. 1—3 
Auktionsaufträge werden täglich entgegengenommen. 

Bede Herrenſchneid. 
wird ſchnell und billig 

ausgeführt Büttelgaſſe ö, 
Vinterh. 2 Tr. (19 481a 

Monogramme 
und Buchſtaben werden 
ſauber und ſchnell geſtickt 
Jopeng. 31, 3. (18 475a 

   Polstermöbel 
Kluhseasel, Sofas in Leder, Gobelln u. Plusch 

Chaiselongues, auch mit Betikasten 
in bester Verarbeilung bei billigen Preisen 

verkauft und fertigt an 

Felix Haekels, rapezieremsk. 
Ketterhagergasse 9, parterre 184ʃ7 

   

       

  

          
  

  

   
  

Beiſtellung von Wiöbeln aller Art iſt geſtatter. ß Art if geſtalt⸗ ‚ Wenige Han Maß:⸗Atelier 

SAann LL aacges ana, Wi. Pialipafü. EELLLLLLLLLLL beniunn, auaunale, Donnig. rede A0r. 101 
‚ dqa sehr ½MAGGIS Pppreisw. Anfertigung ein⸗ 

SusHisbig. Würze. facher und eleganter Da⸗ 
ä mengarderoben. 9—4 Uhr. 

— 200 Mit Wirkung vom 1. Februar 1926 gewähren die Mitglieder der          

    

— Für Aulel        

  

———— Raſieren 15 Pig., 
Maskenkoſtüme Haarſchneiden 50 Pfg., vVereinig EUee MRüähn ü gung de-, Sparkassen Elektriſche Bahnt ee A e — 

— · 5 i- Febt d. ird die frũ in der Freien Stadt Danaig — Kanore MuebdeuHuing wider Eude EieiSee.-e, Niohrflühhe 

—       
  

jührt und zwar: Damengarderobe b bilt 

für Einlagen in Gulden, Reichsmark, engl. Pfund und nordamerikanischen ih vön einer Sladtlinie auf die andere, nerden binig augeſes 0. neft, Sev⸗- W(0 0 

— Dollar kolgende Zinssätze inien Inb vndencheten auf die Stadt⸗S Uüfeidamm 10, 2 TDu.], Zöpfergaſſe 28,.Park. 

für tägliches Gellld 5% 33. Suntrante eit eruhn de eupeden, 

öů fkristige Einlagen: inm ündi, % andere Stadtiinie gilt nur von der Weidengaſſe 

K* 2 ben aut e onailiche K- gung 0 * — nach dem Werdertor und umgekehrt. Umſteige⸗    

       

    

       

Reklame-Verkaufl 

  

ůꝛ i ine betr⸗ isdrigen Preiſe 10% Mabag on · 
„ xweimonatliche ** 7% — ſtelle iſt nur Langgarten, Ecke Weidenguſſe. Bülh Srs bangmeſner Fihiols 230, Wa8 

atli p 0, ji, ů i Gobelin, ſolide Ware, 190 br., v. G 5.80, 'brl⸗ 
„ dreimonatliche 6„ .8/ Die Umſte:geberechtigung von den Außen⸗ piuiſch,-150 br., von C10.80, Epaiſelangüe⸗Deäran, 

— — tinien Ohra und Emaus auf die Stadtlinien 100 2 Lager in Leerunren, wis Ait enmay — 

u F — erſtreckt ſich nicht nur in der Richtung nach der[ Danentaſchen, Torniſter, Koſſeru . inbekannter ütz 
Spürküsse Her Slacdt Lanzig — Weidengaſle und dem Werdertor, jondern auch zu billigtten Breiſen 

ů * 5 dem ůD5 f. alooS Snariasss des Hreises Danuver Hedennng nreneere Peßase Suuse arpv. Walter Schmidt 
ů ů ginnt mit dem Abiauf der auf dem Fahrſchein 2. Damm 2 annengaffe Spumasse des Mreises Dannger Möhe é — Vüireuen Ungei. ů 

Als Fahrpreis für Umſteigefahrſcheine gelten 
Sparkasse UEs Mreises fir. Werder — ů ü Wäaunſteigeſaheheine uerdir für uuf 20 Tauch, 

K Umſtelgefahrſcheine werden nur auf ausdrück⸗ 
Snartkasse Uer Statit Tiegenhot — 851 Sagee Derd.A nseile en Doiereſß 

ie Fabrgäſte werden im eigenen Intereſſe ge⸗ 
Sparkasse ler Stacht Tonpot 21010 deten,deraufzucchlen,daß die Unſteigeſtrecke, das 

ů Datum und die Ausgabezeit auf den Umſteige. 
Eſlahricheinen richtig geiteichen ſind. 

ELLLLLLLLLLLLLEE 

  

Gelegenheitskaufl 
Umzugshalber eine fast neue 

elektrische Zuglamne 
Sehr billig zu verkaufen 

II. Dbamm 15, Installationsgeschüft 

      

          
  —



Mengensbpabe vorbehalten! 

BAUMWOLLWAREN 
Hemdentuch 

80 cm breit. mittellädige Ware „ „ „ • 0.68 

Hemdentuch 
80 cm breit, gute Qualität S „ „„„ „ „ „„ 0.98 

Hemdentuch 
cn. B4 em breit, haltbare Wäschequalität 1.15 

Rentoroé 
80 em breit, Starkfädige Ware „ „ „ 1.55 

Rentoros 
80 em breit. clegante, haltbare Wäschedualität 1.85 

Mako-Imitation 
82 cm breit, feinfädige Ware „ „ 1.75 

Rein-Mako 
90 em hreit., für elegante Leibwäsche 1.95 

Lirion 
80 em breit, süddentscbe Ware • 0.98 

Linon 
80 em hreit. kräftige Bettwäsche- Cnalität 1.35 

Linon 82 em breit. 
keinfädige Ware. hervorrsgendes dentsches Fabrikat 1.95 

Linon 
1.65 

155 om breit, für dauerhafte Bettwäsche — 2.45 

Linon 

cn. 140 em breit, kräftige Qualität „ 

140 em breit, erstklassige, elegante Ware 3.50 

Linon 

Linon 
160 em breit. feine haltbare Qualität 2 2⸗- 4.50 

Bettdamast 
82 cm breit, elegante gute Cnalft . 2.95 

Btettdamast 
150 em breit, erstklassige elsässische Ware 4.95 

Köper-Barchent 
gebleicht, gote haltbare Qualitat „ 1.48 

Rauhpikse 
dauerhafte Ware •·w „„. .1.48 

Handtuchstoff 
Drell und Gerstenkern -„ 0.58 

Handtuchstoff 
kräftiges Gewebe mit farbigem Ranl „ 0.68 

Handtuchstoff 
gutes Gerstenkorn •w„„„ .10 

Handtuchstoff 
CV. 50 em breitb, Jacquard, schwere Qualitzt. 1.75 

     Ein Posten 

weiher Voll-Voile 

SerVItrachürze 
ait Stickereidurchsakz „ „ „ 0.95 

Serviersehhϰr 
Inmperform mit Siäckerel „.65 

Serviertchürze 
Jumperform, gus guler Onalis“= 1.95 

Servierschürzu öů 
Jumperform, it Hchlsaum. aus festem Sto. 3.95 

SerViertchürze 
Iumperfcrm. Stira Srcg, mit Stickerei nd Hckleeurm 4.95 

Tändelschre EE ehns Träge, mit Skickereirladt. 1.95 
Tästelsehührze 
AIime Trger, Mübeck garniert, aus guten Stak. .2.25 

„* 5.90 
Tänsehscnürzs 

mit Träger, aus Stäckresbeft 

    
  

MBesgirumm: Montas., den I. Sebrüdr, 9 Vfar 

BETT- v. TISCHWASCHE 
KisseEbezug 
65550 cm. aus süddeutschem Linon.. Stück 1.75 

Kissenbezug 
150200 cm, aus dauerhaftem Linon ., Stück 2.35 

Kisser hezug 
80580 em, aus feinem Linoeen . Stück 3.75 

Bettbezug 
7 

120200 cm, aus kräitigem Wäschestoſſ.. Stück 7. 5 

Bettbezug 

140200 om, aus dauerhaftem Linon . Stück 10.90 

Bettbezug 
140 200 em, aus erstklassigem, feinfädig. Linon, Stück 14.75 

Bettiaken 
aus schwerem Linon äS„BPBW„„„„„„ .5.25 

Servistte 15 
60 cm, hervorragende Qualität Sů„„WĩWů „ „ „„* 1. 

Tischtuch 
1404140 em, solide Ware wKKGKKK„„ „* * 4.75 

Tischtuch 5 90 
140 4160 cm, hübsche Damastmuster . 9. 

Tischtuch 
140200 em, solide Ware (ä( wCCCC„„„„„ 7.25 

    
PPVPVPVVPBVVVBPPVBPEPDD 

Ein großer Posten Leinen-Handtücher, Tischwäsche und 

Gedecke zu stark herabgesetzten Preisen 

ieeneiieree 

GARDINEN 

  

  

Künstler-Garnituren 75 
englisch Tüll. Steilig. hübsche Muster . 16.75. 12.75. 9. 

Küns-ler-Garnituren 
engliscth Tüll. Stenig. balfhare Qualitat. 26.00, Z1.7. 9.70 

Künstler- Gernituren 7 90 
Etamine. Steil-g. mit Einsatzen 12.50, 9.50. C. 

Künstler-Garnituren Etamine, Steilig., mit Einsstzen 

und Volants. besond. gute Verarbeifung. 52.00. 26.50. E 
Halbstort-Meterware 

für jedes Fenster passend. mit reichen Einsätzen 22.00. .0 

Halbstore 
Etamine, mit Einsstzen... 675 4.50. 3.8 

Halbstore Pß 
Filet und Guipure „ 19550. 17.50. J.20 

Bottdecken 
1bettig. Etamine mii reichen Einsätzen25.50. 107⁰ 

Bettdecken 
2 bettig. Etamine mit reichen Eirsatzen .29.00, 00.15 

Vitrage 
englisch Tüll. ca. 56 cm breit.... Vier 1.25 

Vitrage 
Engl. Pnll. ea. 6s em breit, Eäbsche Auster. Aeter 2S25. J. 4; 

Gardinen-Meterware 
3%.2.75 englisch Tüll. 90—100 em breit —2— 

Houleanköper 
80 em breit. prima Elsässer Ware . Aſeter 245. 1.90 

Mulle 125 em breit. getupft und gestreift, dentsches 2 95 

— „ Fabrikat ᷣBueter 345, 

TASCHENTUCHER 
Kintt Eanbeand. iskt asgestsubs 107 mit Kerbelrand. leickts angetsubt . 10P 
Damentuh 

mit Hohlsaum. leicht angestanbtt „ 152 
Darrentuck 

Solide Qualität, riit Hohdsaum ä·„.ö307 

Damentvehk 
mit Aflaskante ans einem Bask. 65 

KEHerrentue 2 
vrihß Liube, fecte Ouahtst.. . 30P 

Herrentuen 7* 
mit RipskEnie. Esösffige Ware 2 . 40f 

Hurrentnen 
PrIEA Mako, elegante Ausfähkrung- 60· 

Bstäst, mit Hohanm, chiide Qualitsst · 
SFfEtnen   
  

DAMENWASCEHE 
Taghomd 

mit Säumchen und Klöppelspite 1.65 

Taghemd 
mit Träger und Hohlsaauhnmnm 2.95 

Taghemd 
mnit Klöppeleinsatz und Hohlsaauun˖nnnmm 3.50 

Taghemd 
muit Stickerei-Ensatz und Klöppelspitze 4.25 

Taghemd 
mit reicher Stickerei und Spitzengarnitrr 6.50 

Taghemd- 
mit Einsatz und Stickerei, aus feiner Makolmitation 7.75 

Beinkleid 
mit Säumchen und Klöppelspitze 2.25 

Beinkleid 
mit Hahlsaum · w˖CG K˖** ** 3.25 

Beinkleid 
mnit Kläppeleinsatz nnd Hohlsnuum- 3.90 

Beinkleid 
mit Stickerrieinsatz und Klöppelspitzze 4.75 

Beinkleid 
mit reicher Stickerei und Spitzengarnituur 6.50 

Beinkleid 
mit Einsatzʒ und Stickerei uaus feiner Mako-Imitatione 8.75 

Nach:hemd 
ITimono, mit Klöppelspitzze 3.90 

Nach hemd 
EKiniono. mit Hohlsaum äᷣBK„„„„õ„„„„ 4.90 

Nach- hemd 
mil. Klöppeleinsatz und Hohlsaum SA „· 5.90 

Nachꝛhemd 
mit Stickereieinsat: und Klöppelspitze 7.50 

Nachehemd 
mit reicher Stickerei und Spitzengarnitur 10.90 

Nach-hemd 
mit Stickerci und Einsatz aus ſeiner Mabo-Imitationl3.50 

Untertaille 
mit Säumchen und Klöppelspitze ä„„„„„ 1.15 

Untertaille 
mit breiter Stickerei ·äwwwCKCCKKE˖KXEXEX„‚‚‚‚ 2.50 

Untertaille 
mit reicher Stickerei und Spitzengarnitur „ Xr „ • 4.90 

Prinzeſtrock 
mit breiter Stickerei ·„KCC„KGGKEGE„KEEK&õ&õ „ 6.90 

Hemdhose — 
mit Einsatz und Stickerei ä-ᷣBBWBwWw„MKw„„˖„„„„„„‚ 7.00 

iiiieieieeneeg;    
Ein grober Posten 

Ueberschlag-Laken m. garn. Kissen 
weit unter Preis. 

  

V5 ieeeieeeiieinäniiiiiieiieiii 

Stickorei-Spitzen 
Schweizer Ware. schmal „„..Meter 35, 25 v 

Stickerei-Spitren 
Schweizer Ware, mittelbreit *: . Meter 95, 755 

Stickerei-Einsätrse 
hübsche Muster. Meter 98, 68. 485 

Stickereĩ-Garnituren 
Schweizer Fabrikat, erstklassige Ware . Meter 1.10, 95 P 

Rock-Volarts 
prima Qualität »„ „ „ „ : leter 2.65. 1.65 

Hemdpassen 
reich gestickł * „ „*2 . Seas 2.10 

Barmer Achselbantl 11‚ Meter 38, 35 

Langustten „„esers *. Meter 10, 82 

TZwirnspitzen 
verschisdene Breiten „ 3 1 Meter 12, 10, 82 

Klöppelspitren 
und Einsatze, beste Qualitt . Meter 98, 75, 28· 

Ein Posten 

Stickerei- und Spitzen-Reste 
auhbergewöhnlich billig. 

    

 


